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Erfreuliche Maßnahmen der
Rheinlanökommiſſion.
Jm Geiſte der Verſöhnungspolitik.

Koblenz, 5. Dezember. (Radiomeldung.)
Die Rheinlandkommiſſion hat eine Erklärung erlaſſen, in der

ſie ihren Beſchluß mitteilt, im Geiſte der Verſöhnungspolitik eine
beſtimmte Anzahl von Verordnungen und Ergänzungen aufzuheben

ſee lnbern. Vor allem hat ſie folgende Maßnahmen ge
roffen:

1. Deutſche Geſetze und Vorſchriften werden künftig in faſt allenFällen gleichzeitig in den beſetzten Gebieten wie im anen

Deutſchland in Kraft treten.
2. Perſonen, gegen die Ausweiſungsbefehle vorliegen, werden in

Zukunft über den Grund der Maßnahme informjert und ſollen
gehört werden.

3. Das Einſpruchsrecht der Kommiſſion aus Gründen der Sicher
heit der alliierten Armeen gegen die Anſtellung deutſcher Beamter
wird nur dann ausgeübt, wenn die betreffenden Beamten über die
Gründe des Einſpruchs informiert ſind und ihnen Gelegenheit ge-
geben worden iſt, ihre Verteidigung zu unterbreiten, Dasſelbe
Recht wird auch Entlaſſenen zugeſtanden.

4. Urteilsſprüche auf Gefängnisſtrafen werden künftig außerhalbe ans nur dann vollſtreckt, wenn ein beſonderer Wenn
o

5. Eine Verordnung über Vorgehen ge Kaufleute wegeWuchers iſt aufgehoben. a ſlen
6. Die Kommiſſion hat beſtimmte Verordnungen betreffend Ein

7. Dasſelbe gilt für eine Verordnung betreffend private voſtaliſche
Unternehmungen.

8. Veſtimmte Gerichtsberichte werden nicht mehr von den deut
ſchen Behörden verlangt werden.

9. Die Kommiſſion hat ebenfalls ihre lokalen Vertreter beauf-
tragt, Eingaben wegen Aushängen von Fahnen beſonders bei reli-
giöſen, nationalen, vereinsſportlichen und anderen Feſtlichkeiten in
möglichſt entgegenkommender Weiſe zu berückſichtigen.

Die Kommiſſion kündigt weiter an, daß ſie außerdem gewiſſe
weitere mildernde Maßnahmen mit Rückſicht auf die Preſſe und
den Schutz der Perſönlichkeit in Erwägung zieht.
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Bekanntlich veröffentlichte die Rechtspreſſe vor wenigen Tagen
ein angebliches Memorandum Herriots, das von A bis Z
erſtunken und erlogen war. Die Urheber der Fälſchung
ſind bisher noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt, aber man ſcheint
auf dem richtigen Wege zu ſein. So richtet zum Beiſpiel die
„Voſſiſche Zeitung“ in ihrer heutigen Morgenausgabe folgende
Frage an die Oeffentlichkeit: „Jſt es richtig, daß etwa 10 Tage,
bevor die deutſchnationale „Enthüllungsbombe“ auf Zeitzünder
platzte, der Wortlaut des angeblichen Memorandums aus ruſſiſch
bolſchewiſtiſchen Kreiſen dem Reichswehrminiſterium übergeben
worden iſt?“ Es wäre wünſchenswert, wenn ſich das Reichswehr-
miniſterium zu den indirekten Beſchuldigungen der „Voſſiſchen
Zeitung“ ebenſo ſchnell äußern würde, wie das ſonſt bei Angriffen
gegen dies Miniſterium der Fall iſt.

Giegeswünſche aus Frankreich.
Am Donnerstag iſt beim Parteivorſtand folgendes Telegramm

der franzöſiſchen Sozialiſten aus Paris eingetroffen:
„Am Vorabend der deutſchen Reichstagswahlen ſendet die So

zialiſtiſche Partei Fraukreichs der deutſchen Sozialdemokratie ihre
aufrichtigſten Siegeswünſche. Der Weltfrieden hängt in hohem
Maße von dem Erſten ab, den Jhr nach einem harten Kampfe
erringen werdet. ir ſehnen Euren Erfolg aus ganzem Herzen

herbei und ſenden Euch unſere brüderlichen Grüße.“

Die Gelöquellen Hitlers.
Die Wirkung der Enthüllungen in München.

München, 5. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Die Mitteilungen des „Soz. Preſſedienſt“ über die Schweizer

Geldquellen der Hitlerbewegung wurden von den bürgerlichenBlättern in Münghen lediglich von der „Münchener Zeitung und

der „Bayeriſchen Staatszeitung“ in kurzem Auszug des Wolff-Bureaus nachgedruckt. Während die „Staatszeitung“ bemerkt, da

die Verantwortung für dieſe Mitteilungen dem „Soz. Preſſedienſt“
überlaſſen bleiben r das Kahr-Organ, die „Münchener
Zeitung L
net vier

Die nationale Wahlbombe zerplatzt.
v. Kahr in engſter gup ung ſtand, dürfte am beſten wiſſen, daß der
Hitlerputſch vom Ausland finanziert worden iſt. m übrigen
möchten auch wir wünſchen, daß ſich die Schweizer Juſtizbehörden
bald zu unſerem Material äußert, das ſich auf amtliche Akten
ſtützt. Soweit wir dazu beitragen können, iſt bereits das Notwen-
dige veranlaßt. Aber wie wäre es, wenn ſich auch die bayeriſche
Regierung äußern, oder wenn Herr Kardinal Faulhaber
ebenfalls das Wort zu der Angelegenheit ergreifen würde? Jeden-
falls ſcheinen der ſchwarzweißroten Preſſe die Enthüllungen ſehr
auf die Nerven gefallen zu ſein. Jn ihren DonnerstagabendAus-
gaben findet ſie nicht ein Wort der Widerlegung und
Feſt Herr Geisler, der Ehrenmann, iſt ſprachlos trotz unſerer
W eſtſtellung, daß ſeine vaterländiſchen Verbände große Summen
Schweizer Franken erhalten haben, die tatſächlich für Arme und
Notleidende beſtimmt waren. Der einzige, der unſere
Angaben durch eine Berkner Lokal korreſpondenz zu beſtreiten
wagt, iſt Ludendorff, ſoweit ſie auf ihn perſönlich zu-
e

Mehr als 300 000 Schweizer Franken
entzogen

die „Baterländiſchen Berbände“
mit Hilfe der Deutſchnationalen und Volkspartei der
Unterſtützungsaktion für Notleidende während der Jnflation!

Statt Brot den Armen! hieß ihre Parole: Hetze gegen
die Republik, Betrug unſeres Volkes unter Verwendung
ausländiſchen Geldes.

Jhr Mütter und Väter, denkt daran! Gebt den Setrügern
nam 7. Dezember vie richtige Antwort T

Wählt Sozialdemokraten!

treffen. Er will nie in der Schweiz geweſen ſein und niemals einen
Schweizer Franken in Beſitz gehabt haben. Das letztere mag zutreffen iſt übrigens auch von uns nicht behauptet worden. Luden
dorffs Penſion, von der Republik bezahlt, iſt ſo groß, daß er im
Auslande nicht zu betteln braucht. Aber daß der von ihm mit-
geführte Hitlerputſch von Schweizer Geldern finanziert wurde,
wagt er nicht zu beſtreiten Die andere Frage, ob er in der
Schweiz war, dürfte am beſten von der Stelle beantwortet werden,
die uns das Material über die Finanzierung des Hitlerputſches
zur Verfügung ſtellte. Vorläufig möchten wir nun daran er-
innern, daß Ludendorff nicht das erſtemal der Lüge
überführt worden iſt. Sein Streit mit dem Kronprinzen
Rupprecht, die Abſage der bayeriſchen Offiziersverbände an ſeine
Adreſſe ſpricht Bände.

Großes Aufſehen in der Schweiz.
Bern, 5. Dezember. (WTVB.)

Gegenüber der vor einigen Monaten dem Bundesrat zur Kennt-
nis gelangten Behauptung, Hitler ſei in der Schweiz längere Zeit
bei einer bekannten Perſönlichkeit zu Gaſte geweſen, habe von ihr
beträchtliche Geldſummen erhalten und mit ihr über Vorberei-
tungen über einen bewaffneten Aufſtand in Tirol verhandelt, hat
die Bundesanwaltſchaft feſtgeſtellt. daß ein ſtrafrechtlich
verfolgbarer Tatbeſtand nicht vorliege. Da einer
der angeblichen Beteiligten ein Kommando in der Armee bekleidet,
hat der Bundesrat das Militärdepartement beauftragt, den Sach-
verhalt feſtzuſtellen. Jn einer von dem betreffenden Offizier ſelbſt
beantragten Unterſuchung iſt feſtgeſtellt worden, daß die gegen ihn
erhobenen Vorwürfe unbegründet ſind.

venf, 5. Dezember. (Radiomeldung.)
Die hierher übermittelten Meldungen des „Soz. Preſſedienſtes“

über die Umtriebe reichsdeutſcher Hakenkreuzler in der Schweiz
haben großes Aufſehen hervorgerufen und werden in der ganzen
Preſſe beſprochen. An der amtlichen Dorſtellung des Bundesrats
fällt beſonders auf. daß ſie ſich über alle anderen Punkte als über
den in die Angelegenheit verwickelten höheren Schweizer Offizier
völlig ausſchweigt Am Freitagnachmittag wird im Nationalrat
eine Interpellation über dieſe Sache eingebracht werden.
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Der „Soz. Preſſedienſt“ bemerkt hierzu: Auch die Erklärung der
ſchweizeriſchen Regierung widerlegt die von ans aufgeſtellten Be
hauptungen nicht im geringſten. Sie dürfte übrigens eine Er
weiterung finden durch die für heute nachmittag angekündigte
Interpellation im Nationalrat. Es wird ſich hier zeigen, daß auch

ß noch andere Leute als der Bundesrat über die Angelegenheit in
formiert ſind. Mehr als auffällig iſt jedenfalls, daß auch am Frei-
tagmorgen die Berliner Rechtspreſſe gar nicht daran denkt, die
Finanzierung des Hitlerputſches durch die Schweiz zu beſtreiten,
und ſcheint noch weniger geneigt zu ſein, die Unterſchlagung von
300 090 Schweizer Franken für die Vaterländiſchen Verbände auch
nur irgendwie abzuleugnen. Wir müſſen ſchon ſagen, das ganze
Verhalten der Rechtspreſſe läuft auf eine Art Selbſtbezichtigung
und direkter Beſtätigung unſerer Erklärungen hinaus.

Kommunismus oder Sozialismus.
Was trennt uns von den Kommunjfſten 3

Der Kommunismus iſt durchaus keine einheitliche Welts
anſchauung. Wie ſich äußerlich die kommuniſtiſche Bewegung
in ein Dutzend und mehr Parteien und Serten ſpaltet,
ſo findet man auch in der kommuniſtiſchen Gedankenwelt eine
ganze Reihe verſchiedener Richtungen, die zueinander wie Feuer
und Waſſer ſtehen. Der Parteikommunismus, der von Moskau
genährt wird, fußt angeblich auf den Lehren von Karl Marx,
in der Praxis aber bedient er ſich der von den anarchiſtiſchen Lehr
meiſtern empfohlenen Methoden. Eine „kleine Vorhut“ des Prole-
tariats ſoll ſich durch Liſt und Gewalt der Machtmittel des Staates
bemächtigen. Jſt das geglückt, ſo wird die Herrſchaft im Staats
weſen durch dieſe kleine Minderheit mit den gleichen Mitteln der
Gewalt und der Lüge ſo lange aufrechterhalten, bis die Mehrheit
des Volkes ſich zu den Segnungen des kommuniſtiſchen Syſtems
bekennt.

Wir ſehen hier ſchon den entſcheidenden Unterſchied
zwiſchen Sozialismus und Kommunismus. Der
Sozialismus will die heutige Geſellſchaftsordnung, in der die
werktätige Bevölkerung von den beſitzenden Klaſſen ausgebeutet
und unterdrückt wird, umgeſtalten zu einer Volksgemeinſchaft, in
der jeder Arbeitende auch die Früchte ſeines Fleißes ge-
nießen ſoll.
zählige Male bewieſen, daß die Gewaltherrſchaft einer Minderheit
ſich nur kurze Zeit halten kann, daß immer wieder der Wille der
Mehrheit zum Durchbruch kommt. Wir müſſen alſo zugleich mit
dem Kampf gegen das jetzige geſellſchaftliche Syſtem die Köpfe der
werktätigen Bevölkerung revolutionieren. Haben wir die arbeiten
den Maſſen in Stadt und Land, die gewaltige Mehrheit des
Volkes hinter uns, dann kann uns keine Macht der Erde mehr
widerſtehen. Jn Rußland wo das anarchiſtiſche Prinzip der
Beſitzergreifung der Staatsmacht durch eine kleine Minderheit
infolge des Zuſammentreffens einer Reihe von Umſtänden ver
wirklicht werden konnte, iſt trotz der ſiebenjährigen Herrſchaft der
Kommuniſtiſchen Partei weder eine Beſſerung in der wirtſchaft
lichen noch in der politiſchen Lage des arbeitenden Volkes einge
treten. Ja, wir fürchten, daß nach weiterer ſiebenjähriger Herr
ſchaft der Bolſchewiſten die Lage der werktätigen Bevölkerung in
Rußland ſich noch weiter verſchlechtert haben wird, trotz
aller Potemkinſchen Dörfer, die vor gutgläubigen Ausländern
aufgebaut werden.

Das Weſentliche aber iſt, daß die Maſſe des ruſſiſchen Volkes
vom Bolſchewismus immer noch nichts wiſſen will.
Wenn man heute eine von der bolſchewiſtiſchen Gewalt unbe
einflußte Abſtimmung unter den Einwohnern Rußlands vornehmen
würde, ſo würde ſie ganz unzweifelhaft ergeben, daß der Kom
munismus in Rußland noch ebenſo wurzellos iſt wie vor ſieben
Jahren. Der Kommunismus hat aber nicht nur geiſtig, ſondern
auch praktiſch völligen Schiffbruch erlitten. Das Privat
eigentum ſoll nach der kommuniſtiſchen Lehre radikal abge
ſchafft werden, dem Staat ſoll nicht nur die Nutznießung an dem
eigentlichen Ausbeutungskapital, ſondern an allen produzierenden
und produzierten Gütern vorbehalten bleiben. Was ſehen wir
heute in Rußland Selbſt die primitive kommuniſtiſche
Form der Feldgemeinſchaft aus der Vorkriegszeit, der „Mir“ iſt
verſchwunden. Statt deſſen ſind 90 Prozent der Bevölkerung zu
Privateigentum an Grund und Boden gekommen, und immer
ſchneller vollzieht ſich die Trennung zwiſchen Groß und Klein
bauerntum, zwiſchen arm und reich auf dem Lande. Jn den
Städten iſt es nicht anders. Die alte Bourgeoiſie iſt zwar
vernichtet, an ihre Stelle trat aber eine neue Bourgeoiſie,
die unter kommuniſtiſchem Aushängeſchild die Ausbeutung des
Proletariats fortſetzt. Ueberlange Arbeitszeit, ſchlechte Entlohnung,
Erwerbsloſigkeit, alle Plagen aus den kapitaliſtiſchen Ländern
finden ſich auch im bolſchewiſtiſchen Rußland wieder.

Die kommuniſtiſchanarchiftiſchen Methoden, die in Rußland ge
ſcheitert ſind, müſſen zum Wahnſinn führen, wenn ſie in indu
ſtriell ſo entwickelten Ländern wie Deutſchland angewendet
werden ſollen. Trotz der unermeßlichen Reichtümer ihres Landes,
trotz der geographiſchen Abſchlußrnöglichkeiten gegenüber dem
Weſten iſt es den Bolſchewiſten nicht möglich, in Rußland eine
neue Geſellſchaftsordnung zu errichten. Des Rätſels Löſung iſt
einfach. Wir kommen nicht durch Zerſtörung, ſondern nur durch
Aufbau zum Sozialismus, nicht durch Zerreißung der Arbeiter
klaſſe in Dutzende verſchiedene Parteiſplitter, ſondern durch ihren
Zuſammenſchluß zur großen und einheitlichen ſozialiſtiſchen Be
wegung. Jn dieſem Sinne führt die Sozial demokratiſche
Partei den Kampf um die Befreiung der werktätigen Bevölke
rung vom Joche des Kapitalismus. Der kommuniſtiſchen Zer
ſtörungswut ſtellt ſie die ſozialiſtiſche Aufbaufreude entgegen.

Jn der ſcharfen Kritik des noch auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens herrſchenden Unrechts ſtand die Sozialdemokratie ſtets im
Vordertreffen. Aber ſie läßt es nicht bei der Kritik bewenden, ſie
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ſogzialiſtiſche aelet ihren Einfluß verſtärken konnte, da

ſehen wir den Aufſtieg der arbeitenden Klaſſe und den Fortſchrittin der politiſchen Entwickkung: Fran reich England,
Oeſterreich.

Der 7. Dezember wird den Beweis dafür erbringen, daß die
deutſche Arheiterklaſſe der zerſtörenden Methoden der Kommuniſten
überdrüſſig iſt und daß ſie den Kampf um die Forderungen des
Sozialismus auf den Weg führen will, den ihr die Sozial
demokratie weiſt.
Die e Wolke Aber den Dolchſtoß.

Das Gutachten des parlamentariſchen
Unterfuchungsausſchußſes

der ſich mit der r zu n hatte, ſoll nach einer
amtlichen Meldung d lb nicht veröffentlicht worden ſeinwohl die rei des Ausſchuſſes bereits im März abgeſchloſſen
waren), weil ein Miniſterium im Reichskabinett Bedenken
gegen die Veröffentlich e en habe. Wer iſt dies Miniſte
rium? Vielleicht das Vig Amt des Herrn demann? W Miniſter des Reiches iſt es peinlich r
daß z. B. General v. Ku h l, der Chef der Heere ruppe des Krringen Rupprecht, in ſeinem Gutachten zu folgenden Schluß
folgerungen kommt:

„Keinesfalls iſt es an Zaäneis. zu behaupten, der Krieg ſei lediglich durch die unterwühln des Heeres und durch die Revolution
verloren worden. Vieles mußte zuſammenkommen, um das deutſcheVolk trotz ungeheurer, in n ber eſchichte nie erreichter Leiſtungen

ſchließlich Win Fall zu bringen. Die Bl.ockade mit ihrer ver
heerenden Wirkung hat an der Kraft unſeres Volkes gezehrt, bis
es nach heldenmütigem Kampfe erlahmte. Unſerem erſchöpften,

en,

hie zum äußerſten Grade menſchlicher Leiſtungsfähigkeit ange

Heere fehlte der Erſatz. Es unterlag der außerordent- n
t des Fein nachdem die Amerikanerin ungeahnter a auf weſtlichen Kriegsſchauplatz erſchie-

nen waren. r Zuſammenbruch Bulgariens, der Türkei und endlich Oeſterreich- verm raubte jede Hoffnung auf einen glücklichen

Ausgang Die Behauptung, daß lediglich der Dolchſtoß ansder Heimat uns des Sieges beraubt habe, läßt ſich ſomit unter
keinen Umſtänden aufrechterhalten.“

Und Oberſt v. Schwerditfeger faßt ſeine Meinung dahin„Klarheit über die wirkliche Lage ohne jede Schön
mannhafter Entſchluß zur Wahrheit, daran hat es get w. durch Leiden gereifte deutſche Volk hätte vielleicht auch

ſchlimmſte Wahrheit zu ertragen vermocht. Wir ſind nach2 a gelangt, daß das Scheltwort vom Dolchſtoß alle Tage
und bei den verſchiedenſten Segen witen verwendet wird.
Jnſofern habe ich es bei ſeiner begrifflichen Unklarheit und Ge

hrlichkeit als eine der übelſten Errungenſchaften der Nachkriegs-
zeit bezeichnet und den Wunſch ausgeſprochen, wir möchten uns
dieſes Schlagwortes möglichſt entledigen, da es weder der ſachlichen
Klärung noch der ſo dringend notwendigen inneren Sammlung
unſeres Volkes diene.“

Reichsminiſterium, das durch ſeinen Einſpruch die Ver
ichnng dieſer Gutachten verhindert hat verhalf damit auf

alle Fälle rechtsradikalen Parteien dazu, auch im jetzigen
Wahlkampf den Leichtgläubigen mit der Lüge vom Dolchſtoß zu
betören, obwohl der Dolchſtoß als Legen de auch von den Gut
achtern des Uvterſndungegeſhe erhärtet worden iſt. Um ſo
mehr iſt die Frage berechtigt. Welches Mitglied des Reichskabi-netts i verantwortlich für wieſen Wahldienſt für die rechtsradi-

kalen Parteien?

Berbrechen auf Berbrechen.
Weitere Blutopfer des jüngſten Kommuniſtenputſches

Riga, 5. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)eſtniſche Standgericht hat 12 weitere Kommuniſten we
Teilnahme an dem Putſch in Reval erſchießen laſſen. i

nung will genaue Beweiſe dafür haben, daß dieſer

Putſch von Rußland vorbereitet worden i Siehat angeblich feſtgeſtellt, unter den Verhafteten eine großeAnzahl Perſonen ſind, di berhaupt nur ruſſiſch ſprechen
können. Die „Prawda“ führt eine drohende Sprache gegen Eſtland.
Sie ſagt, daß die Kavallerie des Reitergenerals
Budjeni bereitſteht. Sie ſei bereits konzentriert.

Weg zum Aufſtieg, ſie leiſtet ſchöpferiſche Arbeit
ohl der werktätigen Klaſſen. Wenn trotz alledem, was
l erlebten und was wir noch heute an

betrieben nicht zurzeit ausgezahlt.

Aus dem Sowjet-Paradies.
Zur Lage der Arbeiter in Sowjet Rußland

Von R. E.
Jm les den tapitglſtitden Aust Ausbeuterſtaaten Weſt

ch bahn „Räuberdemokratien* u
i a g e W aller n und sS u en es in dieſemdu t mit dem der ſogialiſtiſ hen ublit
ſnna der Tr en r er ArbeiterDie „Rote de e bri ihren Leſern eſhſtematiſch
Privat e n s etrußland, ge mit fo 2 en charak
teriſtiſ Uns geht's alt ß als 1918, wir lebenalſo r t gut, e Jebensmittet ſind bei uns billig. Wir ſind alle
etwas dick geworden uſw. Wir wiſſen nicht, wer dieſe Briefe
ſchreibt, die Tſcheka in Moskan, oder was weſentlich das gleiche

8000 politiſche Gefangene
ſchmachten als

Opfer der Kommuniſten
hinter Gefängnismauern!

Noch iſt es nicht genug des Elends! Aus Moskau liegen

neue Putſchparolen
vor. Die Zahl der kommuniſtiſchen Juſtizopfer ſoll bewußt ver
größert werden. So arbeitet Moskau gegen die Amneſtie.
Wollt Jhr das?! Gebt den Söldlingen der Bolſchewiſten die
richtige Antwort, wählt gegen jeden Putſch, für die Amneſtie, gebt

jede Stimme der Sozialdemokratie

iſt die Wzghlten Agenten Moskaps in der Redaktion der „Roten
t Daß ſie aber von den ruſſiſchen Arbeitern und Beamten

t ſtammen, kann jeder leicht einſehen, der die ruſſiſchen Zuſtän e auch nur annähernd kennt. Ein Blick in die offizielle Sow
re enügt ſchon, um ſich von dem Gegenteil zu überzeugen.
Aber en war ja ſtets ein Rätſel für Europa und bleibt es
heute no r die ruſſiſche Sprache kennt man verhältnis-mäßig wenig. Veeſe Unkenntnis verführt nun die auch ohnedies
ſtets zum ügen geneigten kommuniſtiſchen Blätter, tagtäglich
fauſtdicke Lügen über Sowjetrußland zu fabrizieren, ihren Lefern
ſyſtematiſch „böhmiſche Dörfer“ vorzuführen.

Wie iſt nun die e Lage der Arbeiter im Sowijetpara-
dies? Nach den offiziellen Angaben ſoll der durchſchnittliche
Lohn der Jnduſtriearbeiter Mitte November dieſes W
e Prozent des Friedensniveaus erreicht haben
ws Prom. Gagzeta“, 18. November 1924.) Der allgemeine
Jn dex betrug aber in Moskau Avigng November (im Vergleich
F 1913) für Lebensmittel 185 und für die übrigen hauswirt-
chaftlichen Bedarfsgüter 2551 Bei einzelnen Maſſen-

artikeln machte der Jndex: für al 450, Zucker 269,4, Teeund Kaffee 278, Tabak (Mochorka) 331 Schuhwerk 204, Textil
waren 814, Hausgeſchirr (Glas und Keramik) 346 uſw. („Torg.
Prom. Gaz. 5. November 1924.) Alſo ſind die Löhne nach den
offiziellen Angaben um 27,5, Prozent niedriger, und die Preiſe fürMaſſenartikel um Hunderte von Prozenten höher als vor dem
Kriege! Aber auch dieſe Hungerlöhne werden von den Sowäjet-

(„Prawda“, 30. Oktober 1924.)
„Wie ein Schneeklumpen wüchſt von Monat zu Monat den Ar-
beitern gegenüber die Verſchuldung der Betriebe, für welche keine
Deckung zu finden iſt“, ſchreibt „Torg.-Prom. Gazeta“ am 4. No-vember 1924. „Selbſt die Verpfli tungen für Septem
ber ſind noch nicht erledigt“, ſchreibt „Ekonomitſcheſkaja
Shiſn“ (1. November 1924). Allein im Donegzbecken betrug die
Verſchuldung Anfang November 4,7 Mill. Rubell Wie es bei
ſolchen troſtloſen Zuſtänden den ruſſiſchen Arbeitern „nicht ſchlech
ter“ gehen ſoll als vor dem Kriege, bleibt ein Geheimnis der Wahr
eitsapoſtel aus der „Roten Fahne“. Und zu alldem geſellt ſich diee hen keit, deren Beſeitigung der Sowijetregierungn trotz der üßen Monopolherrſchaft über Jnduſtrie, Verkehr

und Groß widez bis jetzt niht gelingt. Die Zahl der Arbeits-

loſen betrug Ende Oktober dieſes Jahres 600 000 (über 10 Prozent
aller Lohn- und Gehaltsempfänger des Landes). Hungerlöhne,
unerhörte Rückſtände bei der Auszahlung Unſicherheit und Ar
beitsloſigkeit, das iſt die heutige Lage der ruſſiſchen Arbeiter,
wie ſie von der offiziellen Sowjetpreſſe geſchildert wird. Es iſt
kein Wunder, daß bei ſolchen anormalen Zuſtänden die Produk-
tivität der Arbeitsleiſtung ſtark geſunken iſt (durchſchnittlich um

50 t der Frie zlei Dieden e ernden ine die vo

„Wir fordern von nen ein und noskau „„Prom.r a c
übe 9 den S
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ſtiſchen eren ervearmee un mit erbi leren Sohntampfen und
Streiks! Jn einem ſozialiſtiſchen Staate', wo die hun en
Arbeiter wegen ihrer gerechten Forderungen ſewg e ent
laſſen oder einfach erſchoſſen werden (ſiehe Georgien, Charkow,
Vonezbecken, Ural, Odeſſa uſw. uſw.).

du ell

Noch ſchwerer als die wirtſchaftliche iſt die politiſche Lage derArbeiter in der Sowjetunion, wo geh ſeit Jahren tatſächlich

eine Diktatur über das r re Die
eigentliche e n im Eande iſt bekanntlich die Kommuniſti g.
Zagete Sie beſtimmt alles im Sktaate, von der auswärtigen Po-

iti s iezur Ernennung der mer in Staatsorganen.
Kommuniſtiſche Partei zählt aber höchſtens 500 000 Mitglieder,und ſt WWiſtein s Leuten beherrſcht und tyranniſiert das

180-MillionenVolk. ndrig 129,6 Millionen Einwohnerdes Landes ter t etwa 6 Millionen gewerkſchaftlich orga-
niſierten Arbeiter, Angeſtellten und Beamten) beſtehen ſchon ſeit
Jahren die in der h verankerten Grundrechte „deswerktätigen und ausgebeuteten Volkes“ praktiſch nicht mehr. Alle

anderen Parteien, nter auch die Sozialiſten, führen ein
illegales ſein. Auch in den Fabriken ſollen ſich die Maſſen
in verhalten. Eine Unterlaſſung der Anteilnahme an einer po
iſt Demonſtration, eine Kritik der Fabrikleitung, ein un

vorſichtiges Wort uſw. genügt ſchon, um den Arbeiter auf die
Straße zu ſetzen. i auch rer der KP. ſelbſt keine
Oppoſition geduldet! ckſichtsloſe Unterdrückung der linkenParteioppoſition Srheitetge pe) und der heftige Sag gegen

Sigt ſind die beſten Beweiſe dafür. „Wir laſſen keine neue
ſſion mehr zu und werden die alte völlig liquidieren.Meinungsfreiheit gibt's in der KP. nie war die Antwort Si

nowjews auf das neue Buch Trotzkys. Der „ſozialiſtiſche Staat“
kennt alſo nur ein paar hundert Herrſcher und Millionen von
Sowjetuntertanen. Die Sowjetbürger ſind nicht mehr da, auch
innerhalb der KP. nicht! Staatsſklaverei! Und wenn trotzdem
die hungernden Arbeiter aus Verzweiflung gegen das neue Gewaltregime demonſtrieren, wenn ſie zum Streik greifen, wird

ihnen (wie die Charkower „Jsweſtja“ anläßlich der Erſchie u
von 18 000 Arbeitern ſich rühmte) von den braven Roten
Truppen der Mund mit der Erde zugeſtopft“.

Die Wahl des Relchspraſidenten.
Das während des Wahlkampfes vollführte ſtpe ote Geſchrei nach Neuwahl des Reichspräſidenten erforder t ge kurze

Feſtſtellungen
Fritz Ebert wurde am 11. Februar von der r

mit 277 von 828 abge gekenen gurtiger Stimmen zum Reichsment e gewählt mit d Amtedauer
Legeg der auf Grund der künftigen Reichsver-
faſſung gewählt wird. Entgegen der Bitte Eberts, dieſen Wahl
tag alsbald zu beſtimmen, ſah das Reichskabinett Fehrenbach
im Auguſt 1920 mit Röckſicht auf die Erntezeit (alſo auf die Land
wirtſchaft und die noch ausſtehende e r elung von
der alsbaldigen Neuwahl des Reichspräſi ereGrund wurde im Oktober 1921 trotz erneuter 3 ngender Aufforde
rung des Reichspäſidenten für die ginaueſchiebung der Wahl ins

Feld geführt. Nach der oberſchleſiſchen Abſtimmng ſetzten Regie
rng, Reichstag und Reichspräſident den 8. Deze 1922 als
Wahltag feſt. Mit Rückſicht auf die damalige innenpolitiſche Lage
und W franzöſiſchen Ruhreinbruchsvorbereitungen ſah man abervon der Wahl erneut ab und der Reichstag beſtimmte mit V ier

fünftelmehrheit die Amtsdauer Eberts bis zum 30. Juni
1925. Dieſen Beſchluß überbrachte das Reichst e i e

r. Dietr ich perſönlich dem Reichspräſidenten! Hinblick auf die dro
hende Reichstagsauflöſung drang der R ent im Februar
in vorbildlicher m auf ſchleunige Verhandlung eines
deutſchnationalen Antra mit den r en dieNeuwahl des Reichsprä venten verbinden. Dieſer deutſch
nationale Antrag wurde daraufhin verhandelt und mit großer
Mehrheit abgelehnt.

Damit iſt das einwandfreie Verhalten des Reichspräſidenten
feſtgeſtellt, trotz deſſen dringenden Anratens am 30. Juni 1025 als
Termin für die Neuwahl des Reichspräſidenten feſtgehalten wurde.
Niemand anders als der Reichspräſident hat ſtets die ſchnellſte
etſebung der Präſidentſchaftswahl durch Volksabſtimmung ver
ang

unter der deutſchnationale erſte a

Wahltag.
Volk der Fabriken, wie Hammerſchlag
gib deine Antwort vergeltendem Tag.
Stimmen ſind Glocken, Stimmen ſind Brand.
Du trägſt dein Schickſal in eigener Hand.

Stimmen ſind Sonne dem dunklen Geſchlecht!
Stimmen ſind Freude und forderndes Recht!
Stimmen zu Stimmen, ein ſtürmender Schrei
ind im Dezember blüht rot dir dein Mai.

Bruno Schönlank.

Ein Berärgerter.
Jn dieſen en war es, daß ich den Alten wiedertraf, der mir

e langem nicht über den w kam. Früher ſahen wir uns jedenag, feßt wenn wir zur Arleit gingen und ſpät wenn wir zurück

kamen, und grüßten uns.
Er ſchien ſeither krank geweſen zu ſein, und noch jetzt lag etwas

ſeltſam in ſeinenuten Morgen, Alter, rief ich ihm ſchon von weitem zu. Wie
r

nun er n, aber eDann gi neb eneinanb weiter. Der Alte ſchwieg und
h wußte v u ſagen. Da fielen ſeine Augen auf einS tn Große v olksverſammlung heute abend.

Ge in, W ich ihn. ja doch alles Schwindel, brummteder Alte n er ſch l ſeinen Mund wieder zu dem Schweigen von

vorhin.
ir aber ließ es Ruhe, auszubekommen, was die Urſache dieſes Umſchwungs in dem Alten war, von dem ich wußte, daß

er vordem über jedes lagwort ſtundenlang mit geh ollegendisputierte und einen Vorgeſetzten ſchon manche biſſige, gepfefferte

Antwort gegeben hatte. Aber ich fand die Worte nicht, ſein Er
lebnis aus ihn herauszulocken.

Die Sirene der Fabrik, an der wir bald anlangten, trennte uns.
Doch den ganzen elte ich mir den Kopf darüber, was
mit Zſem vorgegangen ſein konnte, daß er ſo mißgeſtimmt ge

Rach Feierabend wartete ich auf ihn. Diesmal ſchien er mir
geſprächiger. Irgendein Erlebnis ſchien ihn aufgeregt zu haben,
und bald machte er ſeinem Herzen Luft. „Da lies den Wiſchl!
Dafür hat man 30 Jahre ſeine Knochen hier heraufgetragen.

Nun iſt man krank geweſen, und kaum daß man nur halb in der
Reihe iſt, ſchleppt man herauf, um ſich das da zu holen.“ Da-
bei gab er mir einen Zettel, auf dem geſchrieben ſtand, daß der
Arbeiter ſo und ſo, ſo und ſo alt, mit der kommenden Woche ge-
kündigt ſei.

„Weil meine Stelle beſetzt worden iſt? Ne, weil man zu alt iſt!
Und weil die Knochen ihre Laſt Pben, ſich 10 Stunden hochzu
halten in der alten Knochenmühlel“

Und wieder kamen wir an dem Plakat vorbei. Die Arbeiter-
ſchaft und die kommenden Wahlen! ſprang uns ein fettgedruckter

ins Geſicht.
ir ſchien es, als ob ſein Mund zu einem Lachen ſich verzöge.

„Wir und die Wahlen! a, ha! enn man nicht ſein Leben
lang dahinter geſtanden hätte, daß endlich ein jeder ſein Wahl-
recht hat und behält, und daß es einmal ſollte beſſer werden, man

Sa

tät noch dran glauben. Aber was iſt denn geworden Haben wir
nicht Marken geklebt und geſchafft und geredet für Partei und
Verband? Und wie man dann glaubt, es müſſe beſſer werden da
ſind es die eigenen Genoſſen, die einem ins Geſicht rein lügen
und ſagen, daß alles Schwindel iſt. Und daß man aus den Ge-
werkſchaften gehen ſoll und daß es Unſinn iſt, einen Reichstag zu

wählen, und daß wir nur auf der Straße unſer Recht bekommen.
Der Mann redete aus kommuniſtiſcher Erfahrung.

„Dal“ und er zog ein Bild aus ſeiner Taſche, „das iſt meinJunge, den ſie mir auf der Straße erſchoſſen haben. Und da,
dabei öffnete er ſeine Weſte und ziat auf eine tiefe Narbe, dieges r ſeine Bruſt lief, das habe ich mir mitgebracht. Wofür
e, wofür?
Und nun, wo wir die Gewerkſchaften bald entzwei hatten undan den Reichstag kein Menſch mehr glaubt, nun ſchickt man uns

wieder Parolen über Parolen ins Haus: Hinein in die Gewerk-
ſchaften! „Nur die Organiſation der ffenden kann unsretten!“ Als ob man das alles nicht ger hätte haben können,
wenn man uns nicht erſt irre gemacht hätte mit all den Parolen
von Weltrevolution und Verräterparlament uſw., uſw.Wir waren unterdes bis dicht an den Saal gekommen, in den
die Arbeiter in Maſſen hineinſtrömten.

„Na, komm mit hineinl, e fers dir doch wieder Mut,wenn du einen unſerer Geno ſſen
Wer rig W fragt er. Jch nannte ihm den Namen desRedners. u, es iſt einer von denen, die nie auf die Ge

werkſchaften ſ. und der ſie darum auch jedt nicht in den
W hebt. Und das Betriebsrätegeſetz hat er auch nie voll

mmen genannt; aber er wußte und ſagte ſchon immer, daß es
beſſer als gar nichts ſei und wir es darum ſchützen und ausbauen
müſſen.“

S 7

Ein Mann, von dem unverkennbaren 7 eines geweſenenOffiziers, drückte uns einen Zettel in die HanDeutſchlands Befreiungl! ſtand darauf als Einleitung einer

langen Schimpferei gegen die Führer der Arbeiterſchaft, und daß
nur ein ſtarkes Heer uns wieder frei machen könnte. Und daß es
Arbeitsloſe nur gäbe, weil die Sozialdemokraten die Moral des
Volkes untergraben hätten und niemand mehr Freude finde an
der Arbeit.

„Das iſt denn doch zu ſtarkl“ ſagte der Alte, der eben im Begriff ſtand, das Heer der Arbeitsloſen gegen ſeinen zu ver
e ren, obwohl es ihm längſt zu vergönnen war, daß er etwas

bekäm; und es ſah aus, als ob er den Zettelverteiler mit
Stocke vom Platze jagen wollte. Doch der hatte ſich längſt

entfernt.
Dann ſagte er: „Jch glaube, es iſt doch noch nötig, auf dem

Poſten zu ſein, wenn es nicht noch hlimmer werden ſoll, als esohnehin ſchon iſt Aber das ſage ich: Wer nur in den Reichstag
will, um Flötenkonzerte mit Kindertrompetenbegieitung zu ver
anſtalten, kriegt meine Stimme nicht wieder.“

Erich Griſaxr.Und wir gingen in den Saal.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
e t Freitag, 724 Uhr: „Othello“. Sonnabendnachmitta h Mondfahrt“, abends 8 Uhr: „Dernene 4 Frax Thetter-Lange in der Titelrolle. Sonntag

nachmittag 328 Uhr: „Peterchens Mondfahrt“, abends 8 Uhr „Der
Barbier von Bagdad“. ontag: „Wetterleuchten“. Dienstag inneuer Einſtudierung: „Cavallerig ruſticana“, hierauf: „Der
Bajazzo“. Mittwoch nachmittag 8 Uhr: „Peterchens Mondfahrt“.

Das Thalia-Theater bringt am kommenden Sonntag eine Wie
derholung des Schwankes: „Der Meiſterboxer“.

Volksbühne. Als berichtigende Ergänzung zu unſeren Spiel-
ſind rade Spieltage von der Jntenbanz feſtgeſetzt:

Mittwoch, den 31 Dezember h Zigeunerbaron J: Sonn
abend, 3 Januar Furpanke Mittwoch, T. Januar („DerBarbier von Bagdad L S bnalend p. r rer
Werther en r getten dir u xeibsteufel“ von Kar nherr en für r erGeſchäftsſtelle. Als Weihnachtsmärchen wird am S ehe bend; dem

20 Dezember, 3 Uhr, im Stadttheater „Peterchens Mondfahrt“
gegeben: Ein Märchenſpiel in ſieben Bildern von Gerd von Baſſe
witz. Muſik von Clemens Schmalſtich. Tänze einſtudiert von
Friedrich Wesner. Karten zu 50 Pfennig, 1 Mk. und 1,50 Mk. ab
morgen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.
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Rutoltien da
Rom, 4. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)Jm h e 1“ hält ſich it ein deutſcher jäh

r r O ü net ſich er nein und gehört n
re et raebt ich erhält er von den Völ e land
Unterſtützu

Der englma S
Der engliſche An27 t n r r

z in Nordafrika, die n

Die Zierden der Diriſchaftspa
Auf der Reichswahlliſte der ſogenannten Wirtſchaftspartei fan-

didiert u. a. auch der ezier eiſter Franz Holzamer
in Charlottenburg, der bisher preußiſcher Land eordneter
war. Die Perſönlichkeit des Herrn Holzamer i eine nähere
Beleuchtung. Holzamer hat in einer Progeßſache, an deren Ausgang er perſ lich intereſſiert war, eine eidesſtattliche Ver
ſicherung abgegeben, die vom Landgericht I Berlin als nicht glaub
t erklärt worden iſt; in einem anderen Prozeß hat er einen

alſcheid geleiſtet. Dieſer Prozeß, der aus Anlaß von Heeres
tigen n iſt, ſteht Kammergericht.ie Wirtſchaftspartei täte am beſten, zuſammen mit Herrn Holz

von der e ger r t W 3 anderesals eine reine Jntereſſentenpartei der usbeſitzer.
Wähler, macht ihr ein Ende!

Der nationale Wahlhelfer.
Die Diebſtähle im Weimarer Münzkabinett.

m Weimarer Münzkabinett häuften ſich ſeit einiger Zeit dietzerluſte an wertvollen Münzen, die ſich zunächſt nicht aufklären

ließen. Einer der r s der Sammlung war der Ritt-
meiſter von Bethe, ein C rfer Nationaliſt und Sozialiſtentöter, der auf Grund hoher pfehlungen jederzeit Zutritt hatte.Er nahm ſehr ſehr Münzen an ſich und legte dafür aus ſeiner

Sammlung weniger wertvolle an ihre Stelle. Man machte zunächſtden Verſ h den Dieb als „Kunſtkleptomanen“ zu kennzeichnen
Das war aber ſchon inſofern abwegig, als Bethe die Münzen nicht

e ſondern ſie verkaufte und einen ſchwunghaften Handel
betrieb. Auf das Treiben Bethes war man aufmerkſam getworden,
als ſich im Müngzkabinett eine Unordnung zeigte, die das Miniſte
rium veranlaßte, durch einen eine Reviſion vornehmenzu laſſen. Dieſe ergab das Fehlen wertvoller Stücke.dann ein leichtes, zu übe flhren als ſeltene, aus dem Münz-
kabinett ſtammende Münzen im Katalog einer bekannten Münzen-

Es war daß ſie

verwenden wollen. eſer nationale Wahl
e s zu dem Bilde, das die Partei des „nationalen
u e Weh a t ſt ſeine ſe m h r wira eld für ſeine feudalen Gewohnheiten ausdem ſtaatlichen Münzkabinett, die Nationaliſten beſtehlen die vr-

aus
das Geld

hein lerung n r e l andererave nationale er ſoll auhege anderer Muſeen beſtohlen haben. „Heil!“ non e

Kommuniftiſche Erkenninis.

Der Kommuniſt ſagt: Keine Stimme der KPD.
Jn Kottbus e geſtern der Kandidat des Kreiſes, Genoſſe

Giebel, in einer Maſſenverſammlung. In der ren nahmu a. auch ein ſehr bekannter und in ſeinen Reihen ter
Ortsführer der Kommuniſten das Wort gegen die KP D. Aus
ehrlicher Ueberzeugung habe er der gedient, ſei für ſie in
Unterſuchungshaft und ins Gefä i gegangen. Als er aver
feſtſtellen mußte, daß man die Familien der Jnhaftierten hungernlicß, daß die Gelder der Jnternationalen Arbeiterhilfe meiſtens

für die Führer verwandt wurden (Wollen die Macher der mittel-
deutſchen „Prawda“ nun noch beſtreiten, daß JAH. und. Rote
Hilfe lediglich der Kommnniſtiſchen Partei dienen? Red. „V.“),
daß ſich die n Schreier in Zeiten der Gefahr rechtzeiti J
Sicherheit bringen, daß man die alten erfahrenen Leute vonkau aus rückſichtslos ab ſägt und an ihre Stelle junge Leute hre
jeden politiſchen Verſtand und jede politiſche Erfahrung ſetzt, da
ſei ihm die Erkenntnis gekommen, die KPD. diene nicht der Sache
der Arbeiterſchaft, ſie ſchädige ſie nur. Mit ruſſiſchen Kampf-
mitteln könne der Sozialismus in Deutſchland nicht gefördert
werden. Helfen könne nur eine große, geſchloſſene Arbeiterpartei.
„Jch r ſo führte der Redner abſchließend aus, „heute ein-
geſehen, daß nur die Taktik der Sozialdemokratie die Arbeiterſchaft
zum Siege führt. Ich habe gebrochen mit der KPD. Als che
mealiger Sogialdemokrat rufe ich der deutſchen ArbeiterſchaftKeine Stimme der KPD. Jede Arbeiterſtimme Jehört
am 7. Dezember der Sozialdemokratie

Die Verſammlung nahm dieſes Bekenntnis mit ſtürmiſcher Be
geiſterung auf. Die kommnniſtiſche Preſſe wird natürlich wiederrufen: „Unwahr, gelogen! Laßt ſie lügen der 7. Dezember wird
entſcheiden.

Die kommuniſtiſchen Hammel.
Die Rubel,Fahne“ enthielt vor einigen Tagen einen „republi-bareiſchen Wahlfilm“, in dem u. a. ein Schaf dargeſtellt iſt, das

vor einer Schule ſteht, über die ſich eine rieſige Kirchenglocke ſtülpt.
Die Unterſchrift dazu lautet:

Die Schule gar mit Mann und Maus.
die liefert er der Kirche aus.

Dieſer Teil des Films entſpricht durchaus der Wirklichkeit. Er
hat in Leipzig geſpielt, wo die Kommuniſten bei der Schulratewahl tatſächlich die Schule der Kirche dadurch anslieferten,

durch Wahlenthaltung dem erzreaktionären Profeſſor
Skahl, Führer der Deutſchnationalen, zum Amt des Schul-
degernenten in dieſer großen Arbeiterſtadt verhalfen. Wären die
Kommuniſten für den Gegenkandidaten Stahls, unſeren Genoſſenhandlung auftauchten, mit der Bethe ſeit langem in Verbindung

ſtand. Bethe wurde von der Erfurter Kriminalpolizei verhaftetnd e angeſichts der vorliegenden Beweiſe ein Geſtändnis ab.
Lang, eingetreten. dann wäre dieſer glatt gewählt worden, da
die Demokraten weiße Zettel abgegeben hatten Wenn die glor-

Damen Wäsche
Damenbeinkleider
mit Langue te Stück

Damen Wäsche
Damenhemden le 88,
mit Hohlsaum

on der Zargiger nununiften rn henen J Wralrd er irrt de
entralorgan als Sch afe hingeſtellt werden,v r Areiter ſchaft bächſtens gegen die Milde

proteſtieren. Sie wird eine viel treffendere Kenn
zei für dieſe kommuniſtieen Hammel finden.

r die beſonders Begeichnende iſt, daß die ZeichS aus dem henen WählerAbe ge ſt oh len worden ſind,
SPD. zu den Reichstagswahlen im Mai gegen dieDe u y nati v S en herausgabi Eine gotibole rtei, die

bei dem den ſie tagtäglich begeifert und verleumdet, nochgeiſtigen Diebſtahl et g a rleumdet, noe

Die KPD. bezeichnet ihre eigenen Wahlreöner als
gebankenloſe Phrafſenöreſcher.

einem langen Rundſchreiben des kommuniſtiſchen Wahl
komitees in Breslau, das einer von den vielen zur Vernunft ge-
kommenen bisherigen Kommuniſten unſerem dortigen Parteiblatte
zuſchickte, heißt es u. a.

„Von der Taktik und dem agitatoriſchen Geſchick unſerer
Partei insgeſamt und jedes einzelnen Funktionärs wird es ab
hängen, welche Erfolge wir erzielen werden. Unſere Re-
ferenten müſſen es ſich abgewöhnen, ihre Referate nur mit
Phraſen auszufüllen, denn ſie wirken auch dann nicht mehr, wenn
ſie unter Aufwand aller Lungenkr ift im Bruſtton und innerſter
Ueberzeugung anusgebrüllt werden. (Hört, r Red.Unſere Genoſſen müſſen, wie Stalin ſagt, den „rufſiſchen die
tolutionsplan mit der amerikaniſchen Sachlichkeit' verbinden.
Die Bezirksleitung wird alſo Vorausſetzungen ſchaffen. um dem
revolutionären Elan der meiſtens in unſeren Ge-
noſſen ſteckt (1), auch die Grundlage der Sachlichkeit zu geben.
Die Sachlichkeit darf aber nicht ſo weit führen, daß unſere prin-
ziepielle Einſtellung zu unſeren Gegnern und beſonders den
Sozialdemokraten abgeſchwächt wird.“

Die Kommuniſten halten alſo ihre eigenen Redner ſelbſt für
Phraſendreſcher und finden, daß ſie „nicht mehr“ ziehen.
Aber ſie haben auch Bedenken, die jungen Leute allzu Jochli-h
werden zu ſaſſen: denn dann könnten ſie auch reden wie Sogie“
demokraten!

Lenin über die Kommuniſten.
„Unſer gefährlichſter Feind iſt heute der kommuniſtiſche Redner

So rief Lenin der geiſtige Vater der Bolſchewiſten, im ergangenen Fahre auf einem Kongreß der ruſſiſchen Metallarb wer
aus. Lenin ſagte:

„Unſere Kommuniſten ſind ja lauter prächtige Kerle, aber für
die praktiſche Arbeit taugen ſie nicht. Jn derThevrie iſt bei uns alles ſo vorzüglich, daß der pünktlichſte Deutſche
daran ſeine Freude haben müßte, aber in der Praxis geht
alles drunter und drüber, und niemand weiß, wofür
er eigentlich verantwortlich iſt. Wir haben zwar cine große Reini
gung der Aemter durchgeführt. Hunderttauſende von
Lumpen, Dieben und Faulenzern haben wir zumTeufel gejagt. Das war gut, aber das genügt noch lange
nicht. Zehntauſende müſſen noch dasſelbe Schickſal erleiden. Unſer
gefährlichſter Feind iſt heute der komm uniſtiſche Redner.
Von dieſem Feinde müſſen wir uns und den Staat befreien, von
den großen Propagandiſten und Agitatoren, die zwar Altes
niederzureißen verſtanden, aber unfähig ſind,
an ſeine Stelle zu ſetzen. Jhr ganzes Tagewerk beſteht in der
Erfindung von neuen und immer ſchöneren Theorien.“

Lenin kannte ſeine Pappenheimer. Darum erübrigt es ſich,
dieſer Charakteriſtik an den Führern der kommuniſtiſchen Be
weg. ung noch ein Wort hinzuzufügen.
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Freitag, den 5. Dezember
Könnern. Abends 8 Uhr, im „Schützen-haus“: Oeffentl. Wählerverſammlung.

Referent: Parteiſekretär Peteredorff
(Halle).

Eräbers. Abends 8 Uhr, im GaſthofPaatz: Oeffentl. Wühlerver amminng

Referent: Reichstage kandidat Künne.
Rothenburg Abends 8 Uhr, im Gaſtho

„Zum Schützen“: Oeffentliche Wähler
verſammlung. Ref.: Gen. Deininger
GalleHohenthurm. Abends 8 Uhr, im Gaſthof

Gehre: Oeffentl. Wählerverſammlung.
Referent: Werkmeriſter Wiegand (Halle).

Kommnitz. Abends 8 Uhr, im Garhof
Altner: Oeffentl. Wählerverſammlung.
Referent Bezirksleiter Porth (Halle).

Sonnabend, den 6. Dezember:
Niemberg. Abends 8 Uhr, im „Hirſch“:Oeffentliche Verammlung. Ref. Gau

leiter Künne (Halle).
Ammendorf Sonntag abend 7 Uhr,

eher

in der „Warte“: Zwammenkunſt mit
Frauen. Volksblattſeſer ſind eingeladen.
Bekanntaabe der Wahlreſultate.

Kreis Merſeburg-Querfurt.
Freſtag, den 5 Dezember

Lützen Abends 8 Uhr im „Schützen
haus“ Oeffentl. Wählerverammlunga.
Referent: Reichstagskandidat Genoſſe
Richard Krüger Merſeburg.

Echafftädt Abende 8 Uhr. im „Prinzvon Preußen“: Oeffentlichte Wählerver
an winng. Referent: Gen. Ferch'andt

(Halle).
Pafſendorf Abends 8 Uhr, im Gaſthof

rei Lilien“ Oecffentliche Wahlerver
ammlung. Referent: Genoſſe Wie epp

(Halle)
Echlettau. Abends 8 Uhr: Oeffentliche

Wählerver ammlung. Referent: Gen.
Wen'check (Merſeburg).

VFapitz. Abends 8 Uhr, im Landhaus“
Oeffent iche Wählerverſammlung. Re
ferent: Genoſſe Undeut'ich (Werſeburg).

Viederbenra Abends 8 Uhr, im Bahn-
Oeffentliche WählerveriammlungF ent T Kaiparek (Halle)

Sarn dar Abends 8 Uhr, im Gemeinde
Ganhof: Oeffentl. Wäh: erverſammiung.
Referent: Genoſſe Oehſchläger (Halle).

Sonnabend den 6. Dezember
Merſeburg Abends 8 Uhr, im »Twoli“:

Oeffenihche Wählervertammlung.
terent Reichtagskandidat Gen. Richard
Krüger (Merſeburg)

Frankleben Abends 8 Uhr, im Gaſthof
Böhme: Oeffentl. Wählerveriammlung.

Reierent: Genoſſe Landrat Guske
Merſeburg.Mächein. Abends 8 Uhr. Schützenhaus“:
Oeffentliche Wählerverſammlung. Re
ferent: Reichstagskandidat Gen. Peters

e)niß Abends 8 Uhr, im Gaſthof
Tänzer Oeffentl. Wählerver ſammlung
Referent: Genoſſe Stehr (Halle).

Roßbach Abends 8 Uhr: Oeffentliche
Wählerveramm'ung. Referent: Gen
W elevpp (Halle).

Merſeburg. Alle Parteigenoſſen treffen
ſich Sonntag abend im „Twoli“, Zimmer
Nr. 1. zur Entgegennohme der Wahl
reultate

Kreis Bitterfeld.
Breßz7 Freitag, den 5. Dezember abends

Uhr. in der „Erholvng“: OecffentlicheWblerverſawieng Referent: Genoſſe

Deininger (Halle)Vier ſeid Sonnabend den 6. Dezember.
abends 8 Uhr im Reſtaurant Fürſt
Biemarck Oeffentl Wählerverſamm-
iung. Referent: Gen. Plottke Leipzig

Das Wahlbureau des Unterbezirkz
ſowie des Orisverems befindet ſich am
Sonntag, dem 7. Dezember, von früh8 Uhr, im Reſtaurant „Fürſt Biemarck“,
Telephon 296. Die itglieder ſind
verpflichtet, ſich dort zur Wahlarbeit ein
zufinden. Abends Bekanntgabe der ein-
gehenden Wahlreſultate dortſelbſt.

7 Kreis Liebenwerda.
Freitag, den 5. Dezember 1924.

Elſterwerda. Freitag. den 5. Dezember
abends 8 Uhr, im „Ge'ellſchaftshaus“:
Oeffentl. Veriammlüng. Ref. Reichs

tagskand. Willy Neßler (Bockwitz).
Hrtrand Abends 8 Uhr: Oeffentliche

Emin Redner Gen. Müller
lle

Jeſſen. Abends 8 Uhr: Oeffentliche
Verſammlung. Redner: Blumenſchein
(Halle).

Gorden Abends 8. Uhr: Oeffentliche
Verſammlung Redner: Amtsvorſteher
Dietrich (Falkenberg).

Seyda. Abends 8 Uhr: Oeffentliche
erſammlung. Redner: Lehrer Küver

(Falkenberg).
Kichtenberg. Abends 8 Uhr: Oeffentliche

Verſammlung. Redner: Lehrer Grober

groheVoawis Abends 8 Uhr: Oeffentliche

Sonnabend, den 6. Dezember 1924.

Umſchlag.
Zu bezie

S die

e S JW S We
&hheheehhhsgewowwwwſFrwW

Keöehewwwboss605885

W WW à 8o«o—osrxbb e

S iſt erſchienen. Mit 62 Jlluſtrationen, einem Drei

farbendruck, Wandnokizkalender und vierfarbigem

80 Seiten ſtark. Pfennig.
n durch alle Parkeibuchhandlungen oder
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„Volksblatt“ 6. m. b. B. Halle (Sauule)
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„Voltsblatt Buchhandlung“,
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18 Erfurt

Halle a. S.,
oder durch die

Stei ſtraße 34

Faltenberg Abends 8 O enthope
Verſammlung. Redner: Profeſſor D
Waentig (Halle).

Schweinitz Abends 8 Uhr: Oeffentliche
Verſammlung. Redner: Landrat Vogl
(Liebenwerda).

Herzberg. Abends 8 Uhr: Oeffentliche
o ans Redner: Willy N ßler
(Bockwitz).

Hirſchfeld Abds. 8 Uhr: Oeffentl. Ver-
ammlung. Redner: Genoſſe Müller

(Halle).
Uebigan. Abends 8 Uhr: Orffentliche

Verſammlung. Redner: Lehrer Grober
(Naundorf.

Kreis Wittenberg.
Freitag, den 5. Dezember

in der „Papp brücke“:
Redner:

Pieſteritz.
abends 8 Uhr,
Oeffentl. Wähleroerſammlung.
Genoſſe Peters (Halle)

Kreis Mansfeld.
Freitag. den 5. Dezember.

Wimmelburg Abds. 8 Uhr, im Gaſthof
„Zum Hirſch Oeffentl. Verſammlung.
Referent: Genoſſe Strauß Ersleben.

Groförrer. Abend- 8 Uhr im Gaſthof
Zur Linde Oeffentl Ver'ammlung

Re'ſerent: Genoſſe Glaubrecht, E sleben
Pansfelde Abends 8 Uhr, im Schwarzen

Adler“: Oeffentl. Wähierverſammlung.
Reſerent: Gem. Pinkowſki (Eisleben)

Eisleben. Abends 8 Uhr, im „Volke-haus“ Oeffentl. Wählerverſammlung.
Referent: Reichstagsaba. Gen. Saupe
(Lewzig'.

Heiligenthal. Abends 8 Uhr, im Gaſt
hof Richter Oeffentl. Wählerveramm-
lung. Referent Gen. Müller (Eisleben)

Sonnabend, den 6. Dezember.
Gerbſtedt. Abends 8 Uhr, bei Lohmeiers:

Heffentl Wählerverſammlung. Referent:
Gen. Ka'paret (Halle).

Ermsleben. Abends 8 Uhr, bei Pape
Sinsleben. Referent Gen. Chriſtange
(Eisleben).

Welbsleven Abends 8 Uhr. bei Schmidts:

Gen. Pinkow'ki (Eisleben).
Ahlsdorf. Abends 8 Uhr: Oeffentliche

Wählerverſammlung. Referent: Gen.
Glaubrecht (Ers leben.

Bornuſtedt. Abends S Uhr, bei Gaſtwirt
Zwanz g: Oeffentl Wählerverſammlung.
Referent: Gen Strauß (Eisleben).

Teutſchenthal Abends 8 Uhr im „Wür-
denhof“ Oeffentliche Wählerverfamm-
lung. Redner: Genoſſe Sorgenfrei
(Halle)

Creisfeld. Abends 8 Uhr im Kaffee
.Huth“: Oeffentliche Wählerverſamm-
lung. Redner: Gen. Müller (Ersleben)

Relthr- Schwan
banner Kok-bolt

(Bund der republik. Kriegetennodmer)

Ortsgruppe Halle. Freitag, den 5. und Sonnabend,
6. De zember, abends 7 Uhr

Treffen der Wahlkolonne im „Gewerkſchantshaue“ Alle
Kameraden zur Stelle

Die Kan eraden vom ReichsOrtsgruppe Vitterfeld. anner haben am Sonntag,

dem 7. Dezember (Wahltag), vormittags Uhr, m
Lokal „Fürſt Bi marck“ pünktlich zu erſcheinen. Wenn
möglichſt, uni ormier Wer ſolche nicht hat, irotzdem,

ohne dieſelbe Abends 6 Uhr treffen ſich die Kameraden
mit ihren u ehörigen im gleichen Lbkal zur Ent
gegennahme aller Wahlreſultate aus dem Reiche und
gemütiichew Beiſammenſein.
Ortsgruppe Könnern. Alle Kameraden treffen ſich

heute, Freitag, abend 7 Uhrim „S chützenhaus“: SPD.- Verſommlung. Nach der
Verſammiung turze Be prechung.
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Kabriken wurde ich beauftragt, einengroßen

rtragsalich in a Heimlichkeit damit das ksblatt“ nicht inden Miſtſta verkommener ergen hineinleuchtet. ß
ſagen die a er Fähigkeiten Ludendorffs un

cholems haben auf verbrüderte Gefolgſchaft abgefärbt.
marſchiert ſcheinbar getrennt, um den verhaßten ſozial

demokratiſchen Feind vergint zu en. Dem Ammen-dorfer Reichstagskandidaten der Wilhelm Wollmannwird es in die Glieder en daß wir hinter ſeine und ſeiner
fußen v geriſche Machenſchaften gekommen

Auf ſehr dunkle Art in Lindnerſchen Streik einſtmalsnach hege r nach der Reihe Mitglied des liberalen
Wahlvereins und der LindnerFeuerwehr, ſcharwenzelnder Denun
ziant ermüdeter Nachtarbeiter (denen er Strafen verſkgtte
wurde ſein Sehnen nach einer Geltung vor geſtillt: erwurde roter Frontkämpferführer und hat ſein Heldentum ſchon
ausreißenderweiſe bewieſen. Ja, einmal ſchielte er auch in die
Sozialdemokratiſche Partei hinein, um möglicherweiſe den Führer
zu machen; er gab ſich als Sozialdemokrat aus. die SPD.jedoch für Narren, Verbrecher, enunzianten und politiſche Säug-nge keinen Platz hat, blitzte er ab und ſtieß rollend zu den

Mannen der Dieſe ei erkannte bei mann das Vor
ndenſein eben jener Fähigkeiten, die jeden kommuniſtiſchen

Führer auszeichnen müſſen, und erkor ihn zum Reichstags
andidaten. Dieſer politiſche Kunſtreiter (1920 bis 1921 in

Ammendorf Führer im Aktionsausſchuß) bewies ſein tiefgehendes
Verſtändnis für die Nöte der Elenden aber auch als Küchenchef der
Notküche, in der er für die Erwerbsloſen und Armen ein Eſſen
verabreichen ließ, auf dem immerhin ab und zu einſam ein
nſeleer ſchwamm. Wollman ließ ſein Leben geradezu für
fleiſchloſe Gerichte (bei andrenl).

Aber den Dümmſten iſt meiſt eine gute Portion von der ſprich-
wörtlichen Bauernſchlauheit eigen: man kann nicht wiſſen, wie
der Haſe läuft, und darum hielt Wollmann zwei Eiſen im Feuer.
Das heißt, ſeine Fruu mußte als Aufwartung und Wäſcherin
des deutſchnationalen Paſtors Balthaſar und des
dito Konrektors Wachsmuth (den Führern der Ammen-
dorfer Schwarzweißroten) die diplomatiſchen Verbin-
dungen nach der völkiſchen Seite hin aufrechterhalten. Und das
hat ſeine Gründe. Die Ammendorfer Kapediſten trauen ihrem
eigenen Leithammel Wollmann nicht mehr über den Weg, was
ſchon in der Abhalfterung des Amtshurgrigen bei der Schöffen-
wahl zum Ausdruck kam Mit ſeiner Hoffnung der Ergatterung

e eman geht d e b h 9 n über.
Das mu

des Gemeindevorſteherpoſtens war es in infolge des mißglückten
KPD.Putſches 1921 ohnehin Eſſig geweſen.

Aber zu nächtlicher Stunde wird im Herzen des nunmehrigen
kennt chen Reichstagskandidaten die heiße Sehnſucht wach,
eine ähnlich fühlende Bruſt an ſeinen Mannesbuſen zu drücken.
Und darum trifft er ſich zur Ueberlegung des gemeinſrmen
Schlachtplanes mit ſeinem deutſchnationalen Freunde und Duz-

Willi Dörr.
Auch der hat eine r erbauliche Entwickelung hinter

allerdings in umgekihrter Richtung. Als ſchulfrei gewordener
rünling in die Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend eingeſchlichen,

benutzte er deren Jdeale für ſeine eigenſüchtigen Zwecke, wobei
er ſich natürlich immer als der Geſinnungsfeſte ausgab und ſein
wahres Geſicht zu verbergen wußte, ſo daß er ſich das Aufrücken
in die Re entrale für endbewegung erſchlich und 1919 als
Sekretär beim Bezirksarbeiterrat nach Merſeburg kam und ſpäter
bei der Mitteldeutſchen Betriebsrätezentrale e wurde. Jn
der Erkenntnis, daß es mit ihm bei ſeinen geringen Fähigkeiten
nicht „höher ruff“ ging,
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Für Qrganisationen!

Den Ortsvereinen der Verbände
und Gewerkschaften, sowie allen
Vereinen und Genossenschaften
bringen wir uns zur Anfertigung
alter benötigten Druckarbeiten wie

Plakate
Handzettel

Einladungen und
Karten sowie Programme

Aufnahmescheine
Satzungen

Listen
usw. in empfehlende Erinnerung.
Für pünktliche lieferung, saubere
Herstellung wird bestens gesorgt.

Hallesche Genossenschafts
Buchdruckerei

harz 42/44 Fernsprecher 6605

AcHrUMG!
50 000 Paar sehuhe

4 Paar für nur G. K. 26 franko
Wegen Zahblungsstookung mehrerer großer
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Posten Sohuhe tief unter dem Erzeugungs-
preise loszusoblagen.

Ich verkaute daber an jedermann, solange
der Vorrat reioht 2 Paar Herren- und 2 Paar
Damen-Schnürsohunhe mit stark genageltem
Lederboden, neuester Fasson, Leder braun
od. schwarze galoschiert, Größe laut Numm.
Alle 4 Paar Kosten nur G. MK. 26, tranko.

Versand Nachnahme oder Vor-
auskassa duro 12019

S. UVrbach's Sechunhexport
Krakan Nr. 66.

NB. Niebt Passendes wird sofort umge-
tauseht oder auf Verlangen Geld retour

begann er hier nun ſeine gewerk!

ſchafts zerſetzende Tätigkeit. wurde ihm aberin verſalzen und ſo n eher zur Union
i opf- und Handarbeiter wo man ſich aber bald dieſesRedakteurs“ der zu VerbandszEr fing ein Haus w
Titel eines etauchte er in Ammendor
einer Geiſe e und machte ſo n
liſtiſche gsverwandliingskurſe imStadtſchützenhauſe lle mit.auf Wege e a G ſ nungsjon c Waft Be

en Geſin ſchona Mannesatte man den twicklbier un e e er Vag ſeiner
Angebot der Stoll eines „in Arbheiterkreiſen umſichtigen

Spitzels und Machers“ für die „Vereinigung nationalgeſinnter
Arbeiterführer Wirtſchaft und Arbeit E. V.“ in Berlin mit Kuß-
hand angenommen wurde. Ein Eilbote mußte den vielverſprechen
den Anwärter nach dem Hotel „Goldene Kugel“ holen, und nach
einem Judasimbiß kam nachſtehender Vertrag zuſtande:

zfierdurg verpflichte ich mich, der Vereinigung natio-nälgeſinnter un Wirte und Arbeit
E. V.“ (Berlin) als Geſchäftsführer für eine in Halle
zu errichtende Zweigſtelle. t nehme davon Kenntnis, daß mir
im Anfang monatlich ein alt von 200 Mark Entſchädigung
zugebilligt wer die halb monatlich nachträglich zu zahlen ſind.
Für meine Arbeit bekomme ich Dienſtanweiſung.

Halle. den 12. November 1924. (gez.) Willy Dörr.
Wollmann, der kommuniſtiſche Reichstagskandidat aber

iſt ſelig, denn: Arm in Arm mit ſeinem nun glücklich bei der
ſchwarzweißroten gelandeten Buſenfreund Willy
Dörr fordert er ſein Jahrhundert in die Schranken. Heimlich
kommen ſie zu ek, um heimlich zu raten und zu taten, was
das Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen hat.

Arbeiter, wollt Jhr Euch an dieſem WollmannDörr- Gemüſe
weiter den Magen verderben? Werft dieſe Geſellen und ihre
geſinnungslumpigen Genoſſen aus Eunerm Tempel hinaus! Der
Je tag iſt weder ein Bordell noch eine Schlafbank für politiſche
Zuhälter!

Wählt am 7. Dezember die Liſte der Sozialdemokratiſchen
Partei!

„Arbeiterfekretär“ Jahnke.
Deutſchnationaler Landtags-Spitzenkandidat.

Eine feine Nummer iſt auch der deutſchnationale Spitzenkandidat
für den Preußiſchen Landtag, Herr „Arbeiterſekretär“ Jahnke.

eber ſeine Arbeiterſekretärtätigkeit haben wir zwar nirgends
etwas erfahren können, aber den hlern aus den Arbeiterkreiſen
egenüber, deren Stimmen es zu fangen gilt, klingt es doch viel
eſſer, wenn man den Kandidaten vorſtellen kann: „Herr Arbeiter-

ſekretär als wenn man ſagt: „Herr Spion Jahnke“.g Jahnke, der von Beruf Landwirt iſt, brüſtet ſich ſelbſt damit,
aß er

während des Krieges Agent und ſpäter Leiter eines deutſchen

Spivnageſyſtems

in England, den engliſchen Kolonien und Amerika war. Auf den
damaligen deutſchen Geſandten in Waſhington Grafen Bern
ſtorff iſt er nicht gut zu ſprechen, wahrſcheinlich weil dieſer ſich
Mühe gegeben hat, Amerika vom Hriege gegen Deutſchland ab-
zuhalten. Nach Herrn Jahnke iſt Graf Bernſtorff „kein Diplo
mat“, ein „Mann ohne Rückgrat“, ein „Mann ohne Ehrgefühl“
Nicht etwa der Staatsſekretär v. Zimmermann, der Mexiko zum
Kriege gegen die Vereinigten Staaten aufzuhetzen verſuchte, auch
nicht die deutſchen Unterſeebootsphantaſten, die ſich über die Tor
pedierung der „Louſitania“ kannibaliſch euten, haben den Ein

Aber Herr Jahnke ſagt noch etwas anderes, was uns viel mehrint ſein a liches Urteil über den Grafen Bern
hat

der Regierung Cuno

c r g r ß e d 3t e r tr 4

Amerikas in den Weltkr r dern Graf Bernit. Vas ſagt wemantens dte ahnke. ſon af Bern

ſtorff. Herr
hammer bei

tmmlun
es Ruhr

n Lauch-i in einer Ve
ieges vonitz erklärt, da er während

mit der Leitung des Ruhrabwehrkampfes beauftragt

war. Wie jedermann weiß, handelte es ſich nach dem Willen des
Reichstags und der Mehrheit des deutſchen Volkes bei der Abwehr
i Weihe iven Widerſtand. Jn weſſen Hände die Leitung

ve
war, kann man daran ermeſſen, daß

Jahnke an dem Küſtriner Putſch unter Major Buchrucker
beteiligt

war. Man darf wohl als ſicher annehmen, daß Jahnke im Ruhr-
gebiet dex intellektuelle Urheber ſo mancher Sabotageakte geweſen

den direkt e ten Perſonen ihre Freiheit gekoſtet hat.
Dieſen Putſchiſten und Provokateur haben

nun an die Spitze
ihn den Arbeitern in Mitteldeutſchland zu vräſentieren.

kratiſche Stimmzettel ſein.

Wetter-Voranſage.
Eonnabend: Trüb, Schneefälle, kälter, Froſt.
Sonntag Wolkig, Schnee, noch kälter, Froſt, ſpäter aufheiternd.
Montag: Heiter, ſchön, trocken, ſtarker Froſt.

J

Verantwortlich für Politik Wirtſchaft und Feuilleton:
i. V.: G. Kaſparek; für Wewerkſchaftliches und Lokales:

zür den Anzeigenteil Wilhelm Her zug. ſämtlich in Halle.
ver „Volksblatt“ G. m. b. H. Druck Halleſche Genoſſen

ſchaftsbuchdruckerei. e. G m. b. H. Halle. Harz 42/44

vorzüglich bewährt bei Haut-Lazarol Hautereme e ger dir echweihtn
und Wundlaufen. iſt und bleibt das unentbehrliche Hausmittel.
Erhältlich bei Helmbold Co., Leipziger Strasse 104, ſowie
in allen Apotheken und Drägerien 11057

(Schluß des redattionellen Teiles.)

Anus dem Geſchäftsleben.
Eine große Freude bereitet jeder Hausfrau der mit Sinner-Back

pulver hergeſtellte Kuchen. Sinner-Backpulver wird nur aus
feinſten Rohmaterialien fabriziert und iſt von unübertroffener
Triebkraft. Der alte S Ruf, den die Sinner-A.-G., Karlsruhe
Grünwinkel, h ürgt für beſte Qualität. Außer Backpulver
ſtellt die Sinner-A.-G. noch Edelpuddingpulver, Pefferminz-Ta

und Hefe uſw. her. Einen hervorragenden Rang nehmen noch die
Sinner Hafernährmittel ein. Sinner Haferflocken eine nach

ſowie Hafermehl, Haferkakao. Sinin iſt ein blütenweißer Mais
kernpuder der ſich durch ſeine Reinheit und vielſeitige Verwendbar-

aucen uſw. immer mehr beliebt macht. Sinner Speiſenwürze

werden. Die führende Bedeutung, welche die SinnerA.-G. in der
Nahrungsmittel nduſtrie einnimmt, gibt der Hausfrau jede Ga-

Fabrikate

Unsere

sind unsere

billigen Preise
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Einige Beispiele unserer Ieistungstfähigkeit:
DCCCEIIIIIIIlIIIIIxXIICCCEEEEE.AkIIIIIUVN—N—IIIVI“=&DD(DCIIIIIIIIIIIII

Damen Halbschuhe 5,95
Damen -Iackschuhe. 10,95
Herren -Rindhoxstietel. 7,95
Arbeits Schnürschuhe 6,90

Schafisticiel 12,50
CCCIIIIIIXXIIIIIIIIIIIIIIIIIITIVIXTIIIIIIIIIIII

Schübhandelsgesollschaft

a. h. H.
Filiale Halle

Stelnweeg 36-57

Normal-Hemd ter 2,75
kingutz- Hemd 2,75

Normabhose 2,25
Futter-Hosen, Hand-
schuhe, Strickwesten,
Schals, Dumenstrümpfe,

Zeug Socken, Hosenträger.
Dauerwäsche-Vortrieb, u. Berlin 2, 1.
12032 Geiststrasse 17 (Laden)

Gottl. Kaſparek; für Provinz und Sport: A. Wielepp;z
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iſt, die dem Reiche ungeheuren materiellen Schaden bereitet und

ie Deutſchnationalen
er Landtagswahlliſte geſtellt und wagen es,

Die Antwort auf dieſe Frechheit kann nur der ſogzialdemog

bletten, ff. Obſt-Konſerven, Konfitüren, Malzkaffee, Liköre, Mehl

eichnet ſich durch ihre große Ausgiebigkeit und allerfeinſtes Aroma
ſonders aus und kann jeder Hausfrau nur beſtens empfohlen e

rantie für die Vollkommenheit und hervorragende Güte der Sinner-

Achtung Achtung?Roßſchlächterei Karl Böhlert

Halle a. S. Oleariusſtraße 3. Telephon 3933
Ammendorf, Hauptſtraße 28. Telephon 26

ernpfiehlt:
prima pommerſches Maſtroßfleiſch

ſowie alle Wurſtwaren zu billigſten Preiſen.

2

Genoſſen
läſ

Sind die weltberühmten National Kontroſſcassen wirklich die besten und billigeten?

in Deutschland Uber 100 000, in der
anzen Welt mehr als 2 Millionen
eschäfts-inhaber aller Branchen

haben diese Fragen nach eigener Pru-
fung durch Kauf einer National Kasse
mit „Ja“ beantwortet. 40 Jahre Er-
fahrung auf diesem Spoezialgebiet
stehen hinter jeder neuen National

Kontrollkasse. 2500 Patente u, 37 000
Patent-Ansprüche schüutzen die grosse
Auswahl modernster Modelle für alle
Sranchen. Der enorme Aghresumsatz
von circa 200 000 National Kassen
in der ganzen Welt schafft die Grund-
lage für billige Präzisions- Fabrikation
und niedrigste Preise. Schon für nur

vertreter: B. H. 72
über der Hauptpost,

300, Mark erhalten Sie Von der
National Registrier Kassen Gessell-
schaft m. b. H., Borlin Neukölln,
Musteriager Halle (Saale), Bezirks-

immer, schräg-
Fernsprecher

Nr. 3124, eine neue Kontrollkasse mitTotal-Addition und. Doppei-Anzeiger

in vornehmer Ausstattung. Wer Ver-
nünftigerweise nur Leistung, Qualität
und Preis beim Kauf einer Kontroll-
kasse ausschlaggebend sein lassen
will, verlange kosteniose Beschreibung
ohne Kaufverpflichtung. Dann geht

er sicher!
12013

wehr da von der Citno Regierung gelegt worden

beſtens bewährtem Spezialverfahren hergeſtellte Kindernahrung

keit wie zur Herſtellung von feinen Backwaren, zur Verdickung von

t

Werbt unab
ſig neue Leſer für Euer

r „Volksblatt“!
3 c

r



VolKkapark
Saat abens u. Saatag. a s r

Das volletäsndig neue

Variets Programm
Nseb der Vorstelung:

Entscheidungs Tanz
4 wertvolle Proiso

Die besten Tanger werden präm.

Gasthof „Roter Hirseh- Sonpiog, adents 3 Vur:

I SDeden Sonnabend und Sonntaso

Unterhaltungs Muſfl n
S mit humoriſtiſchen Vortrügen.

kenütie p. Muchein Thaſſa- Theater.

e. tenechaeendnerdceezezeaserdzonaneegenenne

n. deſtes Material
u. Verarbeitung
ſehr preiswert beiArdeiler fadlaverferenſ et

Sattlermeiſte
Steinweg 32

Sonntag, den 7. Desemver, abends Aut Tellzuhlung

7 Vhr, im „Volksbaus“: 10 Proz.Vochenrate Rat
erhalt. Sie ſämtliche

Leib u Berwäſch
Jnletts 9322 ti Wahlresultate. Auftreten der besten vent

Bezirkskunstmannsehaft. Scohubreigen inter- Joppen
und Radballspiele. bei 1741Regen Zuspruech erwartet tdrau Th. Wooner,

tsgr Eisleben,Die Or n ppe- Hodetorſtt v Hofl. II

S

a

Aula er Talamtsehule Auſlege Hanatren
r den 7. Desembder, abends .8 Vhr Chaiselongues

vortrags plusch-Sofus

In den Pausen Bekanntgabe der

Heine Amerika-Relse“ zuge an
erläutert mit vielen hocohinteress. Lichtbildern 2 vvon Pastor H. Georg i- Remtergrün aß,
Jugendsekret d. bisehöfi. Metnodistenkirehe Charlottenstr. 9.

Jedermann hat Zutritt!
Eintrittskarten à 20 Pfg. am Saaleipgang.

voſſcharix welten hre

kaufen Sie gut und
billig bei

Max Bernädortf
Geiſtſtraße 22.

in jeser Ausführung

Xontektions- trün pfeandſchute

n VertriebII nan Saal rche vthemden2 ttb eII Gr. VUhiebstr. 4 ndtücherI. Etage. Sehmoerstr. 4, Tel. 4374 chlaſdecken
Fachmänn. Bedienung Tamer wäſche.

Kauf ung Verkauf
werden spielend geregelt
durch eine Anzeige im
„volksbiatt“

Praktische IVeihnachts- Geschenke

Pauerwasche
Onmmi- Nogenirgger

und Sockenhalter
Cellnloid- Toilette ftriikel

2 e a e nunren T Fompad. Strumpfhàndererh ten Sie gratis
e

lrich“ Sanitdtshaus c
Gr. Ulrichstrasse I /eckgescheſy

Hamier von Bagäad.

J dieser Geid- Vrinznaſqhitenh not heraussu- Buraſtroße 1 Vearalnren
Kommen und die

r 42 Karl NMöller.ie so notwendigmachen müssev. Schmeerſtraß
sofort machen zu

t m h.ver nzahlung. Jiedrig. Preisen Weinachtsgeschenk

bieten in

Kleiderstoffe

Untferzeuge

Kleinmöbel

2222B

30 J 4 49 4 4 4 m 4d v e n 4

J J

Mode- Ncuhciten

durch grobe Vorräte

Aute Qualltäten
und hilliee Preise

III
bſ. Kteiust. 85-66

seit mehr äls 50 Jahren

Gewöhr für sollen Enkauſ

Heidenstoffe, Saomte, Besötße

Mertiplann 21

Mäntel, Kleider, Pelze
Kinder- Garderobe

Daomen- und Kinder-Hülte
Untferröcke, Korsetfts

Taoschentücher, Reqenschirme
Leibwäsche, Beffwäsche

Iischväsche, Küchemwäsche
Wollene und baumwollene

Damen- u. Kinder Strümpfe
Leder- u. Stofflandschuhe

Oberhemden
Krogen, Krowoatten

Möbelstfoffe, Gardinen
Teppiche, fellvorlagen

Orienfteppiche
Tischdecken, Divondecken
Offenbacher Lederwaren
Reise- und Auto- Decken
Korbmöbel, Klubsessel

Lampenschirme
und viele andere Geschenkartfikel.

Extra billiger

r habe meine ten hPreiso abermaſs gans bedeutendgesetat und otteriere solange der a

Cinigoe sohl ndo Bowolso
unserer Leiss o h:Damen Winter -Näntel

aus Wolltiauseh, einfarvig. hell und 50Mäntel Jankoi er warmew Heäeeb weil
aus gut. veiour. in dübeehen Ferden, 50

od extra senwer, Flauscoh m ange-
webtem Furter od mit imit

Velour de laine, mollige dickeWinterwaroe, trotzdem weint 9
Gewicht

reine Wolle, ele egant oar- 9
h J d niert oder mit reicher

Stickerei

sehr vornehm, reine Wolle, 50evlotkleid: für die elegante Damoe, 1

neueste Mode

wit moderner Tress.- 00Caharcdinehleldäee 27ganter Stickerei

Grep- de Ghine- Kleider 297
Grep-dg-Ghine-Bliusen von an
J Crop-marocaine Blusen zehbr billig. J
Ffoulardine-Bliusen Kacarterm 12,75

Ferner gelangen zum Verkauf:;
Große Posten Flanelſbluson, Röcke, Hauskleidoer,
sowie Damen- Taghemden, Beinkleider, Prinzeß-
röcke, Hemdnosen, Untertaillen, Bettwäscehe,

alles wirkl. gute Qualinäten zu 8taunenerregend billig. Preisen.

Niemand versöume
diese einzigartige und gänstige Gelegenheit zu be-
nutzen und aueh 4 ne Bedart sohon jetet

13026

Adolf Künzel
Leipziger Straße 69.

runde aus Fondamin. ceröglen -Nlschung

do. ganz Schokolade,
teils m. Staniol, in grött. Auswon]

zu billigen Friedenspreisen
Reisende Geschenke
aus Bohokolade und Marzipan

Bonbonieren
Hallesehe Honig und Nürnberger

Lebkuoben in allen Filialen.

entzsch
Sohokoladen von 16 erstklassigeon Fabriken
Jeder Kluge Menseh Kauft bei Albert Gentzsech

III III IIId Damen -Hanctaschen
empfiehlt

et
in nur solider Austütrung al ne ver

Sattlermstr.
Brieſasch. ZigarrentaschenGeaiaschen Retsetaschen wie A. mein

o OoOoGcCGCcCqchlkqqhqhco cone

Wo ſollſt Du kaufen?
Dur bei den Inſerenten
des „Volks blattes“

Bockwürste Regensburger
Jauersche Knobiauchwurst

Tafei- Wurstchen
emptiehltHeinrieh Müller et

Billigste Bezugsauelle für Wiederverkäufer

Würstehen billiger!
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Hallsz, den 5. Dezember 1023.

So ſehen die Helden aus!
Die Republik ſoll Penſion zahlen.

Bei Erneuerungsarbeiten in einem Breslauer Hotel wurde der
nachſtehende Brief gefunden:

Hannover, 14. Auguſt 1922.
Lieber Kriſchan!

Beiliegendes Schreiben zur werten Aeußerung. O
Dich, wenn mich nicht alles täuſcht, blühender Geſundheit er
frenteſt, bin ich gern bereit, Dich für ſchwer nervenleidend zu er
klären. Alſo bitte genaue Angaben, was ich da ſchreiben ſoll, da
mit man nichts vermaſſelt.

Fenentig gelangt dieſer Brief bald in Deine Hände. Jch
offe, mit der Antwort auch mal wieder Näheres von Dir zu

hören. Nachdem ich hier 254 Jahre die Reitſchule bevölkert habe,
ſinke ich leider ab 1. Oktober wieder in Parchim in mein Nichts
zurück. Es iſt furchtbar. Hoffentlich ſieht man ſich auf der
nächſten Zuſammenkunft mal.

Gott erhalte Dir Deinen fabelhaften Geſchlechtstrieb.
Dein Harrhy.

Wer Kriſchan und wer Harry, geht aus dem beigefügten
milichen Schreiben hervor, das die Urſache der Korre-Pondens geweſen iſt:

Verſorgungsamt Halle S.ehe L. 93/22 VA. III/1.
Halle a. S., den 4. Auguſt 1822.

Herrn
Oberxleutnant von Unger, Hochwohlgeboren,

Ludwigsluſt i. Mklg.
Am Baſſin 4.

Der Oberleutnant a. D. Karl Chriſtian Prinz zur
Lippe-Weißenfeld, hat einen Penſionsantrag wegen eines
im Felde zugezogenen Leidens (1!) geſtellt. Da Unterlagen zur
Klärung der nicht vorhanden ſind, hat
der Genannte auf Erſuchen Ew. Hochwohlgeboren als Zeugen
namhaft gemacht, mit dem Bemerken, daß Ew. Hochwohlgeboren
über das im Felde 4 Leiden Auskunft geben können. Das
Verſorgungsamt bittet deshalb um baldgefl. Aeußerung, wannund über welche Leiden der Genannte geklagt hat und welche
Wahrnehmungen Ew. Hochwohlgeboren über den Geſundheits-
gar insbe rpre über die von Genanntem gehabten Beſchwer-

a n. eBeantwortung und Rückſendung dieſes Schreibens
Freiumſchlag zur Rückſendung liegt bei.

A. A.: Hunnberg.
Man geht wohl nicht in der Annahme fehl, daß beide, der

Pring zur LippeWeißenfeld (Kriſchan) wie auch der Oberleut
nant von Unger (Harry) hervorragende Stützen der „nationalen
Bewegung“ ſind. Blühende Geſundheit, fabelhafter Geſchlechts
trieb, aber dennoch nervenkrank, um von der Republik eine Penſion
zu erhalten. Und einer hilft dem andern Man kann
daraus auch ſchließen, wie all die Nervenleiden zuſtande gekommen
ſind, die in völkiſchen Mordprqozeſſen eine Rolle geſpielt haben
So ſehen die nationalen Helden aus

Obgleich Du J

Zur Beachtung für Wahlbeiſitzer.
Die Gefahr der Ungültigkeit von Stimmen iſt am 7. Dezember

deswegen ſo groſt, weil für den Reichstag
Länder gleichzeitig unter Benutzung eines einzigen Umſchlags ab

wird und weil der Abſtimmungsleiter nicht befugt iſt,
n Jnhalt der Urrſchläge daranfhin zu prüfen, wieviel Stimm

h darin ſind. Befindet ſich nur ein Reichstags ſtimmzettel
arin, ſo gilt dieſer nicht für die Landtagswahl und umgekehrt.
ſt ein Reichstagsſtimmzettel un d ein Landtagsſtimmzettel darin,

ſo gelten beide, auch wenn ſie auf verſchiedene Parteien lauten.
Sind mehrere Reichstagsſtimmzettel oder mehrere Landtags
ſtimmzettel im Wahlumſchlag. ſo gilt die Stimme, wenn die
Stimmzettel für Reichstag oder Landtag je auf dieſelbe Partei
lauten. Sind aber z. B. zwei Landtagsſtimmzettel im Umſchlag,
die auf verſchiedene Parteien lauten, ſo iſt der Stimmzettel un
gültig. Dieſe Ungültigkeit erfaßt aber nicht einen etwa in einem
Exemplar im Umſchlag enthaltenen Reich stagsſtimmzettel.

Die Gültigkeit jedes einzelnen Stimmzettels für ſich richtet ſich
nach dem Reichswahlgeſetz und der Reichsſtimmordnung. Beide
lagen in abgeänderter Faſſung bereits der Wahl vom 4. Mai 1924
zugrunde. Es ſind damals verſchiedene Zweifel aufgetaucht. Je
heißer der Wahlkampf und je bedeutſamer die Entſcheidung iſt,
um ſo hitziger wird in den Wahllokalen bei der Auszählung um
die Gültigkeit jeder einzelnen Stimme gekämpft werden. Jeder
Parteigenoſſe, der in einem Wahlvorſtand ſitzt oder
nur als Vertrauensmann der Partei den Wahlakt
überwacht, muß ſich daher mit den Rechtsgrundſätzen vertraut
machen, die das Wahlprüfungsgericht am 9. und 10. Oktober 1924
aus Anlaß verſchiedener Proteſte aus allen Teilen Deutſchlands
aufgeſtellt hat. Die wichtigſten ſeien hier erwähnt:

Der Kreis auf dem Stimmzettel iſt nur aus Zweckmäßigkeit
angebracht. Die Kenn zeichnung des Wahlvorſchlages kann
daher auch außerhalb des Kreiſes gültig erfolgen. Es genügt
die Unterſtreichung der Parteibezeichnung oder der Kandidaten.
Auch iſt der Stimmzettel gültig, wenn man ſtatt des Kreuzes den
Namen eines der Kandidaten einzeichnet. Doch gelten alle dieſe
Grundſätze nur für Streitfälle. Um ſolche Streitigkeiten
überhaupt zu verhindern, iſt allgemein darauf hinzuwirken, daß
man ſich begnügt,

in den Kreis ein Kreuz zu zeichnen.
Es kann auch ein Strich ſein oder dergleichen; das Kreuz kann

Zum letzten Appell?
Auf zur Wählerverſammiung beute abend im „Bolkspark“,

in der

Profeßſor Dr. Woesetig-Holle
über: „Soztalbemokratie uns Volksgermein-ſchaft ſpricht.
In letzter Stunde ruft die Sozialdemokratie noch einmal die
Wähler, um die Gewiſſen zu ſchärfen für die bevorſtehende
Entſcheidung. Folgt alle dieſem Rufe, denn die Gefahr iſt groß.

Der Borſtarnd der S55 D. Hoüe.

und die meiſten Zette

Welche Stimmzettel ſind ungliltig e
auch mit Rotſtift g
iſt gültig. Der Stim tig, wen prün dasW in den falſchen i net Lreig rreis geze ſt. Zerreißt ietket der

ſo bleibt ein Kreuz, welches man dann auf die richtige Stelle
ſetzt, g tig Alle Zweifelsfälle können im voraus nicht erſchöpft
werden. Maßgebend it daher ſtets der allgemeine Grundſatz, ob
einwandfreifeſtſteht, welcher Partei der Wähler
ſeine Stimme geben wollte.

Nach der Entſcheidung des r n iſt der Stimm
zettel ferner gültig, wenn der Umſchlag durch ein Verſehen beim
Drucker nicht den vorgeſchriebenen Stempel trägt, wofern nur der
Umſchlag erkennbar amtlich geliefert iſt. Auch kann es durch
ein Verſehen vorkommen, daß ein Wähler den Stimmzettel abgibt
und dann erſt feſtgeſtellt wird, daß er in einem anderen Stimm-
bezirk wahlberechtigt iſt. Auch dann gilt der Stimmzettel, wenn
feſtſteht, daß eine Doppelwahl nicht vorgekommen ſein kann.

Alle Zuſätze, die über die Kennzeichnung der Parteien hinaus
gehen, ſind unzuläſſig. Vor allem darf kein Name auf den
W geſchrieben werden, der nicht der Name eines Kandi-
aten iſt.

ſchreibt, gefäührdet das Wahlgeheimnis. Jſt der Landtagsſtimm-
zettel richtig ſind aber auf dem Reichstagsſtimmzettel
mehrere Parteien bezeichnet, ſo iſt der Landtagsſtimmzettel gültig,
der Reichstagsſtimmzettel ungültig. Ungültig iſt ferner der
Stimmzettel, wenn das Kreuz ſo ſchlecht angebracht iſt, daß es in
eineſandere Reihe erheblich hineinragt. Kratzt man
etwa mit einem ſcharfen Gegenſtand ein Kreuz ein, ſo iſt der Zettel
ungültig. Jſt kein Wahlvorſchlag gekennzeichnet, ſondern nur
unten oder auf der Rückſeite die Partei vermerkt, ſo widerſpricht
dies gleichfalls dem Geſetz E. Ruben.

Wie wird das Wahlergebnis gefunden
Der Nachrichtendienſt und die Zuſammenſtellung der Wahl

ergebniſſe iſt im S 71 der Landeswahlordnung vom 29. Oktober
geregelt. Entſprechend dem Verfahren bei der letzten Wahl werden
auch dieſes Mal die Ergebniſſe der Wahlbezirke von den Städten
und Landratsämtern zuſammengeſtellt und ſummariſch den
Kreiswahlleitern mitgeteilt. Es wurde im Zuſammenhang
hiermit angeregt, eine Teilung des Wahlvorſtandes vorzunehmen,
um die a eng des Wahlergebniſſes in dem eizelnen Wahlbezirk
zu beſchleunigen. Eine ſolche Anordnung iſt nach den beſtehenden
Vorſchriften nicht angängig, erübrigt ſich aber auch, da bereits An
ordnung getroffen iſt, daß, nachdem diesmal die Stimmzettel für
die Landtags und die Reichstaswahl in denſelben Wahl
umſchlag geſteckt werden, die ne Wahlergebniſſes
für beide Wahlen gleichzeitig vom ahlvorſtande vorge

nommen wird. 2Die Wahl iſt garantiert gegen
Amtlich wird mitgeteilt: Der preußiſche Miniſter des Jnnern

hat unter dem Datum des 4. Dezember folgenden Erlaß an dieLandräte in den i Oſtpreußen, Pommern, Grenzmark
PoſenWeſtpreußen, Brandenburg und Niederſchleſien gerichtet:

„Jn manchen Kreiſen der ländlichen Bevölkerung iſt die Auf
faſſung verbreitet, daß aus der Lagerung der Umſchläge in den
Wahlurnen ein Schluß auf die Stimmabgabe der einzelnen
Wähler gezogen werden könne. Die in der Reichsſtimmordnung
8 42, der Landeswahlordnung S 36 vorgeſchriebenen Größen
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Retchhaltige Euswahl der neuesten Bimder, Krawatten, Hüte, Oberhemden
und alle rten Herrenartike

Für die Dame bringt unsere Sperial-
Fibtellung sehr preiswerte Angebote in
Damen Wäsche, Damen Strämpfe,
Mädchen Wäsche u. Kinder-Strämpfe

als praktische Festgeschenke.

Trikotagen und Einsatehemaden u Sehr billigen Preisen

Bel fnzahlung resewieren wir alle

gehkauften Gegenslände 6 Wochen
und bieten stets grobe Erleichterungen

bei lhren Einkäufen

ichnet fein auch das Nachziehen des Kreiſes

Der Wähler, der etwa ſeinen eigenen Namen darauf
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ſtimmen. Wohlan dennk Haltet nunmehr am 7. r
rechnung mit Euren Bedrückern! Eure Exiſtenz iſt nicht bedroht!

Es iſt bezeichnend, daß der Miniſter des Jnnern ſeinen Erlaß
nur auf die Landräte in Oſtelbien beſchränkt, alſo auf die Bezirke,
wo die Deutſchnationalen noch einen großen Einfluß haben. Ver
ſtändlich iſt der Erlaß dort aber, weil in dieſen Gegenden die
Wahlmogeleien und der Terror der Deutſchnationalen notoriſch
ſind. Damit wird nun aufgeräumt, auch ſo eine verfluchte ſogial-
demokratiſche „Mißwirtſchaft“. Jn den übrigen Bezirken Deutſchlands werden die Landräte natürlich ebenfalls für die Sicherung
des Wahlgeheimniſſes ſorgen.

Falſchmünzer.
Die Kommuniſtiſche Partei hat von den reaktionären Parteien,

mit denen ſie in einer Einheitsfront ſteht, gelernt. Sie ſchleudert
ebenfalls Wahlpropaganda in die ſſen, deſſen Blödigkeit nur
noch von der ſkrupelloſen Verleumdung der Sozialdemokraten
übertroffen wird. Das Neueſte, was f zur Verbreitun n uinger,
iſt ein Papiergeldſchein mit der Aufſchrift: „United States of

können frei We ihrem

America“. Auf der Rückſeite werden die Forderungen der KPD
aufgezählt. gPrag wäre nichts einzuwenden. Etwas anderes
iſt es aber um die Durchführung dieſer Forderungen. Die Taktikder KPD. hat dieſe Forderungen ihrem Ziele keinen Schritt näher

ebracht, ſondern ſie von ihrer Verwirklichung immer mehr ent-
ernt. Nicht nur, daß die reaktionären Parteien durch die

Zerſplitterungstaktik der KPD. geſtärkt werden, auch die Gewerk
ſchaften ſind durch das verbrecheriſche Vor ehen der KPD. aufs
äußerſte geſchwächt worden. Die Kampfkraft der Arbeiterklaſſe iſt
infolgedeſſen auf ein Mindeſtmaß herabgeſunken.

Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt die Durchführung der von der
KPD. aufgeſtellten Forderungen eine nicht leichte Aufgabe, die
nur erfüllt werden kann, wenn die Arbeiterſchaft von der Jlluſions-

tei KPD. abrückt und ſich unter dem ſiegverheißenden Banner
er Sozialdemokratiſchen Partei ſchart.Das Verſprechen der KPD. iſt I Smünzerei, ihr Papiergeld,

das ſie den Maſſen zuwirft, FalſchgeldNur die Taktik der Sozialdemotratiſchen Partei verſpricht die
Möglichkeit, daß die wirtſchaftliche Lage der Arbeiterſchaft ge-
beſſert wird. Stärkt deshalb ihren Einfluß, indem ihr am Sonntag

nur die Liſte 1 der Sozialdemokratiſchen Partei wählt.

Geſchmacklofigkeiten.
Schwarzweißrote Wahlmache im C. T.

Jn den C.-T.-Lichtſpielen am Riebeckplatz wurde geſtern zum
erſtenmal die von MüllerFörſter zuſammengeſtellte große Revue
„Die Welt im Spiegel“ aufgeführt. Es mag dahingeſtelltbleiben, ob ren Erſcheinen der r got l d
erept rüßenswert iſt. Zugege en ſoll werden ieh in raſenter Eile farbenprächti e, wenn auch ſchnell ver
ftt de Eindrücke vermittelt. Tanz, Gefang, Film wechſeln mitander in bunter Folge ab und beſtätigen die Erwartungen, die

an den aufgewendeten Apparat geknüpft wurden. Gebilde wie
das der fünf Erdteile, und ganz beſonders „Meißner Porzellan“,
ſtellen ſich geſchmackvoll dar und zeigen eine gewiſſe künſtleriſche
Höhe. Die Hauptaufgabe bei der Revue fällt allerdings den
Ballettkräften zu, die in phantaſtiſchen Koſtümen auftreten und
zu wirken wiſſen. Von den Einzeldarſtellern weiß der Opernſänger
Erich Suckmann mit einigen Liedern vielen Beifall zu erſingen.
Stimmlich und darſteſleriſch gefällt auch Gertrud Falbe, beſonders
in dem Lied von der Spieluhr. Die komiſchen Rollen ſind bei
Egon Roſen und Erich Sand in guten Händen. Gräfin Sziarahy
wirkt mit. ihrem Apachentanzpartner Hans Heinz Klüfer gut. Her-
vorgehoben ſei auch, daß die techniſchen Verwandlungen, Licht-
effekte uſw. gut funktionierten. Kapellmeiſter Oskar Gluche leiſtet
mit dem Orcheſter Anerkennenswertes.

So hätte man in der Revue einige unterhaltſame Stunden hin-
bringen können, wäre ſie nur von politiſchem Einſchlag frei
geblieben. So aber gefiel man ſich inmitten mondäner Tänze in
ſchwarzweißrote Poeſie Jn dem Bilde „Erſter Klaſſe vierkerKlaſſe ſah man ſich veranlaßt, den Reaktionären Halles eine be
ſondere Verbeugung zu machen. Nachdem als Vertreter der alten
Zeit ein farbloſer Fürſt von Pappenheim das ſogenannte alte
Syſtem charakteriſiert hatte, glaubte man über das Programm hin
aus den Repräſentanten der deutſchen Republik, den Reichspräſi-

u müſſen. Sicherlich nur,
reaktionären Teil der

denten Ebert auf die Bühne zerren
um ihn lächerlich zu machen, was bei

Das ſchöne Mädel.
11] Roman von Georg Hirſchfeld.
Amadeus Schwert aber ſcherkte ihnen die offene Erklärung der
Zuſammenhänge nicht. Jm Intereſſe des Mädchens forderte er ſie
von ihrer Mannesehre. Er war, wie auch Kreſzenz, die halb von
Sinnen zu ihm gelaufen war, ſchuldig. Die Ausſagen der unichen Liebhaber beſtätigten, was er ſchon angenommen hatte:

Afra ſtand wie ein Kind zwiſchen den beiden Männern.
Zu fürchten hatte ſie nichts von ihnen. Jan Ravnick und Baron

J ſiedelten in ein anderes Sanatorium über.
deus Schwert aber dachte noch bis zum nächſten Fag über Afra
Gött nach. Dann ließ er Kreſzenz in ſein Sprechzimmer kommen.Afras Schweſter kam zitternd ſie fühlte ſich ſehendwie ſchuldi g

Aber Vorwürfe bekam ſie nicht, und ſeit dieſer Stunde trug
eine ſtille Ehrfurcht vor. Amadeus Schwert in ihrem Herzen.

„Die Sache mit Jhrer Schweſter müſſen wir anders Ja
Kreſgenz, ſagte der Medigzinalrat, ohne aufzublicken. „Jch rede
jetzt gar nicht von dem dummen Zwiſchenfall. Natürlich on
ſich ſowas wiederholen, denn das Mädel iſt nun mal ſchön,unſere Patienten ſind ſ liebebedürftig. Wahrſcheinlich werde

ich mir nur noch Nachteulen als weibliches Perſonal halten.“
Kreſzenz biß ſich lächelnd auf die Lippe. Amadeus Schwert

merkte das nicht und fuhr fort: „Die Hauptſache iſt, daß das
Mädel in eine falſche Lebenslage geraten iſt. Sie dient nicht
gern und iſt nicht zum Dienen geſchaffen. Wir müſſen ihr einen
Beruf geben 2 ie kann nicht hier bleiben,
e Aber ich habe ſchon eine Jdee, was das Richtige ſein
wir

„Herr Medizinalrat,“ unterbrach ihn jetzt Kreſzenz mit zittern
der Stimme. „Jch bin Jbnen ja ſo dankhbar.

Er winkte ungeduldig ab: Hören Sie auf. Jch habe in Zire
chen einen guten Bekannten, den Hofphotographen Balduin in
Giſelaſtraße. Na von dem haben ſie doch gewiß ſchon gehört.“

Kreſzenz nickte eifrig. Bei der Bezeichnung Hofphotograph
machte ſie ein andächtiges Geſicht.

Amadeus Schwert fuhr fort: „Alſo, Herr Balduin hat mir neu
lich erſt wieder geklagt, wie ſehr ihm geſchickte Mädchen fehlen, die
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ſteht feſt; wer T Sonntag nicht ſozial-
demokratiſch wählt, ſchädigt ſich ſelbſt
und verhilft der Reaktion zum Siege.

muß ſich jeder Wähler überlegen:
Schwarz-Weiß-Rot Berelendung
Schwarz-Rot- Gold Aufſtieg.

iſt alſo ſicher: Wer den Aufſtieg wünſcht,
wählt am Sonntag ſowohl für den
Reichstag wie auch für den Landtag

Liſte

Sozial demokratiſche Partei!

Das Femgericht.
Stahlhelm, Dueſterberg und die Wahrheit.

Wir brachten vor kurzem die die ganze Oeffentlichkeit befrem-
dende Nachricht, daß unverantwortliche Staählhelmführer ſich die
unglaublichſten Eingriffe in das Privat und Geſchäftslebeg der
jenigen Mitglieder erlaubten, die nicht ganz nach dem Willen
der vollkommen völkiſch verſeuchten Kommißlinge an den betreffen
den Stellen wandeln. Ehrenhafte d Geſchäftsleute, die in
Unkenntnis der Tatſache, daß man beim Stahlhelm eine eigene
Meinung nicht haben darf, ihm beigetreten waren, wurden be
ſchimpft und terroriſiert, weil ſie mit Geſchäftsleuten nicht rein
ariſchen Standes verkehrten; anſtändige Bürger wurden im
ſchlimmſten Schnauzton angefahren und dergleichen mehr. Herrn
Dueſterberg war die Sache unangenehm; nach einer Anzahl pein-licher Einzelbeſprechungen und Konferenzen ſandte er uns eine
Berichtigung, die alles beſtritt. „Niemals habe ich mit einemhalliſchen Geſchäftsmann ſo etwas beſprochen,“ hieß es da groß
artig. Die Rechtspreſſe brachte ſofort einen vom Stahlhelm in
ſpirierten Artikel über „rote Spitzel im Stahlhelm“ undſchrie fürchterlich. Sie unterſchlug jedvch die Proteſtbriefe ihrer
eigenen entrüſteten Heſinnungsfreunde, von denen inzwiſchen ein
Teil aus dem Stahlhelm ausgeſchieden iſt. So erhielt zum
Beiſpiel die „Allgemeine Zeitung“ ſofort ein Schreiben, von deſſenangenehmen Jnhalt der uns ſehr oft günſtige Wind eine Abſchrift
auf den Tiſch wehte, aus der wir folgendes mitteilen:

„An die „Allgemeine Zeitung“, Halle.

Um der Wahrheit die Ehre zu geben, muß ich Jhnen mit-teilen, daß die Bezeichnung „rote Spitzel abſolut unge-
rechtfertigt iſt; die wahre Ueberſchrift hätte heißen müſſen:

wargz er e Sin demes er Fra g tbe eine beteruge Tat für unz e t an e An r und Vor

W mit tötl o m irengerinetelag, holten die Herren ein zuſammin iſt ein unerhörter Falk, Verurecher kann ſo veiteidigen
gez. Unterſchrift

nicht aber ein Stahlhelmmann!

Die „Allgemeine Zeitung“ hat dieſen Brief des durch das
Femgericht des Stahlhelms aufs bitterſte gekränkten Mannes

natürlich nicht Fbragt. Will ſie etwa beſtreiten, ihn bewen mm Fürchtekte man ſich, der Wahrheit die Ehre
ge ill man die Exiſtenz der Stahlhelmfeme etwa abtrei 3 Ueberall verlaſſen die anſtändigen und beſonnenen

Elemente die unzeitgemäße Organiſation, in der nur noch Luden-dorff-Dueſterberg Trumpf iſt. Wir empfehl: en den völkiſchen Ver
bänden, vor allem dem Stahlhelm, einmal an Ort und Stelle nach
zuprüfen, ob die Gemeinde Nietleben tatſächlich der Frau desStahthelmritters W. Armengeld gezahlt hat. Iſt das die deutſch
nationale „Erhaltung der Familie“? Die Kriſe im Stahlhelm
oft ſich durch Trommelſchlag und Muſikbanden nicht mehr auf-

lten.

Re ichsbannerkameraden, am Sonnabend
antreten!

Sämtliche Reichsbannerkameraden, die noch nicht zur Wahlarbeit
eingeteilt ſind, melden ſich Sonnabend abend 5 Uhr oder 7 Uhrauf dem Hofe des Gewerkſchaftshauſes. Dort erfolgt Anweiſung

für Sonnabend abend und Sonntag. Erſcheinen iſt Pflicht, eben-
falls der Jugend.

Wärmſtube für unſere alten Leute. Ab Montag, den 8. De
zember, richtet die r w im „Deutſchen Reichsadler“ zu
Trotha unter Leitung der „Arbeiter-Wohlfahrt“ eine Wärmſtubefür die alten Frauen und Männer ein. Fleißiger Beſuch wird
erwartet. Jn Frage kommen die Nachmittagsſtunden von 4 Uhr an.

Der halliſche Jndex unverändert. Die hallychen Jndexziffernvom 3. Dezember betragen laut Berechnung des Stattſtiſchen Amtes
(auf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913/14 GeſamtJndex, d. h. Lebenshaltung eimichl. Bekleidung 1,10,
Veränderung gegenüber der Vorwoche Lebenshaltung ohne Be
kleidung, d. i. Ernährung, Wohnung. Heizung und Beleuchtung 1,05

0,9 Proz.); im einzelnen lautet der Jndex für Ernährung 1,19
Heizung und Beleuchtung 1,63 Wohnung (2 Zimmer und

Küche, Friedensmiete ohne Nebenabgaben 320 Mt.) 0,65
kleidung 1,40

Die halliſche Fremdenziffer. Nach Mitteilung des Statiſti
ſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern im No-
vember 6298 männliche und 1098'weibliche, zuſammen 7396 Fremde
abgeſtiegen. Jm November 1918 waren es zuſammen 8973 Fremde.

Bei Schulgeldermäßigungen für Schüler höherer Lehr-
anſtalten können nur die Kinder desſelben Erziehungsberechtigten
berückſichtigt werden, die eine Hochſchule oder eine anerkannte
m Lehranſtalt beſuchen. Nach einem Beſcheide des Volks

ildungsminiſters an die Regierung in Münſter iſt es nicht möglilgemeine Anordnung dahin zu tkreffen, daß auch Kinder be
ichtigt werden, die öffentliche Hittiere Schulen beſuchen. Die

Ent tſcheidung darüber, inwieweit dieſen eine Ermäßigung gewährt

werden kann, iſt in erſter Linie von dem Unterhaltungsträger dermittleren Schule zu treffen.
Oeffentliche Belobigung.

b

unter erheblicher eigener Gefahr in der
durchgehendes Geſpann z Stehen gebracht. Für das dabei be-
wieſene umſichtige und tatkräftige Verhalten iſt ihm ſeitens der
r eſetzten Dienſtſtelle die beſondere Anerkennung ausgeſprochen

rden.
Streitbare Sandwichmen. Geſtern vormittag kam es in der

Geiſtſtraße Ecke Alte Promenade S ven Plakatträgern zweier
r zu r Durch ſofort eingeſchrittene Polizeieamte konnte eine Schlägerei verhindert werden. Auch auf dem
Marktplatz entſtand n ittags zwiſchen Plakatträgern zweien
Parteien durch Anrempelungen eine Menſchenanſammlung vo
etwa 300 Perſonen. Da auch hier Polizeibeamte ſehr ſchnell z
Stelle waren, konnten weitere Tätlichkeiten verhindert werden.

Könnern. Heute Verſammlungl! Parteigenoſſen, Re
publikaner. Heute, Freitag, ſoll der Wahlkampf für Demokratie

und Frieden in unſerer tadt zum Abſchluß gebracht werddurch die Verſammlung der SPD. im „Schützenhaus“. Komm
in die Verſammlung, laßt Euch nicht durch kommuniſtiſche Hmödie abhalten, ſondern ſorgt durch Euer Erſcheinen für wi ürdige nVerlauf. Parteifetretar Petersdorff ſpricht. Spornt alle ehrlichen

Republikaner an, in die Verſammlung zu gehen, auch alle Repu-
blikaner und Reichsbannerkameraden aus der Umgebung ſind ein-
geladen.

er zum Retuſchieren anlernen kann. Sie wiſſen doch, was das iſt?
Die Bilder ſind nach der Aufnahme noch lange nicht fertig da
muß das Feinſte erſt noch herausgepinſelt werden. Das iſt keine
mechaniſche Arbeit wie Schreibmg chine oder ſo was dazu
gehört ein bißchen Talent. Das trau' ich Jhrer Schweſter zu.
Sie muß Sachen zu tun haben, die ſie intereſſieren.“

Kreſzenz hatte den Kopf geſenkt dann ſah ſie wieder auf:
„Gewiß, Herr Medizinalrat. Jch glaube, ſolche Arbeit paßt ſehrgut für Afra. Aber Herr Hofprhotograph Balduin wohnt doch
drüben in Schwabing.“

Amadeus Schwert machte eine ungeduldige Bewegung: Selbſtverſtändlich. Sie müßten das Mädel och wieder nach München
ſchicken. Wenn die en durchgehen will, dann geht ſie auch hier

Ama dur
„Herr Medizinalrat
„Sie kann bei Herrn Balduins Hausmeiſterin ein m ben

bekommen. Das iſt ne brave Frau ihr Mann iſt Kamin-
kehrer dagegen läßt ſich doch nichts ſagen. Wenn Afra bei den
Leuten wohnt, hat ſie keinen langen Weg ins Geſchäft, hat Familienanſchluß und na, Sie wiſſen ſchon, was ich meine. Herr
Balduin zahlt auch ganz gut Alſo, abgemacht, nicht wahr?
Zum 1. Mai. Mir tut's ja ſelber leid, daß die Afra wieder weg
kommt, aber es iſt beſſer für das Mädel, Kreſzenz

err Edmund Balduin war ein mittleren Alters, derin keiner Lebenslage ohne cm ſeren blieb. Eigentlich der
Hofphotograph etwas vom Schauſpieler. denn er führte ohne
Unterbrechung eine Rolle durch Un wachte er darüber,
daß in ſeinem Hauſe nichts geſchah, was den Menſchen nicht wohl
gefällig war. Sein Streben, überall beliebt zu ſein, erhielt ihn
friſch und gütig. Feinde waren für ihn ein fürchterlicher Be
griff So wirkte der rundliche Mann mit dem graue pnkopf
m r r ſeine e er nicht ittelbar

ſein Leben uhar

Als Afra t zu iphotographiertlachte über en beweglichen Mann, der um ſie herumhüpfte.

Man

eborene Phot Jmmer ſah er geſtelltegiſher iche Schmeichel a aMit r Andag ſonnte er ſie in eWenn er einen Pri ees e m, wirkte er wie ein mere en elle

aber wurde ſie auch ernſt und gab zu erkennen, daß ſie etwas
lernen wolle. Er zeigte ihr die Anfangsgründe der Retuſche und
ſtaunte wie geſchickt ſie ſich anſtellte. Nach einer Stunde führte
ie ſchon den Pinſel beſſer als ihre Kolleginnen, die lange bei

Herrn Balduin arbeiteten.
Afra wohnte bei Frau Reſi Angermaier, der Hausmeiſterin in

der Giſelaſtraße. Da kam ſie in den Bannkreis einer echtenMünchener Kleinbürgerfamilie. Reſi Angermafer war klug und
gutherzig, aber höchſt materiell. Sie ſah in allem nur den Geld-
wert nicht am wenigſten in der Schönheit eines jungen Mäd-
chens. Sie nahm Afra Gött mit einer Jnbrunſt auf, deren
Urſache dieſe nicht verſtand. Frau Angermaier ſchätzte Afras
Beruf auf Schwabinger Weiſe ein ſie nahm ihn nicht ſehr
ernſt. Den Beweggrund des Herrn Balduin glaubte ſie zu durck-
ſchauen. Sie hörte Kreſzenz, die Afra zu ihr nehracht hatte,
lächelnd an. Wozu denn dieſe Komödie, dachte Reſi Anger-
mgjern Solch Mädel iſt halt nicht zum Arbeiten da.

ſi Angermaier hatte eine augenfällige Aehnlichkeit mit ihreratingee dem Radi Eine bauſchige Wurzel war ſie ſelbſt,

mit vielen Furchen und Faſern. Jn eine ſteile Friſurſpitze lief
das ga aus. Sehr gegenſätzlich war Joſeph Angermaier, ihr
Gatte. Als Kaminkehrer wirkte er immer ſtill und finſter, doch
wer Herrn ermgier näher kannte, wußte, daß er ſein düſtereWeſen abwaſchen konnte. Eigentlich war er ein ſeelens auter,
ſonniger e Schöne blaue Augen blickten aus ſeinem be-
rußten Geſicht. er fleißige Meiſter machte mit ſeinen drei
Söhnen das ganze Geſchäft. Es war ein drolliges Bild, wenn
die Kaminkehrerfamilie morgens zur Arbeit ging. Vier ſchwarz e
Geſtalten hintereinander, einer immer kleiner als der ande re,
m erſter der Vater mit eingebeultem Zylinderhut, Kugel, Strich

Beſen. Dann die drei Buben. So kehrten ſie auch abendder heim. Afra liebte dieſes Bild

Natürlich vergaffte ſich Sepp, der Aelteſte, ſofort in ſie. In
dem halben Jahre bei Medizinalrat Schwert war ſie reifer Fe
worden und nahm eine Bubenſchwärmerei nicht ſchwer. Sie

er h auch. daß die Angermaiers ihr beſſer taten, ale die Mäd-
bei Herrn Baldutrn. Afras Kolleginnen waren echte Münchkhe

ner Pflanzen. Sie lebten in einem ewigen Faſching. Sie ſprachen
nur von Männern Kleidern und Tanzen. Jhre Kinſtbegeiſtern ingkam, w Baldu ant Ere e ſrann

reichte nicht über den neueſten Schlager des Gärtnerplatz- Theaters
hinaus. Fortſetzung folgt.

Be

Der Polizeioberwachtmeiſter Ste
bahne vom Polizeirevier 4 hat gemeinſam mit einer Zivilperſo RLiebenauer Straße ein
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Unsere arbeitende Jugend
h

un

Es handelt ſich aberJugend heraus Zuagndvervande herausgegben worden ſei.
Von H. Wilhelmy.

Die Wahlen am 7. Dezember haben auch für die arbeitende
Jugend eine erhöhte Bedeutung. Große Aufgaben auf dem Ge
biete der Jugendſchutzgeſetzgebung, der Reform des Berufsſchul
weſens harren ihrer Erledigung. Trotz mancher Beſſerung, die in
den letzten Jahren auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens ein

Wirklichkeit um einen Aufruf einiger Hamburger Jugend-erbände, die damit Anfang dieſes Jahres 7 Aktion Je die
rbeitsdienſtpflicht einleiten wollten. Die Sache blieb aber in den

gwangen ſtecken, als der h der deutſchen Jugendverbände
d n oben erwähnten Beſchluß faßte. In der offiziellen Zeitſchrift

i n e e e n eatührung des Ausſchuſſes dieſen chverhalt ausdrücklich c und bemerkt dazu, „daß vom Ausſchuß

Arbeiterjugend!
An die Front des Wahlkampfes!

Es dürfte jetzt keinen unter uns mehr geben, der ſich im un-
klaren darüber iſt, welche Wichtigkeit die Reichs und Landtags
wahlen für die körperlich und geiſtig arbeitende Jugend haben.
Schon längſt wiſſen weite Kreiſe der Jugend nichts mehr vom

getreten iſt, wird die jugendliche Arbeitskraft noch immer aus n ein ſolcher Aufruf beſchloſſen Acht- oder auch nur Neunſtundentag.
et c damit Raubbau an dem höchſten Gute des deutſchen Selbſtverſtändlich ſind auch die Kommuniſten ſoweit über die Die Ausbeutung bedeutet den körperlichen und geiſtigen Zu
Volkes, der Jugend, getrieben. Wir wiſſen, daß wir von dem Vorgänge in der deutſchen Jugendbewegung informiert, um zu ſammenbruch eines weſentlichen Teils der jetzt ſchon ſtark unter
vergangenen Reichstag nichts zu erwarten hatten; dieſer Reichstag wiſſen, daß hier ein Jrrtum der Schriftleitung des chriſtlichen ernährten Jugend!hatte wichtigere Aufgaben zu erledigen, als ſich um den berufs- Blattes vorlag. Sie alaubien aber. hier wieder einmal im kg
tüchtigen Nachwuchs, um eine geſunde Jugend, zu kümmern. Man Füpen e 3 e Daß es ihnen nur darauf ankam, die Man wird uns Zeit und Möglichkeit rauben, für unſere ſozia-
konnte auch ſchlecht von den Deutſchnationalen, den Völkiſchen oder b ihrung der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend in Mißkredit zu liſtiſchen Jdeale wirken zu können, wenn Regktionäre die Regie
Volksparteilern verl d ie ſi r bringen, geht daraus hervor, daß ſie die Unterſchrift des Genoſſen4 o ten. angen, daß ſie ſich der Angelegenheiten, die Ollenhauer hinzugedichtet haben denn der Aufruf den die Kom rungsgewalt übernehmen.

e die a Jugend angehen, annehmen. Dieſe Parteien haben muniſten abdrucken, trägt überhaupt keine Unterſchriftn nur dann ein Herz für die Jugend, wenn es gilt, ſie als will So iſt wieder einmal eine Verleumdung ebrochen e h h r h
n kürliches Werkzeug zu benutzen, oder wenn es gilt, mit jungen, wieder einmal bewieſen daß die Kommuniſten ſelbſt nis davor e ar e e Swandiatz wuſſer Vurgertriege machen.

e el e t ne n enei aller Jugendverhetzung, die ſie treiben, vergeſſen ſie, zum Teil eres Wiſſen zu tldigen und zu verleumden. Eine Arbeiterjugend! Ob i e iſiwit W e h wendigteiten die hie Aeranwaghſende ſorche Handlungeweiſe richtet ſieh von ſelbſt nicht, bleibt nicht feige in ver Kiwre ſonber weit El in die

c Ter e gen e mee T haben ren denken ér J Front des Wahlkampfes! Leiſtet ſchon jetzt eifrige und zähe Auf
e 5 r r 1 J einzu Städtiſche Bildungsarbeit tun an ar tühren, eligionsunterricht auch in die Fortbildungsſchule zu Veranlaßt alle Wahlberechtigten zur Wahlverpflanzen und der Großinduſtrie, den Handwerksmeiſtern die und proletariſches Bildungsbedürfnis. der Sozialiſtiſchen Kandidaten und zu weiterer

t“ Ausbildung und Erziehung der Lehrlinge allein zu überlaſſen. Von Dr. Guſtav Hoffmann. politiſcher Aufklärungsarbeit!n Die Jugend, die mitten im Produktionsprozeß ſteht, hat keine Einen lehrreichen Einblick in das geiſtige Suchen des Proletariats 4
ch Sehnſucht nach einetff Arbeitsdienſtjahr, am allerwenigſten unter ibt uns die Entwicklung der ſtädtiſchen Büchereien und Leſehallen. Der Bezirksvorſtand.

z den r r in denen die Erträgniſſe des Arbeits r r r W x ren ſer ver Sdienſtjahres doch wieder einigen Groß induſtriellen zugute kommen. r verpuren, wer en Gradmeſſer derI e n Suche en er e e e e u e en Internationale Füihrerausſprache.en beitsdienſtpflicht ein Erſatz für die abgeſchaffte Wehrpflicht dar Leſezimmer in ganz Deutſchland, und das war in dem kleinen Das Sekretariat der Sozialiſtiſchen Jugendinternationale hat

ecken mißbraucht wird, mi Und dieſes alle Erwartungen übertreffende Intereſſe ſtie als geſchlagn worden: Die gegenwärtige ſoziale, politiſche und pſychoße e fus g n r Geſittung auf im Laufe der Jahre andere Bildungseinflüſſe ſich en erkon Weh logiſche Situation der Jugend, allgemeine Erziehungsprobleme.
rze em egsfuß n gend, die den Deutſchvölki Is u i VBiicherei L die intellektuelle Erzi kulturelle Erzi D iel dſchen und Deutſchnationalen bei allen möglichen und Gel en, als vor allem neben die Büchereien noch Leſehallen getreten die intellettuelle Erziehung, kulturelle Erziehung. Das Ziel der

darſtell öglichen und Gelegenheiten ſind. Ausſprache iſt zunächſt ein beſſeres Kennenlernen der Bedingungenm Paradetruppen darſtellen mutß, Stoßtrupps formiert, jüdiſch aus Man ſpricht ſooft abfällig darüber, daß die Volkshochſchule nicht für die Jugendarbeit in den einzelnen Ländern und dann die
hs ſehende Paſſanten beläſtigt und bei republikaniſchen Feiern von der Maſſe getragen würde. Wer hat denn in der Maſſe Erörterung der Frage, inwieweit die Grundſätze unſeres inter-
de Störungen verſucht? Hier alſo, verehrte Herren von den Deutſch geiſtiges Bedürfnis geweckt Man hat die Maſſe doh nationalen Programms in der praktiſchen Jugendarbeit der Ver
er nationalen und Völkiſchen, können Sie ihre Erziehungskünſte in ſoſtematiſch zu nichts als zu geiſtiger Anſpruchsloſigkeit erzogeni bände bereits verwirklicht ſind und welche Möglichkeiten für ihre
ihl wendung bringen, laſſen Sie aber Jhre Finger von der arbeitenden Da muß bei vielen das Intereſſe für Bildungspflege erſt geweckt weitere Durchführung beſtehen.
ach Jugend, die weder mit Jhrer geiſtigen noch mit Jhrer politiſchen werden. Da müſſen auch die Vor ſtadien zur höheren Bildungs-! Wir werden über den Verlauf der Tagung berichten. Gleich-
nd Kichtung zu tun haben will. arheit vorhanden ſein. Und ſolch ein Vorſtadium zur Benutzung zeitig findet eine Sitzung des Jnternationalen Bureaus ſtatt.

von der Bibliotheken iſt die Leſehalle, Sie bietet, wenn ſie guttere Was erlangen wir nun von dem kommenden Reichstag? Nichts iſt, neben einer Handbibliothek auch Zeitungen und Zeitſchriftert,de liches aber imſer Recht. Unſer Recht, das im Schutz der eine Lektüre die ſehen Toct Und durch dieſes Studium wird das Eine internationale Werbebroſchüre
ins ugendlichen Arbeitskraft, in ausreichendem Erholungsurlaub, in Verlangen nach Büchern geweckt. So hat man denn immer wieder hgie der achtſtündigen Arbeitszeit und in der Reform des Lehrlings in den Städten feſtgeſtellt, wie die Leſehalle der Bücherei diente, Ende dieſes Monats erſcheint im Verlag des Sekretariats der
als weſens beſteht. Noch immer nicht iſt der Entwurf über die Berufs wie ſich aus der Lektüre von Zeitungen und Zeitſchriften in den Sozialiſtiſchen Jugendinternationale eine Werbebroſchüre unter
age ausbildung Jugendlicher verabſchiedet. Noch immer haben Hand Leſehallen das Bedürfnis nach dem Leſen von Büchern entwickelt dem Titel „Die internationale ſozicliſtiſche Jugendbewegung“.
aber werksmeiſter und Jnnungen das Privileg in bezug auf Lehrlings hat. Und darum weiſen auch die Volksbibliotheken, die mit Leſe Die Schrift gibt in knappgefaßten Aufſätzen eine Ueberſicht über
er ausbildung. Noch immer gibt es auch ſtaatliche IJnſtituti d hallen verbunden ſind, überall eine beſonders ſchnelle Steigerung die bisherige Entwicklung und die Zielſetzung ſowohl der Sozia
juni icht illt ſind, den A d ſtitutionen, die ihrer Ausleiheziffer auf. S liſtiſchen Jugendinternationale als auch der ihr angeſchloſſenendar nicht gewillt ſind, den Arbeitnehmern das Recht auf Mitarbeit bei Das zeigt uns, welchen Wert für die Bildungspflege die öffent Verbände Sie zeigt die Entwicklung der internationalen Bewe
et Regelung des Lehrlingsweſens zuzuſtehen. Man könnte dem letz liche Leſehalle hat und wie wichtig es iſt, daß Leſehallen in ge gung vom Stuttgarter Kongreß bis zur Gegenwart und außerdem
dro ten Reichstag dankbar ſein, daß er dieſes Geſetz nicht verabſchiedet nügender Anzahl je nach der Größe der Stadt, in großen bringt ſie die wichtigſten geſchichtlichen Daten und grundſätzlichen
ruar hat, denn das Geſetz wäre letzten Endes dasſelbe Zerrbild ge Städten über die Stadt verſtreut, vorhanden ſind. Es iſt traurig, Auffaſſungen aller in der Internationale vereinigten Jugend-

ine worden wie der Reichstag ſelbſt. zu e e r r die n v s oniereorganiſationen.ie 4 er Bildungspflege un mit au r Volkshochſchul Damit wi t rieg i itglied ein r r r x r d en r.oßer fertig eingeſtellt und ſehnt ſich nicht nach einem neuen Krieg.] Wie die Leſeballen, ſo ſind auch Vorträge Mittel der An ſidt über den gegenwärtigen Stand der ſozialiſtiſchen Bewegung
Auch die Jugend ſtreitet für eine Verſtändigung der Völker und regung zur Veritbung der Volke ibliotheken. In diefer Beziehung Hegeben, die hin geigt, wie ſich die ſogialpolitiſche Idee immer

nten will mithelfen, daß Deutſchland im Wettbewerb der Völker auf hat die Zentral-Arbeiterbibliothek in Bremen intereſſante Be Peiter unter der Jugend ausdehnt. Es ſt geplant, dieſe Broſchüre
als friedlichem Wege beſtehen kann. Iſt es notwendig, alle die Leiden ebachkungen gemacht. So mancher Redner heißt es z. V. in in den Hhauptſächlichſten europäiſchen Sprachen herauszugeben,

urde. und Mühſale der Kriegs und Nachkriegsjahre aufzugählen, um zu ihrem Berichte. „würde von ſeiner Tätigkeit bei weitem mebr be zamit alle Verbände ſie als Werbeſchrift in ihren Ländern ver
ellfte beweiſen daß die Politik der Rechtsparteien das Elend Deutſch Kiedigt ſein wenn g. wüßte. wie oft noch wochenlang nach ſeinen hreiten können. Der Ablleinvertrieb für Deutſchland liegt in
rer enden volſtem Maße verſchuldet hat? Der Aufbau Deutſch Jgtträgen Bücher die ren er ſelben erwärne Whcher Känden des ArbeiterjugendVerlags, Berlin SW. 66.

lands ha Jetzt eſund tarken, berufsDücherausgabe dringend verlangt werden. Ja, manche Bücherc eceeeereeeege e eeeeeeeeeeeeeeVPinters gausgeliehen. obwohl ſie in einer ganzen An vonſenen und Seele kann die Jugend aber nur werden, wenn die Voraus Eremplaren henen wurden. Worwz gar Bücher für die Jugenö.
ſetungen dafür vorhanden ſind. Deshalb unſer Ruf nach den So leiſten auch Vorträge Vionierarbeit, und darum iſt es be Der blühende Hammer“, Gedichte von Karl Bröger. Halb.

einer obengenannten Forderungen, und deshalb unſer Kampf gegen die ſonders in den kleineren Städten, in denen das Vortragsleben leinen M. 9.70, kart. M 0 35. Der ArbeiterjugendVerlag hat
n e verhetzende Politik der Rechtsparteien. e We r Weihe er e Pepg in einer Reihe ſeiner hübſchen Gedichtsbücher auch eine Samm-aß es Wenn die Jugend zum Teil noch nicht wahlberechtigt iſt, ſo räge nicht nur den geiſtigen Horizont zu weiten, ſondern auch den ung Brögerſcher Gedichte erſcheinen laſſen. Ueber die hervor
l des kann und r 4 ar d d der e wo Bildungstrieb zu wecken und anzuregen, wie es jetzt auch Genoſſe ragende künſtleriſche Bedeutung Karl Brögers braucht kein Wort

n und muß ſie aber doch am Wahltage für den Sieg der rep Max Peters in der „Gemeinde“ als ſozialdemokratiſche Forderun ie i ze an kaniſchen Parteien und für den Sieg des ſozialiſtiſchen Ge x 9 i v a mehr verloren zu werden: ſie iſt von Freund und Feind 4ängſtdankens ei ch von den Gemeinden verlangt hat. anerkannt. Karl Bröger iſt vor allem der erklärte Lieblingsn Be eintreten. Deshalb, Jugend heraus ſchleppe auch Wir ſind immer ſo ſtolz auf unſer Volk als das Volk der Dichter dichter der arbeitenden Jugend, denn er hat wie kaum ein andererver du Bauſteine zu dem großen Bau, der deutſche Republik heißt, und Denker“, und doch ſollten wir lieber einmal über die Grenz der modernen Dichtergeneration, ihrem Empfinden und Wollen,
etwas herbei. Esgeht um unſere, esgehtum Deutſchlands pfäble binüberſchauen, Um anderswo zu erkennen. was Städte auf jfhrer Sehnſucht nach einem neuen Geſellſchafts- und Menſchheits
r mit Zukunft! kulturellem Gebiete zu leiſten haben. ſtatt gemächlich auf Tradi ideal beſchwingten Ausdruck gegeben. Daß wir jetzt in einem
längſt tionen auszuruhen. In Futſchland betrug der Durchſchnitts- ß ſchmucken Band die ſchönſten Dichtungen Karl Brögers zu3 T e e n r ammen haben, dazu zu einem ch niedrigen Preis, werdenS 5 S Bev I. s Di it üßen.e 9 ommuniſtiſchet ndel. S einige ogn wenis S d ge drimund u e alle Freunde des Dickters mit Freuden begrüßen

Die Kommuniſten haben kürzlich unter dem Titel „Sachver Den und ega annten 30 Pf. und mebr. an ten „Waldweihnacht“. Ein Spiel für Kinder und Jugendgruppen
ſtändigenabkommen Arbeitsdienſtpflicht Deutſchland das de bis 60 Pf. In England ſind nach dem engliſchen Literariſchen von Karl Eichler. Aufführungsrecht bei hme von

große Arbeitszuchthaus für die arbeitende Jugend“ eine Broſchüre Jahrbuch unſere Höchſtbeträge das Normale und in Amerika fängt 15 Exemplaren. Preis 0,40 M. Wenn unſere Jugendgruppen
ar derbreitet der den anderen Ausfällen gegen unſere Bewegung der Durchſchnittsaufwand mit dieſen Beträgen überbguvt erſt an zur Weihnachtefeier rüſten. dann ſteht in dieſem Jahr ſchon eine
a r. behauptet wird, der Ausſchuß der deutſchen Jugendverbände habe (Brooflyn ſ25 Pf., Boſton 171 Pf. Cincinnati 184 Pf. größere Auswahl von Weihnachtsſpielen zur Verfügung. Der

ſtellen ſoll und wenn der preußiſche Unteroffizierston auch in den
Arbeitskompagnien des Arbeitsheeres einziehen ſo. Wie oft hören
wir gerade von der Seite der Rechten, die deutſche Jugend ſei ver
lottert und verroht, und wenn man ſich die Dinge bei Licht beſieht,
ſo findet man, daß gerade die Jugend, die von der Rechten zu poli

einen Aufruf veröffentlicht, unterſchrieben vom ſtellvertretenden
Vorſitzenden des Ausſchuſſes, dem Genoſſen Ollenhauer, in dem
geſagt wird, daß der Ausſchuß der deutſchen Jugendverbände
dafür eintritt. daß jeder junge Deutſche im Alter von 18 bis 25

ahren eine einfährige Arbeitsdienſtpflicht durchmachen ſoll. Es
wird ſogar ein Auszug aus dieſem angeblichen Aufruf veröffent
licht. Nachdem die Staatsanwaltſchaft dieſe Broſchüre,“ die auch
von Anwürfen gegen die Reichsregierung ſtrotzte, beſchlagnahmt
d die Behauptungen in der „Jungen Garde“ wiederholt

orden.
Als nun dieſe neue Verleumdung bekannt wurde, haben wir ſo

wohl im „Führer“ als auch im „Vorwärts“ eine Notiz veröffent
licht, die von einem großen Teil der Parteipreſſe nachgedruckt
worden iſt, in der wir feſtſtellten. daß der Ausſchuß der deutſchen
Jugendverbände niemals einen Aufruf in der Frage der Arbeits-
dienſtpflicht veröffentlicht hat, daß er im Gegenteil nach eingehen
der Beſprechung des Problems feſtgeſtellt hat, daß gegenwärtig
die Durchführung der Arbeitsdienſtpflicht unmöglich iſt.

Die „Junge Garde“ hat nun auf dieſe Feſtnagelung ihres
Schwindels mit der erneuten Veröffentlichung eines Auszuges aus
dem vermeintlichen Aufruf geantwortet und dazu bemerkt, daß
ſie dieſen Auszug der Zeitſchrift der Chriſtlichen Pfadfinderſchaft
Deutſchlands „Auf neuem Pfad“, Nr. 3/1924. entnommen habe.
Wir haben uns dieſen Aufruf beſchafft und feſtgeſtellt, daß dort

heſſiſchen Städtchen Friedberg. Aber als dann die Bewegung ein
ſetzte, die die Schaffung von Volksbüchereien und Leſehallen er
ſtrebte und als es dann in verſchiedenen Städten zur Gründung
ſolcher Bildungseinrichtungen kam, da hat die Benutzung dieſer
Bibliotheken die kühnſten Erwartungenübertroffen.

So bat man in der wilhelminiſchen Zeit, die die Reaktionäre
durch die Wahlen wieder herbeiführen möchten, die Bildung des
Volkes gewürdigt. Wie die Befreiung des Proletariats nach Karl
Marx nur durch das Proletariat ſelber erfolgen kann,ſo kann auch die kommunale Bildungsarbeit für das Proletariat
pur dann in erforderlichem Maße möglich ſein. wenn die Ver-
treter des Vroletariats anf kulturellem Gebiete beſtimmend ſind. So iſt es in den Städten. ſo iſt es im Staate,
ſo iſt es im Reiche. Deſſen ſollte ſich das Proletariat bei den
bevorſtehenden Wahlen bewußt ſein!

Verſe des Gedenkens.
Es ruft der Monarchiſt als Weiſer-
Lang leb' in Holland unſer Kaiſer!

4e

Wer lenkte unſere Politik?
Wer führte uns in dieſen Krieg?
Wer hat verſchleudert Deutſchlands Macht?
Wer hat ſich aus dem Staub gemacht?
Es fragt ſich ſelbſt der Monarchiſt:
Ob das nicht unſer Kaiſer iſt?
Und wer vordem noch Hurra ſchrie

die angeſchloſſenen Organiſationen zu einer erſten Führeraus-
ſprache eingeladen, die Anfang nächſten Jahres im holländiſchen
Ferienheim „De Paasheuvel“ ſtattfinden ſoll. Teilnahmeberechtigt
ſind die führenden Vertreter der angeſchloſſenen Verbände. Als
Arbeitsplan ſind vom Sekretariat die folgenden Themen vor-

ArbeiterjugendVerlag hat kürzlich das Spiel von Hedwig Rowe
„Des Kindes Stimme“ in Vertrieb gebracht, und jetzt läßt er
noch ein zweites neues Spiel von Karl Eichler unter dem Titel
„Waldweihnacht“ folgen. Der Nume ſagt ſchon, daß es im winter
lichen Walde ſpielt. Ein wirklicher Knecht Ruprecht, eine ganze
Schar Zwerge und eine Jugendgruppe ſtehen im Mittelpunkt der
Handlung. Das Spiel zeichnet ſich beſonders dadurch aus, daß
es auch die Mitwirkung von Kindern heranzieht.

„neberfluß des Herzens“. Gedichte von Max Barthel.
Preis kartoniert 0,70 Mk. in Halbleinen geb. 1,40 Mk., 88 Seiten.

Unter den jungen Arbeiterdichtern iſt Max Barthel zweifellos
eine der ſympathiſchſten Geſtalten, beides als Kämpfer und als
r Zum Kämpvfer geſtählt hat ihn ſeine proletariſche Her
kunft und der bunte Wechſel ſeines Lebensganges, der ihn früh
in die Fabrik und auf die Landſtraßen aller Himmelsrichtungen
ſchleuderte, nicht zuletzt auch ſein „aktiver Dienſt in der Arbeiter

jugendbewegung der Vorkriegszeit. So weiß er dem Fühlen und
Wollen des zielklaren modernen Proletariers aus eigenem Erleben
Worte zu verleihen, ſeinem Empörertrotz wie ſeinem Zukunfts-
hoffen. Alt und jung in unſerer Arbeiterſchaft wird es daher
mit Freuden begrüßen, daß ihnen der Dichter in der vorliegenden.
von ihm ſelbſt zuſammengeſtellten Sammlung eine Auswahl
ſeiner wertvollſten Dichtungen bietet

S

Sämtliche Werkchen ſind vom Arbeiterjugend-Verlag, Berlin
tatſächli i ür die Arbeitsdienſtpflicht mit der Bemerchlich ein Aufruf für f SW. 68, Lindenſtraße 3, herausgegeben.bung veröffentlicht worden iſt, daß er vom Ausſchuß der deutſchen
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Ruft jetzt: Nie wieder Monarchiel
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nen um r t 3egeit erhalten. Wenn es ihm auch ni

e en an der beſtehenden Notlage zeigenund deren Ziel, die Alleinherrſchaft der r
und Schlotbarone, o ganz unumſchränkt werden

hier 7die e am 7. nichttn eitmachen. Lügenpeter werden wir uns noch beſonders befaſſen. a
Unſere zweite Wählerverſammlu diesmal mit deranine (Halle) als Referentin, f am Sonne

ſtctt. Der Saal war wieder über namentlich die Wählerinnen
waren ſtark vertreten. Die Ausführungen über die wir iche
und politiſche Korſtellation vor und nach dem Kriege, über die
Jnflationszeit und dann über das Londoner Abkommen hatten
reichen Beifall zur Folge. Daß 94 während des
Schlußwortes der Referentin dem Kopfwaſchen aus dem Wege
773 und deshalb plötzlich in den „Streik traten, womit ſie ſich

erblich blamierten, ſoll nur ſo nebenbei bemerkt werden.
Löbnitz a. d. Linde. Die Wählerverſammlung unſererwar erfrenlicherwotſe 22 von vielen Frauen beſucht.

eroſſe Wernicke (Halle) gab den Erſchienenen ein leicht
verſtändliches Bild, warum der 7. Dezember eine gründliche Ab-
r erfordere. Die Anweſenden waren mit den Ausfüh-
rungen des Referenten einverſtanden. Die wenigen Nationaliſten
am Ort hatten es vorgezogen, nicht zu erſcheinen. Die Arbeiterfatt in Löbnitz e nur die Sozialdemokratie die Jnter-

en des ſchaffenden Volkes in Stadt und Land vertritt.
Sangerhauſen. Deutſchnational-völkiſch-kommu-

niſtiſche Wahlverbrüderung auch hier. Für Sonntagwar von der S nach dem faſciſtiſch verſeuchten Hohlſtedt bei

c a r.e o unter g desn I (Rieftedt) Völkiſche unter dem
j Buchhalter) Mathy füllten vor

Genoſſen Brüll über
durch den hhyſte

eres enherz ſchimpfen
derweiſe ausſ e. t em ianergeheul proteſtiertedie Rotbe ah aber gegen die vom Verſamml eiter Genoſſen
Wald mann auf eine Viertelſtunde feſtgeſetzte Redezeit. Zu-
nächſt ſprach der Hetzer Dr. Stan z e, dann der den Verluſt
einer militäriſchen Stellung verbitterte Mathy. ſekun
ierte der Allerweltskomwuniſt Köhler aus Brücken. Er ver

ſchwieg in all dem
R äſidenten Ebert gerichteten Bettelbrief. Wie Jrrenhaus
inſaſſen gebärdeten ſich im weiteren Verlaufe die edlen Ge-
brüder HitlerLudendorffLeniniſcher Sarg ſo daß Genoſſe
Brüll auf das Schlußwort verzichtete. Nach Schluß der Ver
ſammlung nahmen die Sche eißroten Bruderleben Köhler
in itte und ten ihn in die wo ſie dafür ſorgten,

r die Gelegenheit wieder des Geiſtes voll iſt.
Artern. Als iden die Deu

eutnants a. D. und
Erfurt auf die Wählermaſſen von Mitteldeutſchland und Thürign
a losgelaſſen haben. Jn einer am Freitag in Allſtedt bei Artern

ationalen in der

ttgefundenen Verſamml der Deutſchnationalen Volkspartei
S dieſer Herr die Republik in einem Atemzuge indirekt

als Schieberrepublik und mit längſt als falſch erwieſenen Behaup
tungen und durch Vorzeigen von Bildern verſuchte er die Perſon
des Reichspräſidenten verächtlich zu machen. bei bezieht der
Mann neben ſeinem Einkommen aus dem Buchhandel von der
„Judenrepublik“ eine Penſion von 4000 Mk. jährlich. Sein ganzes
„Referat“ war eine eingige Verleumdung der zialdemokratie
und ihrer Führer. Jm ſchnoddrigen Kaſernenhofton ſchrie er
jeden an, der ſich er aubte, ein Lächeln über die vorgebrachten
politiſchen Kindereien zu Offenbar glaubte der Herr, ſichin einer oſtelbiſchen Wäh erverſammlung vor Kriege zu be
inden, ſonſt hätte er vor Beginn der Diskuſſionsrede des Genoſſen
Sauer aus Artern nicht im Vollgefühl ſeiner geiſtigen Größe
die Verſammlung nicht zu lachen, wenn Sauer einmal
etwas Dummes“ bringe. Als jedoch Genoſſe Sauer eingangs
t u ne ſich dieſe väterliche Fürſorge verbat und

rauf hinwies, wer ſeinen Gegner unterſchätze, ſchon halb
la en ſei und die Verſammlung aufforderte, recht kräftig bei
a „Dummheiten“ zu lachen, die größer als die vom Referenten
vorgebrachten ſeien, verlängerte ſich das des Kaſernen
menſchen zuſehends. Genoſſe Sauer die Verſammlung in
kurzer Zeit in ſeinen Bann. Ein La war nicht bemerken,
wohl aber Aufmerkſamkeit, nicht nur bei hlreich
erſchienenen Arbeitern und deren Frauen, ſondern beim

leutnant a. D. Die dem en Sauer gewährte Redezeit
von 20 Minuten hatte ſich ſchon verdoppelt, als die Verſammlungs
leitung bemerkte, daß den Deutſchnationalen die Felle weg
ſchammen. An Hand von Belegen wurden die Ausführungen
des Referenten ins Gegenteil umgekehrt und der Verſuch der Ver
hen dem Genoſſer Sauer das Wort zu entziehen,
durch ſtürmiſche Zurufe vereitelt. Als Sauer nach eineinviertel
ſtündiger Rede geendet und ſtürmiſchen Beifall erhalten hatte.

der Referent, aus dem von Sauer zur Verfügung geſtellten
Naterial dieſen als Lügner hinſtellen zu können, indem er falſch

zitierte. Dem Wort „Lügner“ ſchleuderte Sauer einen „politiſchen
Hochſtapler“ entgegen. Als Sauer, an den Vorſtandstiſch tretend,
entweder ſein zur Verfügung geſtelltes Material oder richtige Zi-
tierung, nicht aus dem Zuſammenhang geriſſen, verlangte und
der Referent ſich deſſen weigerte, mußte dieſer erſt die Bezeichnung
„Dieb“ einſteclen, bevor er fich zur Herausgabe bequemte. Die
Verſammlung endete mit einem vollen Erfolg für die Sozialdemo-
kratie und bewies, daß der Referent den Vorwurf verdiente, auch
keine Ahnung vom DawesPlan zu haben. Das ſchnoddrige, über
hebende und phraſenhafte Getue bewies, wie tief die Arbeiterſchaft
von dieſen Herrſchaften eingeſchätzt wird. Der 7. Dezember wird
die Quittung bringen.

Artern. Die von unſerer u zum Mittwoch, dem 26. No
vember, ins „Goethehaus“ einberufene Wählerverſammlung ſollte,
wie es in einer extra zu dieſem Zweck einberufenen Sitzung der
„Roten Frontkämpfer“ beſchloſſen war, zu einem Tummelplatz
kommuniſtiſcher Gemeinheiten und zuletzt selreggt werden. Hier-
zu war geplant, eine Anzahl kommuniſtiſcher Redner auf

ieren, jeden unbeſchränkt lange reden zu laſſen und zum
Sch durch Verſchandelung der „Jnternationale“ dem Genoſſen
Krüger das Schlußwort unmöglich zu machen. Zu dieſem Zwecke

C die Kapediſten è ar eine „Kanone“, und zwar den

et e meee e Rechnung ohne e nner gemacht. Zur das ſtarke Erſcheinen der Reichsbannerleute und
deren zum Ausdruck gebrachten Willen blich der Verſuch, das
Referat des Genoſſen Krüger ſchon bei Beginn durch Zwiſchenrufe
unwirhſam zu machen, wirkungslos. Nach wenigen Minuten
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uten lang, ineit den 3 alen Lügenmiſt zu beſeitigen. r
7 te er doch. den Arbeitern und Angeſtellten der Verſamm-
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r i des Oberſterlagsbuchhändlers Fleiſchhauer aus furchtbar
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edem Redner eine beſchränkte Redezeit zugeſtanden. Jn d Er

ntnis, daß nu i ſauber vorhereiteter Plan
de, ie Kommuniſten mit allen

ammlungsbeſucher e en a uni
Artern nicht mehr wirken. rr Reichstagskandidat

man n verzichtete zugunſten Sch und nun ging dasel, ges n h ime auswirkteſt n der ſicheren graue daß die Schmöllers

a
2 e Geſtammel des „Nichtkommuniſten

en a. it vit y tie ſie ſicher nicht erwartet
no er m dien r e r an ſeine Freunde,enen Saal zu verlaſſen, war ergebni ieben.

erkehrte der kommuniſtiigte an der d von Beiſpielen das5 möller unternommene Verſuch,chen Politik, ſo daß der von nurch Appellierung an die niedrigſten Jnſtinkte der Maſſen durch
den Hinweis auf die ho Einkommen der SPD.-Leute das
Gegenteil der damit ve nen Abſicht auswirkte und der
Schleier von den Augen manches bis dahin läubigen Kom
muniſten genommen worden iſt. Die D. auch in Artern
durch ihre gemeingefährliche Taktik gründlich irtſchaftet, und
dies wird ihnen in einer am 7. Dezember ausgeſtellten Quittung
mehr wie deutlich zum Bewußtſein gebracht werden.

Freyburg. Eine öffentliche Wählerverſammlung unſerer Partei
im am 29. November hatte ſich eines ziemlichn eſuchs zu erfreuen. Der Referent Genoſſe Dreſcher konnte
eine aktuelle Rede ohne größere rungen bis zu Ende führen,

und der ſtarke Beifall bewies, daß er den Anweſenden ſo recht
aus dem Herzen geſprochen hatte. Daß es auf eine Sprengung
d Verſammlung abgeſehen war, ging daraus hervor, daßS enkreug und Sowjetſtern noch während der Rede des Genoſſen

eſcher in größeren en angerückt kamen. Dieſes voraus-
ahnend, Peg Genoſſe Bilke bereits vorher für den nötigen Saal-
ſchutz geſorgt und waren dazu 30 Mann vom Reichsbanner der
Ortsgruppe Naumburg erſchienen. Jn der Diskuſſion nahm ſo-
dann Kommuniſt Bierbas das Wort, um die altbekannte
Walze herunterzuleiern. Sein Geſtammel löſte bei den An-
weſenden den größten Heiterkeitserfolg aus. Unter größter
Spannung der Anweſenden ging nun u Genoſſe Bilke in ziem
lich einſtündiger Rede mit den Herren Kommuniſten und Haken-
kreuzlern ins Gericht, was ihm um ſo leichter fiel, da gerade
der größte Teil der anweſenden Hakenkreuzler ehemalige Kommu-
niſten waren. Auf den Zuruf, daß auch er einſt Kommuniſt war,
packte er dann ſchonungslos die Geheimakten der KPD., vor und
während jenes unglücklichen Märzputſches, aus, da er ja als da-
maliges Mitglied des Bezirksausſchuſſes der KPD. in den Geheim-
ſitzungen egen und ſo von allen Plänen unterrichtet war. Und

erade die Verhandlungen jener Geheimſitzungen in Halle waren
ja der Anlaß ſeines Austritts aus dieſer Korruptionspartei.
Seine Ausführungen endeten mit ſtürmiſch anhaltendem Beifall,
und dieſen Herren war dadurch das Maunul vollſtändig geſtopft.
Das hatte man nicht erwartet, und ſo wollte man ſich durch
Hervorziehung des Gummiknüppels, welchen einzelne dieſes Ver
brüderungs dem Genoſſen Bilke entgegenzeigten,Doch u dige Geberen führte nicht zum er dank der Auf

amkeit unſerer Reichsbannerleute. Jn ſeinem Schlußkwort
ſich auch der Genoſſe Dr er dieſe Herrſchaften ein

mal richtig vor, und ſo endete dieſe Verſammlung mit einem
en Vernichtungsſchlag für die Kommuniſten und ihre

Bundesbrüder.
Annarode. Daß auch unſer Ort von gewiſſen Kreiſen als „ihr“

Grund und Boden, auf denen jede z Idemokratiſche Verſamm
lung zu vereiteln p. wird, ſollte am vergangenen
Sonntag gezeigt werden. Ausgerechnet die Deutſchvölkiſchen hattenim Anſchüg an die für 5 Uhr angeſetzte Wählerverſammlung der

SPD. eine Veranſtaltung geplant. Selbſtverſtändlich beſetzten
ſie bereits 4 Uhr unter des bekannten Lehrers
Feier de ormsleben) den Saal. r Referent Gen A.

üller (Eisleben), der bei Beginn ſeines Vortrags von Herrn
gr. ſche und ſeinem Anhang geſtört wurde, einige entſprechende

daßnahmen an. Dann zwang er durch ſeine C lichen, tiefgründigen Ausführungen alle in einen Bann. o mancher Stahl-
helmArbeiter, der den Appell an ſein proletariſches Gefühl ver-nommen hatte, wurde aber Jn der Ausſprache warben
die Herren Frigſse und Voigt für „Schwarzweißrot“ und ver-
teidigten nur ſehr matt ihre Gewaltpolitik. Auf den Vortra

gingen ſie nur wenig ein. Der Genoſſe Müller brauchte ſieshalb in ſeinem h nur auf einige Richtigſtellungen
zu eſchränken. Der Beifall aller nichtvölkiſchen Verſammlungs

ſucher bewies, daß auch in Annarode die SPD. am 7. Dezember
marſchieren wird.

Hergisdorf. Vorige Woche fand hier die von der SPD. ein-
berufene Wählerverſammlu ſtatt. Genoſſe Schulz (Halle)
Aelene Seite ehe r rn 37ei s Einzug gehalten. mitg pel wollteni (Die KPD. hatteu einer Wählerverſammlung nicht einen
ie ſich als „Rote Frontkämpfer“ legitimieren.

eine Woche vorher
Wähler auf die Beine gebracht; ihr Referent mußte unverrich-
teter Sache von dannen ziehen.) Die Verſamml konnte trotz
der Störungsverſuche der mitgebrachten „Grenadiere“ gut zu
Ende geführt werden. Lademann wollte ſich für ſeine in Helbra
erteilte Abreibung durch den Genoſſen Schulz rächen. Seine
krampfhaften Ausführungen fanden do nur den Beifall der
„Nichtwähler“, nämlich der ſogenannten „Grenadiere“. Lademann,
der das Alter von 28 aufweiſen kann, iſt nach ſeinen Aus
führungen ſchon 15 Jahre gewerkſchaftlich organiſiert. (Sein
Vater, der deutſchnationale Malermeiſter aus Sangerhauſen, hätte
ihn demnach bereits als 13jährigen Knaben gewerkſchaftlich or
aniſiert.) Die Verſammlung war ein guter Erfolg für unſerePartei

WippachGr Wieder ein Sieg der KPD. Die Welt
revolutionäre verſuchten am Freitag eine Wählerverſammlung

halten, die ſo ſtark beſucht war, daß der Referent Herr
Römer (Roßleben) als Landtagskandidat allein im Lokal ſaß.
e Hinzutrikt unſerer Genoſſen, als dann mit dem Wirt vier

erſonen anweſend waren, ſchüttete Römer ſein der über den
uſammenbruch der KPD. aus. Anders dagegen die am Sonn-

abend von uns einberufenenen zwei Verſammlungen. Jn beiden
Orten war der Beſuch ſehr gut zu nennen, wenn man bedenkt,
daß ſeit langer Zeit ein Sozialdemokrat wieder einmal hier
ſprechen konnte. Als hre ſprach in beiden Orten Genoſſe
Wenſcheck. Seine Ausführungen wurden mit großem Jntereſſe
aufgenommen. Jn der Diskuſſion ſprachen einige Arbeiter, welche
um Ausdruck brachten, daß die Leeſigeg früheren Führer derdo. heute faſt alle Mitglieder der Völkiſchen ſind. Sie er-
klärten, daß ſie den ca. indel ſatt hätten undauch wieder bereit wären, eine ſozialdemokratiſche Ortsgruppe auf-
ubauen. Der Grundſtock zu neuen Or ppen iſt gelegt. Nun
önnen die Helden in der Lerchenfel erneut einen Sieg in

die Welt hinauspoſaunen.
Heldrungen. Oeffentliche Wählerverſammlungen fanden am

Sonnabend und Sonntag in Oberheld Bilgzingsleben und
Cannawurf ſtatt, die alle glänzend waren; in Ober-
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nie diesmal die
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n eine5 eu bei uns e en erate
n en. Diedünne wurden in allen nT Si elen,t ter Beifall der Sike en en hen enbührende Antwort geben. Der Ausfall der Verſammlu u an

in dieſen Ort ſere Parer t Ah augg zu dieſen ten unſere
Düben. An Stelle der erkrankten Genvoſſin Wackwitz hielt7 am vor einer gutbeſuchten Verſammlung Genoſſin
öpert
r. detan ſaſer Cent e bei deri Hand eines reichen Materials. Ebenſo wie bei dererſten erſammlun z dem Genoſſen Krüger (Merſeburg)

aiift tei eigener Erfolg e zr Zeit ndende Verſammlung der tt Plr Sei t war von nur 40 Mann beſucht. Die Dübener
haben genug von dieſem Herrn, er wird hier von niemand mehr
ernſt genommen. Selbſtredend iſt er rückſichtslos bis da hinauser Sag ſich über uns, daß wir ihm in der Krüger- Verſammlung
das Wort e en hätten. Und dabei haben wir ihn noch länger
als die ehte Redezeit ſprechen laſſen, trotzdem noch zwei wei
tere R zu Worte gemeldet hatten. Wir waren ſo ent
gegenkomm deshalb, weil wir uns mal ordentlich auslachen
wollten. Denn wenn Herr Seit redet, freut ſich alles.

Düben. Die SPD. veranſtaltete am Donnerstag in Coſſa,Durchwehna und Görſchlitz mit den enrr S
meiſter Meier, Leine und Krippendorf (Gräfenhaini-

en) als Referenten u erfolgreiche Wahlverſammlungen.
Ueberall waren die Säle überfüllt, überall ſtieß die Partei auf
di en Sympathien. Die Landbevölkerung zeigt, daß ſie ihregen age als Proletariat erkannt hat, daß die Phraſen des
Landbundes keinen Glauben mehr finden. Daß die Kommuniſten,
wie z. B. die Wahl Dr. Gerekes durch ſie als Gemeindevertreter

r ebenſo dieſer Reaktion zugerechnet werden, konnte man
überall hören. Preſſel liegt ja auch ganz in der Nähel Jn Coſſa
ſprach der in Düben als Flugblattabreißer bekannte Herr Frank
vom Landbund. Es war dem Genoſſen Meier ein leichtes, ſeine
Ausführungen zu widerlegen. Am vorletzten Sonntag hatten
übrigens die Kommuniſten mit „Stahlhelm“-Rödel
(Bitterfeld) in Coſſa eine Verſammlung. Er verzapfte jedoch
derartiges Blech, daß bald faſt alle Anweſenden ausriſſen. DerSaal Ferte ſich im Nu, und Rödel mußte vor leeren Bänken
ſprechen. Recht ſo!

Tornan b. Düben. Die Wählerverſammlungen der Monarchiſten
atmen et einen Terror, Unduldſamkeit und Lüge, daß jeder an-
ſtändige Menſch ſich mit Ekel von dieſem Treiben abwendet. Jn
der am Freitag hier ſtattgefundenen Verſammlung der Deutſch
nationalen hatte man, um den Saal zu füllen, auch Geſinnungs-
freunde aus Düben und Umgebung zuſammengetrommelt. Selbſt
redend fehlte auch Lehrer Fritzſche (Düben) nicht. Rektor Herr

der Referent, legte eine derartige Beſchimpfung der
Linksparteien an den Tag, wie man ſie ſelten hört. Wie ge-
ſinnungstüchtig Herrmann iſt, erſieht man bereits daraus, daß er
erklärte, „wenn ſich das Sozialiſtenziel erfüllt hätte, würden wohl
die meiſten Sozialiſten ſein, und er würde zu den erſten gehören“.
Das iſt die Realpolitik des „geſunden Egoismus“ dieſer Herren,
die Gott ebenſo leichtfertig im Munde führen, wie ſie ſo auffällig
von der Treue zur Sache reden. Sie ſtehen nur zu dem, was ihnen
perſönlich etwas einbringt. Herrmann nimmt es auch niemand
übel, der in der Jnflationszeit ſpekulierte. Herrmann nimmt alſo
die größten Verbrecher am deutſchen Volke in Schutz. Völkiſche
und Nationaliſten arbeiteten hier wie überall innig zuſammen,
um dem ſozialiſtiſchen Diskuſſionsreoner Genoſſen Dr. RaabeRede eit durch Zwiſchenrufe und Fragen bis zu den

Es wurde ihnen ihre Holzköpfigkeit derart

die kurze
flegel ſteLächer

de daß ſie lange daxan denken werden.ſonders ein Beamter der Republik, ein ar Krauſe aus
der Umgebung Tornaus war es, der ſich äußerſt flegelhaft ge
bärdete, aber auch der Referent Rektor Herrmann bekam es
im Schlußwort fertig, unſerm Genoſſen Dr. Raabe wörtlich zu-
urufen: „Auch Sie, Herr Dr. Raabe, gehören aufgehängt, Siend ein Franzoſe, Sie ſind kein Deutſcher.“ Herrmann hat dieſe
Worte trotz Proteſtes nicht r r er ſtellte vielmehr
am Schluß all die Lügen und Niedertracht unter die Obhut und
das Wohlwollen des teutſchen Goktes!l Die große Zahl der An-
weſenden hatte den Eindruck, daß ſchamloſer nicht gehandelt werden
konnte. Und viele Landwirte ſagten: „Nein, die können uns nicht
imponieren.“ Volksgenoſſen, gebt dieſen Lügnern und Hetzern am
7. Dezember die richtige Antwort wählt Sozialdemokraten!

KleinLehna. An unſerem Orte, in Delitz a. Berge und in
Neukirchen hielt Genoſſe Guske (Merſeburg) außerordentlich
ut beſuchte Verſammlungen ab. Jn der Ausſprache traten einigeKommlnſſten mit ihren alten Einwendungen gegen die SPS.

auf. n r kampfluſtige „Revolutionskämpfer“ der KPD.
hatten ſich in Delitz a. B. eingefunden. Zur wirkſamen Vertretung
ihrer geiſtigen Argumente hatten ſie Gummiknüppel mitgebracht.
Ausreichender Verſammlungsſchutz ſorgte jedoch dafür, daß die

auſtkämpfer“ aus Halle und Umgegend nicht auf die Koſten
kamen. Jn der Ausſprache trat eine beſondere Perle kommuniſti
ſchen Kampfgeiſtes auf, ein Herr Jonaſch, der am 1. Mai imKraſtwert Kayna trotz des Beſchluſſes der Belegſchaft, zu feiern,
es vorgezogen hatte, als Betriebsrat am 1. Mai zu arbeiten.

flogen eine ganze Reihe Genoſſen, die feierten, aufie Straße. Als dieſes erhalten des „Revolugzers“ vor der Ver-

ſammlu in Neukirchen mitgeteilt wurde, verſchwand er mit
einem Bäckerdutzend.

Groß-Kayna. Kommuniſtiſche Pleite. Hier verſuchten
die Moskauer pageien zweimal eine Verſammlung 83 ammen-
zubringen. Beidemal mußlken die Wahlſchwindler der K
abziehen, da niemand ſich um ſie kümmerte. Beim dritten Ver-e erklärte der Wirt, daß er der KPD. kein Lokal mehr zur

erfügung ſtelle, da ja doch aiemand käme; ganz betrübt zogen
die Phra ihres Weges. Nicht viel beſſer erging es den
Leuten in Roßbach, wo ſie, um an die Wähler heranzukommen,
als Thema wählten: Gemeindepolitik und Hauskauf. Die zahl
reich Erſchienenen brachten dem Walzenbruder Buſch aus Weißen-
fels zum Bewußtſein, daß er doch in Roßbach ſei und nicht in
Rußland. Nach einer Abreibung durch den Genoſſen Kämpf
gingen unſere Anhänger nach Hauſe und ließen die Herrſchaften,
6 an von 300, unter ſich

Liebenwerda. Am Mittwochabend hielt unſere Partei ihre erſte
Wahlverſammlung ab. Der Saal des Geſellſchaftshauſes war von
uhörern dicht üllt. Genoſſe Möller (Halle) c eind der deutſchen Reparationspolitik bis zur Annahme der

etze und damit bis zur r iskreditierung der
Deutſchnationalen und ſchloß mit den Worten Ludwig Franks:
„Auf den Lippen nicht, aber im Herzen nur das eine Wort
Deutſchland.“ Stürmiſcher, langanhaltender Beifall folgte dem
ausgezeichneten Referat. Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt, obgleich
Gegner im Saale waren. Die muſtergültige Verſammlung warein Beweis dafür daß auch hier der ahthelmgeiſt gebrochen iſt
und ein machtvoller Aufſchwung des republikaniſchen Gedanken
eingeſetzt hat. Reichsbanner, zu dem fortgeſetzt Neueintritte
erfolgen, hat den ſchwarzweißroten Spuk gründlich zerſtört.

Grünewalde. Die öeente Wählerverſammlung der Partei
in unſerem Ort am 27. November war gut beſucht. Genoſſe
Möller, (Halle) hielt ein vorzügliches Referat über Deutſchlands
Wiederaufbau. n Extremen rechts und links, inſonderheit der
Deutſchnationalen Volkspartei, wurde ihr dariſagrtn vor
gehalten. Jn der Diskuſſion traten zwei Kommuniſten auf. Der
erſte betonte ausdrücklich, daß die Kommuniſtiſche Partei mit den
Deutſchnationalen zuſammengehen müſſe. Der Referent empfa
den Kommuniſten im Schlüßwort die Verſchmelzung, mit den

hein möglichſt zu beſchneiden und ihn ins

J r

Deutſchnationalen. Die Verſammlung war ein voller Erfolg.

wieder
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Die Braunfkohlenarbeiter, Bergarbeiterfrauen,
Die Wahl der Vertreter zu den Parlamenten darf den Braun

kohlenarbeitern und ihren Angehörigen nicht gleichgültig ſein. Jm ijah
Re und im Preußiſchen Landtag werden wichtige Bergarelterſtageg entſchieden. Dort verſuchen die Bergwerksunter-

nehmer mit Hilfe der gekauften reaktionären bürgerlichen Parteien
ihre Pläne gegen die Bergarbeiterſchaft und ihre Familien, gegen
die Jnvaliden, Witwen und Waiſen zu verwirklichen. Aus dieſem
Grunde machen dieſe Parteien unter großen Verſprechungen den
Verſuch, die Stimmen der Bergarbeiter am 7. Dezember zu be
kommen. Die Bergarbeiterſchaft darf ſich nicht nach den Worten,
ſondern muß ſich nach den Taten dieſer Herren richten, um zu er
kennen, für wen ſie am 7. Dezember ihre Stimme abzugeben hat.

Die Notlage der Arbeiterſchaft und die Jnflationszeit nützten die
Unternehmer und Jnflationsgewinnler dazu aus, den Braun
kohlenarbeitern den Achtſtundentag zu rauben und ſie in die 10-,
12- und 14ſtündige Arbeitsfron zu zwingen. Um den Raub und die
Verſklavung ſchmackhafter zu machen, redete man ihnen vor, daß
ſie die Gewerkſchaften verlaſſen müßten, wenn es beſſer
werden ſo,te.

Für die Hergabe der Arbeiterehre und den Raub an der Arbeits
zeit verſprach man: Keine Arbeiterentlaſſungen, keine Be
triebsſtillegungen und Einſchränkungen vorzunehmen. Was hielt
man: Nicht s Die Arbeiter wurden zu Tauſenden entlaſſen,
die Betrieb ſtillgelegt oder eingeſchränkt und die Familien dem
Hunger preisgegeben. Die Bergherren verſprachen, keine
Feierſchichten einzulegen. Was geſchah? Feierſchichten über
Feterſchichten ſind eingelegt worden. Jn vielen Fällen wurden nur
zwei bis drei Schichten verfahren. Einen auskömmlichen Lohn
verſprach man zu zahlen. Nichts wurde gehalten!
reicht zum Lebensunterhalt nicht. Anträge auf Erhöhung wurden
abgelehnt. Herr Piatſchek ſagte ſogar, daß die Löhne noch her
ubgeſetzt werden müſſen.

Bitter und teuer haben die Braunkohlenarbeiter den Glauben an
Cie Verſprechungen bezahlen müſſen. Wollen ſie nicht wieder be
trogen werden, dürfen ſie

keine Stimme den reaktionären Parteien geben.

Im Oktober ſtellten die Bergarbeiterverbände Lohnforderungen.
Die Unternehmer ſchleppten die r hin und lehnten
dann die Forderungen Braunkohlen Arbeiterſchaft ab. Die
F pe Bergbau forderte nach den Ausſagen des Generaldirek-
tors Büren von den h von der Regierung und
dem Arbeitsminiſter, daß keine edsſprüche gefällt werden, die
Lohnerhöhungen vorſehen. Die Regierung und das Arbeitsmini-
ſterium wichen vor den Unternehmern zurück und vertagten die
r auf Ende November, um den Unternehmern Zeit zu verſchaffen, in den Handelskammern Reſolu-
tionen zu mit der Forderung:

Keine Lohnerhshung für die Bergarbeiter.
Trot der bekannten löhne im Bergbau fällte das Schieds
S im Arbeitsmini am 24. ember einen Schieds
pruch, der eine von nur 8 bis 31 Pfennig für die

no- bis 12ſtündige vorſieht.
Zum Kaun z e 77 haben die Unternehmer pro Arbeiter und Beamten 3, 4 und mehr Mark für den Kor

ruptionsfonds der Jnduſtrie De die Bergarbeiter 3 Pfennig
F eine ige Schicht. Die ter dürfen nicht weiter

ſo verhöhnen laſſen. Gebt die Antwort am 7. Dezember mit
dem Stimmzettel.

Wählt keine 77 deren Abgeordnete mit Hilfe des Jnt chmiergelderfonds gewählt werden.

Nicht bloß den ſchaffenden Braunkohlenbergmann drücktman gen ben ſiechen Berginvaliden, der
Witwe, der Waiſe will man den Brotkorb ängen. Durch die
emſige Arbeit der Sagial demokratiſchen Partei wurde das Reichs
knappſch eſetz geſchaffen, das zwar nicht alle Wünſche der Bergn dte e eo o an rnehmer wieder beſeitigtekee Für Korrup e für Werkvereine, Stahltelnt
Wehrwolf und ſonſtige ſtaatsfeindliche Verbände werfen ſie hun
derttauſende Mark hinaus die Berginvaliden, Witwen undSag ſ Sucn ſozialen gang u h rdernBeſeitigung dieſer Laſten, leich rbeite di
arbeiten. Was ſteht für aten r v
Das Knappichaftsgeſetz brachte Die Unternehmer fordern:

Die Beſeitigung der Alters Die Wiedereinführung der
grenze bei der Aufnahme in die Altersgrenze und Ausſchaltung
Penſionskaſſe. aller Arbeiter über 49 Jahre.

Der Lohn V

Bergarbeiter, denkt nach!
Berginvaliden, Witwen und der 7. Dezember.

Penſionierung nach 25 Dienſt Beſeitigung dieſer Beſtimmung.
ahren, wenn das 50 Lebensjahr ni erſt danvollendet und 15 Jahre h. Tür ſte z Denn
bergmänniſche Arbeiten verrichtet
ſind. n

Waiſengeld bis zum 18. Lebens ihlung des Waiſengeldes nurjahre. di en Lebensjahre.
Kürzung der bisherigen Pen

bis zur Hälfte der jetzigen
40 Proz. des Hauerdurchſchnitts

lohns als Penſion bei 25 Dienſt-

jahren. he.Beſeitigung der Aufrechnung Wiedereinſührung der Aufrech
der Unfall- und Jnvalidenrenten. nung der Unfall und Jnvaliden
Auszahlung aller Renten. Kürzung renten. Alſo Kürzung, wenn
erſt dann, wenn alle Renten zu mehrere Renten zuſammentreffen.
ſammen den Lohn überſteigen. Auszahlung nur einer Rente.

Schon heute reichen die Penſionen zum Lebensunterhalt nicht
aus. Sie ſollen aber noch um die Hälfte gekürzt werden. Ueber die
Forderungen der Unternehmer entſcheidet der neue Reichstag.

Sagt es den Jnvaliden, Witwen, ſagt es den Müttern der
Waiſen, daß ſie keine Partei wählen, deren Abgeordneteim Solde der Anternehmer hen und ihre kargen Renten

rzen.
Denkt an den Raub der Mehrleiſtungen in der knappſchaftlichen

Krankenverſicherungl Nicht das Reichsknappſchaft e nahm
h n. Die Sabotage der Unternehmer hat ſie Euch ge
raubt und namenloſes Elend in die Bergarbeiter- Familien ge
bracht. Für die Bedürfniſſe und Forderungen der Bergarbeiter
ſchaft haben dieſe Kreiſe nur Spott, Hohn und Beſchimpfung übrig

reaktionären, bürgerlichen Parteien hab Jhr nichts zu
erhoffen.

Darum jede Stimme aus Bergarbeiterkreiſen für die Sozial
demokratiſche Partei, die Liſte Nr. 1.

„Kamerad Leopold.“
Wer hat die deutſche Volkswirtſchaft gerettet

Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsführer!
Wer hat das in einer Broſchüre vor zwei Jahren ätigt?

Niemand anders als der Miniſterkandidat, Stinnes-Riebeck-Direk-
tor und deutſchnationale Reichstagskandidat Leopold der
wörtlich ſagte, die Rettung verdanken wir „der Nmſicht und Fähig-
keit der Arbeiterführer, die ſelber aus der Wirtſchaft kommen“!

Wer hat damit die völlige Unfähigkeit der deutſchnationalen
Wirtſchaftsführung anerkannt und damit ſeine eigene? Der fürſt-
lich bezahlte, ſatte Herr Levppold!
fat re Herr Leopold weiter über die Fähigkeit der Arbeiter

rer

Das k liſtiſche Unternehmertum finanziert den Wahl
kampf für die bürgerlichen Parteien, die ſich für eine
Politik im neuen Reichstag gegen die Lohn und Gehalts-
empfänger verbürgen müſſen. Macht die Hunderttauſende
von Mark politiſcher Korruptionsgelder des Unternehmer-
tums durch geſteigerte Wahl propaganda in
den Arbeitsſtätten und Kontoren unwirkſam und.

unermüdlich für den Wahlerfolg der Sozialdemokratie!
Werft Euch der Lügenflut der Kommuniſtiſchen Partei
entgegen, die mit ihren Radauſzenen und Kindertrompeten-
konzerten im alten Reichstag nichts Poſitives für die
werktätigen Maſſen geſchaffen hat und deshalb lügen muß.
Sie nützte durch ihr Treiben nur den ärgſten Feinden der
Arbeiterklaſſe. Sagt Euren Arbeitsbrüdern und Ar-
beitsſchweſtern, daß jede Stimme für die KPD. ein Verluſt
für die Arbeiterſchaft und ein Gewinn für die Reaktion iſt.

Getzt Ench reſtlos ein
für ben ſozialbemokratiſchen

Wahlſieg?

reifen, orga iſ chulten und aüchteri
den Kreiſen der eine BVerantwortung und Sachkenntnis für die deutſche Volkswirtſchaft

Wer reißt heute dieſelben Arbeiterführer als völlig n
herunter? Leopold. Wer gibt zu, daß die Jnduſtriellen
W Der en Arbeitern den Herr-im-Hauſe-Standpunkt ver
reten? Herr Leopold, der dazu ſagt:„Wer die Stimmung unſerer Arbeiter kennt, der weiß, daß ſie

beſonders ſchweren Anſtoß an dem Herr-im-Hauſe-Standpunkt
der Jnduſtriellen nehmen.“

HevyWer erkennt die Notwendigkeit der Betriebsräte an?
Leopold, der dieſe mit den Worten begrüßt:

„Wählt die Arbeiterſchaft ihre fähigſten und verantwortungs-
vollſten Köpfe in die Betriebsräte, die eine Einigung mit dem
Unternehmertum auf der Grundlage des induſtriellen Geſamt
wohles ſuchen, dann können dieſe zum Sprungbrett für eine Neu
ausleſe der Arbeiterführnung werden, die wir alle anſtreben.“

Und wer wirft ſeine Betriebsräte und kinderreichen Familien
väter aufs Straßenpflaſter, wenn ſie geſetzli Rechte
wahrnehmen? ger Direktor Leopold

Wer erkannte die Gewerkſchaften ausdrücklich an? Herr Leo
o I d. Er ſagte: „Um die Macht der Arbeiter zu verkörpern,

ind nach wie vor die berufenen Führer der Gewerkſchaften da.“
Und wer iſt heute der ausgeſprochenſte Gewerkſchaftsg r
Derſelbe Leopold Wer will der größte Sozialiſt Mittel
deutſchlands ſein? Herr Leopold mit den Worten:

„Das Kampfziel und der Siezespreis iſt ein deutſches Wirt
ſchaftsgehäuſe, in dem es weder Unterdrücker, noch Unterdrückte,
weder Ausbeuter, noch Ausgebeutete gibt.“

Und wer hat Zehntauſenden ſeiner Arbeiter den Zwölfſtunden
tag mit Gewalt aufgezwungen; wer gibt für die deutſchnationale
Propaganda pro Kopf 2 Mk. und läßt ſeine Arbeiter elend hungern?
Wer läßt durch ein Heer beamteter Domeſtiken bei brutalſter Be

ndlung ſeine Arbeiter ausſaugen? Wer verweigert den Hundert-
auſenden von Knappſchaftsverſicherten die Familienhilfe? Und

wer lebt ſelbſt in glänzenden Berhältniſſen? Derſelbe groß-
ſprecheriſche Herr Leopold.

Entweder hat Herr Leopold aus Feigheit und Furcht vor den
Arbeitern damals ſo geſchrieben, oder er redet aus Feigheit und
Furcht vor ſeinen Auftraggebern heute als beſſer bezahlter An
geſtellter das Gegenteil. Jn beiden Fällen iſt er ein geriſſener
Demagog und grundſasloſer Politiker, der das größte Mißtrauen
aller Wähler verdient. Feigheit und Unwahrhaftigkeit dürfen nicht
die Charaktereigenſchaften eines Miniſterkandidaten ſein.

Arbeiter, Angeſtellte, Beamte, weiſt dieſem Sirenenſänger und
Rattenfänger von Halle, dem „Kameraden Levpold“, die Tür.

Wählt ſozialdemokratiſch!

Der Achtſtundentag marſchiert.
„Der Achtſtundentag liegt im Sterben!“ triumphierten die

Scharfmacher bei den Reichstagswahlen im Mai.
Arbeiter, Angeſtellte, Jhr kennt die Linie des Leidens: Krieg

Jnflation finanzieller Zuſammenbruch der Gewerkſchaften und
der Partei Stabiliſierungskriſe Arbeitsloſigkeit Zer-
brechung des Achtſtundentages!

Linie des Zufalls? Nein. Eine Zündſchnur zur Exploſion der
Gewerkſchaften und der Arbeiterbewegung überhaup:!

Hinter uns bittere Kämpfe, Wochen des Hungers! Streikwochen
mit 2,50 Mk. Unterſtützungl Noch gibt es Kämpfer, noch und nochl

Der erſte große Erfolg iſt da!
Die Novemberſtatiſtik des ADGB. über die Arbeitszeit

daß die Gewerkſchaften bis jetzt den Kampf mit großem Erfs
geführt haben. Die Zahl der mehr als 48 Stunden wöchentlich
Arbeitenden iſt erheblich geſunken. Das gilt für Baugewerbe,
Buchdruckgewerbe, Chemiſche Jnduſtrie, Holzgewerbe, Metall
induſtrie, Schuhinduſtrie und Textilinduſtrie.

Der Streich der Niedertracht iſt mißlungen. Wir marſchieren
wieder. Der Durchbruch iſt da. Auf zum entſcheidenden
Stoß gegen die Arbeiterfeinde!

Mut, nur Mut, Mut am 7. Dezember!
demokratie, wählt Eure Partei!

Der Achtſtundentag für die Feuerarbeiter.

Die Entſcheidung über die u des tſtundentages für die u wird, wie der „Soz. Preſſe
dienſt“ ährt, nunmehr in den allernächſten Tagen fallen. Die
Beſichtigungsreiſe der Sachverſtändigen und Vertreter des Reichs
arbeitsminiſteriums durch die Betriebe der rheiniſch weſtfäliſchen
Schwereiſeninduſtrie ging am Mittwoch nach ſichtigung der Be
triebe im Siegerland zu Ende. Nach dieſer Beſichtigungsreiſe be
darf es keiner nochmaligen eingehenden Stellungnahme des Ar-

Wählt die Sozial-
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lichen Betrieben eingeſetzt worden iſt. Es iſt mit Beſtimmtheit
damit zu rechnen. daß die Entſcheidung ſchnellſtens erfolgt und
trotz der Meinungsverſchiedenheiten ein voſitives Reſultat
bringen wird.

Eine gewerkſchaftliche Pflicht.
Der kommende Reichstag wird nicht allein über lebens

wichtige politiſche Fragen zu entſcheiden haben, ſondern in noch
höherem Maße über ſozialpolitiſche und wirtſchaft-
liche Fragen. Er wird zu entſcheiden haben über den Wieder-
aufbau unſerer durch den Krieg und die Jnflation zuſammen-
gebrochenen Sozialverſicherung, über die Umwandlung der Er-

i werbsloſenfürſorge in eine Erwerbsloſenverſicherung, über die
Vereinheitlichung des Arbeitsrechtes, über die Neuregelung des
Schlichtungsweſens und über eine ganze Reihe ähnlicher Fragen.
Er wird vor allem über die Ratifizierung des Abkommens von
Waſhington und damit über die Rückkehr zum Achtſtundentag die
Entſcheidung zu fällen haben. Er wird weiter über die zollpoliti-
ſchen Maßnahmen und über die Steuerveranlagung beſchließen
müſſen. Der kommende Reichstag wird alſo in weiteſtem Sinne
darüber beſtimmen, wie die Lebenshaltung der deutſchen Arbeiter
ſchaft ſich geſtaltet, wie die Kaufkraft der Löhne und Gehälter iſt
und wie die Arbeitszeit geregelt werden ſoll

Es handelt ſich alſo nicht, wie viele glauben, „nur“ um Politik.
Wenn neue Schutzzölle eingeführt werden, die die Lebenshaltung
verteuern, ſo verringert ſich damit der Realwert der Löhne und
Gehälter. Wenn hohe Steuern auf den Verbrauch gelegt werden,
wenn für die Reichen und Reichſten Steuererleichterungen Platz
greifen und die Lohnſteuer weiter in ihrer ungerechten Höhe er-
hoben wird, dann bedeutet das wieder eine Verringerung des
Reallohnes, dann iſt das gleichbedeutend mit einer Lohn-
kürzung. Die' gewerkſchaftlich vrganiſierten Arbeiter, Ange
ſtellten und Beamten und darüber hinaus alle Lohn- und Gehalts-
empfänger haben alſo ein lebenswichtiges und direktes Jntereſſe,
de der Reichstag ſo zuſammengeſetzt iſt, um ihre Jntereſſen
wahrzunehmen.

Die Wahrnehmung ſolcher Jntereſſen kann nicht durch Kla-
mauk erledigt werden. Die Kommuniſten ſagen ſelbſt ganz
offen, daß ſie, wenn ſie gewählt werden, nicht in den Reichstag
gehen, um praktiſche Arbeit zu leiſten, ſondern um die demo-
kratiſche Volksvertretung zu zer ſtören. Wohl iſt dieſer Vor-
ſatz an ſich lächerlich, aber er beſtätigt nur die Erfahrung, die wir
im letzten Reichstag gemacht haben, daß jeder Kommuniſt als
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Handlanger der Reaktion zu betrachten iſt. Dieſe Tatſachen ſind
in dieſen letzten Tagen vor der Wahl allen Zweifelnden und
Schwerrikenden vor Augen zu führen. Jede Stimme zählt. Es
gilt alle Kraft einzuſetzen, damit die Sozialdemokratie der aus-
ſchlaggebende Faktor der deutſchen Republik wird.

Kommuniſten als ſchwarzweißrote
Streikbrecher.

Jn einer Wählerverfammlung der SPD. in Kolberg (Pommern)
ſprach in der Diskuſſion der ehemalige- Sekretär des Pommer-
ſchen Landbundes Schmidt (Kolberg). Er erklärte, daß ſich im
letzten Jahre von den Kolberger Kommuniſten ungefähr 80 Prozent
in die Liſte der „Kolberger Bundeshilfe“ eintragen ließen. Dieſe
Bundeshilfe war und iſt heute weiter nichts als eine Streikbrecher-
organiſation des Pommerſchen Landbundes. Angeſichts dieſer
Feſtſtellungen herrſchte bei den Kommuniſten eiſiges Schweigen,
und keiner der ſonſt ſo großtueriſchen „Revolutionäre“ erwiderte
auf die Angaben. Hier die Verpflichtung, die unterſchrieben
wurde:

„„Wir verpflichten uns zu ſämtlichen vorkommenden Arbeiten
in ganz Deutſchland, wo dieſelben infolge ausgebrochenen Streiks
niedergelegt werden.“

Jnsgeſamt trug die Verpflichtung 96 Unterſchriften ehemaliger
Kommuniſten. Bei den Landarbeiterſtreiks in den Kreiſen Deutſch
Drone, Lauenburg, Greifswald, Stralſund, Kolberg uſw. wurden
e Moskaujünger bereits als Streikbrecher verwendet.

Aus der Gewerkſchaftsinternationale.
Aus dem ſoeben erſchienenen umfangreichen Bericht des Jntoer-

nationalen Gewerkſchaftsbundes der Amſterdamer Jnternationale
über die Jahre 1922 bis 1622 ergibt ſich, daß nicht nur die euro
päiſchen Gewerkſchaften, ſonde n auch Teile der Gewerkſchaften in
Aſien, Südafrika und Nordamerika dem internationalen Gewerk-
ſchaftsbunde angehören. Nach Berufen gegliedert ſind gegenwärtig
28 Berufsſekretariate mit mehr als 16 Millionen Mitgliedern
im Jnternationalen Gewerkſchaftsbunde vereinigt. Die Moskauer
Rote Gewerkſchaftsinternationale, die immer in ſchärfſter Kampf-
ſtellung zur Ainſterdamer Internationale ſtand, iſt in der letzten
Zeit eifrig bemüht, eine Einigung herbeizuführen. Der JGV.
und die Berufsſekretariate erkennen die Notwendigkeit einer ein-
heitlichen Gewerkſchaftsbewegung an, wollen ſich aber nicht unter
das Kommando der kommuniſtiſchen Internationale ſtellen. Jn
dem Bericht wird weiter darauf hingewieſen, daß Vertreter des
GB. jetzt in die temporäre Abrüſtungskommiſſion des Völker-
undes berufen worden ſeien, während vorher die Kommiſſion nur

aus militäriſchen Fachleuten beſtand. Der JGVB. habe in den ver-
floſſenen Jahren beſonderen Wert darauf gelegt, den internatio-
nalen Austauſch von Urbeitern zu fördern. Es beſtehe ferner der
Plan, mehrere Gewerkſchaftsangeſtellte längere Zeit in den Bu-
reaus ausländiſcher Gewerkſchaften zu beſchäftigen, um ſie ſo in die
Arbeitsmethoden der anderen Länder einzuführen.
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Verhandlungen im öſterreichiſchen Poſtangeſtelltenkonflikt. Am
Donnerstag haben in Wien zwiſchen der Regierung und den Ver-
tretern der Angeſtellten der Telegraphen- und Fernſprechverwal-
tung Verhandlungen über die von den Angeſtellten erhobenen Ge
haltsforderungen ſtattgefunden. Die Angeſtellten beſtehen darauf,
daß der 10. Dezember als Termin, bis zu dem ihre Forderungen
bewilligt ſein müſſen, unbedingt eingehalten wird.

Vor einem Generalſtreik in Lodz. Geſtern in ſpäter Nachtſtunde
wurde in Lodz auf einer Konferenz der Vertreter der geſamten
dortigen Arbeiterſchaft der Beſchluß gefaßt, für Freitag den Ge-
neralſtreik in Lodz zu proklamieren, ſofern nicht der Textilarbeiter-
ausſtand in befriedigender Weiſe beigelegt werden ſollte.

„Betriebsräte-Zeitſchrift“ des Deutſchen Metallarbeiterverbandes.
Das gut ausgebaute Bildungsorgan des Deutſchen Metallarbeiter-
verbandes bringt in Nummer 20 eine Reihe beachtenswerter Auf-
ſätze. Unter „Ratifikation des Waſhingtoner Abkommens“ iſt ein
wichtiges Schreiben wiedergegeben, das A. Thomas, Direktor
des Jnternationalen Arbeitsamtes in Genf, in dieſer Frage an
die Redaktion der Betriebsräte-Zertſchrift richtete. Es folgen

und Konſum, Handelspolitik, Profitquelle im Ruhrbergbau, Pro
gramm des Bürgerblocks, Zuſammenſchlüſſe in der Metallinduſtrie
und das Bevölkerungsproblem. Eine beſondere 32ſeitige Beilage
behandelt das Arbeiterrecht im Betrieb. Das Abonnement des
alle 14 Tage erſcheinenden Bildungsorgans iſt allen Genvſſen

nicht nur den Metallarbeitern ſehr zu empfehlen.
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27 Mordanklagen. 147 Anzeigen.
Die Bernehmung des Angeklagten.

Hannover, 5. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Vor dem Schwurgericht Hannvver begann am Donnerstagvor-

mittag der mit großer Spannung erwartete Prozeß gegen den
Maſſenmörder Haarmann, der nicht weniger als 27 Morde
zur Laſt gelegt werden. Neben ihm hat ſich wegen Beihilfe der
ebenfalls aus Hannover gebürtige Grans zu verantworten.
Dieſer iſt 23 Jahre alt, während Haarmann, im 45. Lebensjahre
ſteht. Der Prozeß wird etwa 14 Tage in Anſpruch nehmen. Der
erſten Sitzung wohnte auch der Oberpräſident der Provinz Han
norer, Noske, ſowie ein Vertreter des Preußiſchen Jnnen-
miniſteriums bei.

Hoarmann gibt auf Befragen des Gerichtspräſidenten bis in alle
Einzelheiten Auskunft über ſeine Lebensgeſchichte. Der erſte Ver-
her. dlungstag wird darauf verwendet. Der Vorſitzende fragt, wie
lenge er ſchon verhaftet iſt. Er ſagt: „Als Schützenfeſt war, wurde
ich verhaftet,“ und wiederholt dann den Satz. noch. zweimal ſehr
ſchnell. Haarmann meint, es komme ja auf ein bißchen nicht an,
als davon die Rede iſt, wieviel Morde er auf dem Gewiſſen habe.
Sein Verteidiger, Juſtizrat Benfey, fragt an, um wieviel
Morde es ſich denn überhaupt handle außer denjenigen, die unter
Anklage ſtehen. Der Oberſt aatsanwalt teilt darauf mit,
daß außer den 27 Fällen, die unter Anklage ſtehen, noch 147 An-
zeigen eingegangen ſind. Davon ſind 117 Verfahren eingeſtellt
werden. Jn dieſen Fällen iſt faſt immer einwandfrei feſtgeſtellt
worden, daß Haarmann nicht der Täter ſein kann. Wenn Haar-
mann auf ſeine Mutter zu ſprechen kommt, wird er jedesmal weh-
mütig und bezeichnet ſeine Mutter als eine gute Frau, die er zu
früh verloren habe. Er beſtreitet energiſch, ſchwachſinnig zu ſein.
Eine Zeitlang wohnte er in der Cellerſtraße. Dort hat er auch
einen gewiſſen Friedel kennengelernt und umgebracht. Auf Be
fragen des Vorſitzenden gibt er an, einmal habe die Polizei eine
Heousſuchung bei ihm vorgenommen Zwei Kriminalbeamte
ſeien hereingekommen, als ein junger Mann in ſeinem Bett lag,
den er kurz vorher umgebracht hatte. Später ſeien die Polizei-
kiamten wiedergekommen und hätten ſeine Wohnung unterſucht.
Die Leiche ſei in einer Kiſte geweſen und der Kopf habe eingewickelt
hinter dem Ofen gelegen. Die Polizeibeamten hätten aber dieſe
Leichenteile nicht gefunden. Dazu bemerkt der Staatsanwalt, daß
dieſe Angaben vollkommen unzuverläſſig ſeien und verweiſt darauf,
daß in den nächſten Tagen andere Zeugen dieſen Umſtand wider-
legen würden. Unter Ansſchluß der Oeffentlichkeit wird die Frage
erörtert, wie der Angeklagte ſeine Opfer getötet hat. Nach Wieder
herſtellung der Oeffentlichkeit ſchildert Haarmann, wie er mit
Grans bekannt geworden iſt. Auf Verlangen iſt er auch mit
Grons nach Hamburg gefahren und hat dort gebettelt. Er
iſt von Haus zu Haus gegangen und hat geſagt, er litte Not und
ſeine Familie ſäße obdachlos auf dem Bahnhof. Er hat auf dieſe
Weiſe viel Geld und Kleidung bekommen, täglich 30 bis 40 Mk.,
und hat infolgedeſſen mit ſeinem Komplizen glänzend gelebt.
Später haben ſie dieſes Handwerk in Hannover fortgeſetzt.

Haarmann erklärt weiter, daß er der Polizei wiederholt Nach-
richt gegeben hat, wo Diebesgut von hammoverſchen Verbrechern
aufbewahrt ſei Haarmann hat mit mehreren Polizeibeamten in
perſönlicher Verbinding geſtanden. Er hat mit ſeinem
Konwplizen nach Haarmianns Ausſage auch mit Wiſſen dieſer
Polizeibeamten ein Detektivburegau gegründet und mit
dem Ausweis dieſes Bureaus auf dem hannoverſchen Hauptbahn-
hof urd zu anderen Detektivbureans Zutritt gehabt. Schließlich
will er ſich bei verſchiedenen Leuten als angeblicher Vertrauter der
Folizei Achtung verſchafft haben. Haarmann behauptet, ſein
Kombvlize müſſe wiſſen, daß er getötet habe. Haarmann beſtreitet,
mit Ueberlegung getötet zu haben. Jn jovialer Geſprächsform
meint er:

„Das iſt man nicht ſo einfach, Herr Vorſitzender; ſo ſchnell
macht man keinen Menſchen kaputt, wie Sie ſich das

denken. Das iſt eine aufregende Geſchichte.“
Haaurmann wird auch darüber befragt, wie er die Leichen zer-

ſ üſckelte. Er ſagt: „Das machte ich dann ſo, wie ich gerade
aufgelegt war. Jch habe zunächſt den Kopf abgeſchnitten. Dann
habe ich die Därme herausgenommen und ſie alle in einen Eimer
hineingelegt.“ Haarmann macht mit lächelndem Munde vor, wie
er ſich dabei bewegt hat. „Jch mußte die Menſchen ja wegſchaffen,“
meint er. „Oftmals fingen ſie ſchon an zu ſtinken, da waren ſchon
Maden drin.“ Dann wird Haarmann befragt, mit welchen Werk
zeugen er die Menſchen zerſtückelt hat. Er habe dazu kleine
Kartoffelſchälmeſſer benutzt; mit ſolchem großen Schlächtermeſſer
könne er doch nichts anfangen, meinte er. Er zerfetzte die einzelnen
Körperteile und beſeitigte ſie durch das Spülkloſett. Vom Kopf

„Das macht allerdings keinen Spuß,“ ſagt er, „der Kopf iſt aber
kleinzukriegen.

Das macht man ſo wie mit 'ner Kokosnuß.“
Dobei verzieht er ſtereotyp ſein Geſicht und erweckt den Eindruck,
als ob er lächle und bei fideler Stimmung ſei. Es iſt aber in
Wirklichkeit die Angſt und Du.nmheit, die aus ſeinem Geſicht
ſpricht.

Die ausführlichen Schilderungen des Hauptangeklagten geben
ein Bild von äußerſt primitivem Denkvermögen und charakte-
riſieren ihn als ein Weſen von niederſtem Sexunalleben mit groben
Manieren. Aus ſeinen eigenen Ausſagen läßt ſich herleiten, daß
er impotent ſei und die normalen moraliſchen und ſexuellen Eigen
ſchaften bei ihm in einem Zuſtande völliger Verkümmerung ſind.
Alle natürlichen Hemmungen ſind auf ein Mindeſtmaß redugziert.

Die Entſcheidung darüber, ob dieſes Weſen verantwortlich zu
machen iſt oder ob es als Jdiot betrachtet werden muß, wird ſelbſt
den Sachverſtändigen, die ſeit einem Menſchenalter ſolche Fälle
urterſuchen, äußerſt ſchwerfallen. Nicht umſonſt hat Haarmann
ſchon ſooft Bekanntſchaft mit Heil- und Pflegeanſtalten gemacht
und iſt jahrelang als geiſtig minderwertig eingeſperrt geweſen.

Die Sitzung wurde gegen 41 Uhr geſchloſſen. Fortſetzung der
Verhandlung am Freitag.

Maſſenmörder Angerſtein, ein Deutſch
nationaler.

Siegen, 5. Dezember. (Eig. Drahtbericht.,
Direktor An gerſt ein in Haiger, der mehrfache Mörder ſeiner

Familie und ſeiner Angeſtellten, iſt Mitglied des Jungdent-
ſchen Ordens und gehört nach ſeinem eigenen Geſtändnis der
Deutſchnationalen Partei an.

u

Dieſe Feſtſtellung iſt inſoweit von Jntereſſe, als die „Kreuz
zeitung“ die republikaniſche Staatsform und die „Deutſche Zeitung
die franzöſiſche Beſatzungsbehörde für die blutige Mordtat Anger-
ſteins verantwortlich zu machen ſuchte.

Siegen, 4. Dezember. Der geſtändige Familienmörder
Angerſtein iſt geſtern abend unter Bewachung von Schutzpoligzei
nach der chirurgiſchen Klinik in Gießen überführt worden. Die
Beerdigung der Opfer findet Sonnabend nachmittag 2 Uhr ſtatt,

Oſtſeefiſcher im Siurm.
Bisher 13 Tote.

Jn der Nacht zum Donnerstag überraſchte an der Kuriſchen
Nehrung ein Nordweſtſturm acht Fiſcherboote auf See. Vier Boote
konnten das Land glücklich erreichen, zwei Boote ſchlugen kurz vor
der Küſte um. Die Beſatzungen konnten nicht mehr gerettet werden.

von Roſitten geborgen werden, jedoch nur mit zwei n der Be
ſctzung. Von den Opfern iſt bis heute keine Spur zu finden ge
weſen, ſo daß mit einer Geſamtzahl von 13 Toten gerechnet wird
Faſt alle Ertrunkenen ſind Familienväter.

Wie Falſchgeld entſteht.
Zwei Falſchmünzer in Berlin verhaftet.

Zwei Beamte der Berliner Schutzpolizei beobachteten abends in
der Dunkelheit an einer ganz entlegenen Stelle der Jungfernheide
zwei Männer, die auf dem Erdboden ſaßen und auf Metallgegen
ſtände mit Hämmern einſchlugen. Als die Beamten ſich näherten,
ergriffen die beiden die Flucht und verfuchten, im Gehölz zu ver
ſchwinden. Die Beamten holten beide ein und kehrten mit ihnen
an die Stelle zurück. Hier fanden ſie unter freiem Himmel eine
Falſchmünzerwerkſtatt, in der bereits mehrere tauſend falſche
50PfennigStücke hergeſtellt worden waren. Das zur Herſtellung
dieſer falſchen 50-Pfennig-Stücke erforderliche Meſſing hatten die
beiden in einer Meſſingfabrik geſtohlen.

Iraurnge, nndmoderne Fassons. kauft man reel] u. billigst bei
Amand. Wei Kieinschmieden 6,

gegenüber Alex Michel.

t
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entfernte er die Kopfhaut und die Schädel will er zertrümmert haben.

Ein anderes Boot konnte auf der Kuriſchen e der Näha
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Aus der Provinz.
Die Zuſammenſtellung der Wahlergebniſſe.

Die Ergebniſſe der Reichs und Landtagswa ntagabend in unſerer Redaktivn auſammengeſine W Aue di
Parteifunktionäre in den einzelnen Orten, uns die Reſultate ſofort
nach Vekanntwerden a mitzuteilen. Telephon-
nummer 4667. Erwünſcht iſt auch die Angabe der bei der Reichs-
tagswahl im Mai 1924 und bei der Landtagswahl im Februar 1921
für alle Parteien in den betreffenden Orten abgegebenen Stimmen.

Eine Mitteilung über die bei uns ſchon vorliegenden Wahl
ergebniſſe auf telephoniſche Anfrage kann auf keinen Fall
ſtattfinden. Ein deswegen erfolgender Anruf iſt daher zweck
unſerer Nette eime 59 See ergebe Scrten

atagghend ist erteilt werden. en da Anstanite am Svnn
r werden am Montagmorgen eine Sondernumunſeres Blattes herausgeben, die die Wahlergebniſſe enthält und

auf dem gewohnten Wege unſeren Leſern zugeſtellt wird. Die Aus
r bende ninen werden gebeten, ſich zu

n an n Bahnhöfen eSondernummern in Empfang zu e nenſinden, am vie

Redaktion und Verlag.

Der preußiſche Wahlverband Sachſen.
Das gegenwärtig gültige Geſetz über die Wahlen zum Preußiſchen Landtag kennt Wahlbezirke, Wahlkreiſe und Wage

verbände. Die erſteren ſollen möglichſt mit den Gemeinden zu
ſammenfallen. Große Gemeinden können in mehrere Stimm-
bezirke zerlegt, kleine Gemeinden oder Gemeindeteile zu einem
Wahlbezirk vereinigt werden. Der Wahlkreis deckt ſich in der
Regel mit den Regierungsbegzirken. Er bildet eigentlich die
Grundlage der Wahl. Für jeden Wahlkreis ſind Wahlvorſchläge
einzureichen, nämlich die Kreiswahlvorſchläge. Mehrere
Wahlkreiſe werden zu einem Wahlkreisverband zu
es Für dieſen werden keine beſonderen Kandidaten
aufgeſtellt. Wahlvorſchläge werden außer für den Kreis nur
für das Land (Landeswahlvorſchläge) aufgeſtellt. Der Wahlkreis-
verband hat eigentlich nur den Zweck, daß in ihm mehrere Kreis
wahlvorſchläge miteinander verbunden werden können. Die

n e W g de Kreise i er keinem cs ndeswahlvorſchlag an
Für die rovinz S i ikreisver inz Sachſen iſt ein (Landtags) Wahlei an d gebildet worden. Von den zuſammen 23S v gehören ihm die Kreiſe 10, C und 12 n

10. Kreis, Regierungsbegzirk Magdeburg
11. Kreis, Regierungsbezirk Merſeburg. 1340 084 Ei12. Kreis, Regierungsbezirk Erfurt ab Wirwohner

h r eenräbe5 irk Erfurt 538 865 Einwohner.
ir urt nur 543 601 idauhe Schmalkalden nur 45 264 Einwohner. wo die

die Verteilung der Mandate geſchieht nun wie folgt: Jedem

w. r ſoiner au ür ihn abgegebenetimmen kommt. Für die verbleibenden Reſtſtimmen i ſWigen
des Verfahren vorgeſehen: Für die Kreiswahlvorſchläge kann
von den von den Unt rn zu beſtimmenden Verkrauens-
berſonen erklärt werden, die Reſtſtimmen einem Landeswahl
hege zugzurechnen find (Anſchlußerklärung). Die in einem
Wahlkreis abgegebenen Stimmen, deren Zahl für die Zuteilung
eines oder eines weitern Abgeordnetenſitzes an einen Kreiswahl
vorſchlag ausreicht, werden ſodann dem Landeswahlaus-
S zur Verwertung überwieſen. Der Landeswahlausſchuß

zunächſt die in den Wahlkreisverbänden auf die verbun
en en Kreiswahlvorſchläge gefallenen Reſtſtimmen zuſammen.

Auf je 4 000 in dieſer Weiſe gewonnener Reſtſtimmen entfällt
ein weiterer Abgeordnetenſitz. Dieſe Sitze werden den Kreis

nach der ihrer Reſtſtimmen zugeteilt.ierbei bl jedoch die Reſtſtimmen unberückſichtigt, wenn
wenigſtens auf einen der verbundenen Kreiswahlvorſchläge
Stimmen abg worden ſind. Die bei der Berechnung

r in Wahlkreisverbänden nicht verbrauchtenm en Reſtſtimmen werden ihrem Landesvor
ſch wieſen. Sodann zählt der Landeswahlausſchuß die
in allen Wahlkreiſen oder Wahlkreisverbänden auf die Landes-
Da lworſchläne gefallenen Reſtſtimmen zuſammen und teilt jedem

andeswahlvorſchlag auf je 40 000 Reſtſtimmen einen Abgeord
zu. Ein Reſt von mehr als 20000 Stimmen wird vollen

000 gleichgeachtet. Einem Landestoahlvorſchlag kann höchſtens
gleiche Zahl der Abgeornetenſitze zugeteilt werden, die auf

ie ihm angeſchloſſenen Kreiswahlvorſchläge entfallen ſind.
Die letzten preußiſchen Landtagswahlen am 20. Feruar 1921

per folgendes Ergebnis: Unter a) ſind die Städte, unter
die Landgemeinden und unter e) das ganze Gebiet aufgeführt.

1 245 508 Einwohner,

Wahlkrei Wahlberechtigte Abgegeb. Stimmeblkreis Bevölkerung abſolut v. H. abſolut v.
u

340 ,8 287 443Magdeburg 1245 508 798 800 609 648 290 8117

u 85 654 376591 643 312 299 8299Merſ b) 754 430 446 853 59,2 354 756 79,4erſeburs 1840 08 823 614 667 000 8170
n e) 281 618 184946 660 144 782 779Erfurt b) 261 983 154 481 59,1 124 412 80 3

c) 543 601 339 427 62.7 269 194 79,0
Die Landtagswahlkreiſe decken ſich nicht gang mit den Reichstagswahlkreiſen. Der 12. anegehie t ſich auch r

ganz mit dem Regierungsbezirk Erfurt, weil noch die Herrſchaft
o maltalden dazugeſchlagen iſt. Letzters iſt aber keine erhebliche
S eiching. Nach den bei der letzten Landtagswahl abgegebenenſtimmen (ſiehe vorſtehend) würden Abgeordnetenſibe entfallen
t den 10. Wahlkreis 16, auf den 11. Kreis etwa 17, auf den
a W vi Es hängt ganz von der Stärke der Wahklbeteiligung

u dieſe Mandatszahl erreicht oder überſchritten wird.

e Partei und die Unabhängigedemokratiſche Partei zuſammen und auf ſonſti ifielen bei der letzten Wahl Stimmen: fForhrige Parteien

e ——r„“„q0—ÖvWahlkreis Sozial- Demo Deutſch Volks Kommu-
demokratie kraten nationale partei niſten

10 312 136 73086 116000 91 184 26 156
u 145698 65225 181 263 91 770 157 107
12 73 745 17614 66 958 37016 29921

Es erhielten außerdem noch Stimmen die Zentrumsparteidie Wirtſchaftspartei des Mittelſtandes uſw. i eg
Wrlich eine erhebliche Verſchiebung der Sitze ſtattfinden. Die
ter müſſen dafür ſorgen. daß die Zahl der ſozialdemokra
iſchen Stimmen eine erhebliche Vermehrung aufweiſt.

Dürrenberg. Die Leiche der Frau Meurer ge
funden. Am Montagnachmittag iſt die von ihrem Ehemann
ermordete Frau Meurer in der Saale unterhalb Keuſchbergs am
genannten „Eckartsdorn“ angeſchtvemmt worden. Man brachte

ſie zur vorläufigen Aufbewahrung und gerichtlichen Unterſuchung

nach der Keuſchberger Leichenhalle. Es wurden Strangulations

bein gebrochen iſt, iſt anzunehmen, daß der Mörder durch einen
Schlag auf die Naſe ſeine Frau betäubt hat, weil ihm das Er
würgen zu lange dauerte Wie man hört, unterhielt er in Keuſch
berg mit einem 16jährigen Mädchen ein Liebesverhältnis.

r e h dert gene r. hdem die „ausgegzeichnete“ Leitung der hieſigenemg der Freidenker die Spaltung der ung glücklich
erreicht hatte, iſt es ihr auch gelungen, daß im Orte nächſte Oſtern
zwei Jugendweihen ſtattfinden. Und das, trotzdem die Einigungs
verhandlungen über eine gemeinſame Durchführung der Jugend-
weihe vom hieſigen ArbeiterBildungsausſchuß und dem Freidenker
vorſtande beiderſeitig zur Zufriedenhcit geführt wurden. Obwohl
nun in allen Hauptpunkten eine Einigung erzielt war, teilt uns
jetzt die Ortsgruppe der Freidenker ſchriftlich mit, daß ſie ſich ver
anlaßt ſieht, die Verhandlungen abzubrechen, weil man höre
ein gemeinſames Arbeiten mit der vom Arbeiter-Bildungsausſchuß
entſandten Verhandlungskommiſſion nicht möglich ſei. Und das
ſagen die Leute, nachdem mit eben dieſer Kommiſſion an zwei
Abenden verhandelt worden war und eine Einigung nahe bevor
ſtand. Dieſe Leute haben aber wieder einmal vergeſſen, daß ſie
als Freidenker keine Parteikommuniſten ſein können. Die frei-
geiſtige Bildungsarbeit wird der Bildungsausſchuß leiſten, ſolange

DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDAſiG OGä G hohe à l
Wählerin!

Die Sozialdemokratie hat den Abſchluß neuer
Lebensmittelzölle im alten Reichstag unmöglich
gemacht. Du mußt dafür ſorgen, daß auch im
neuen Reichstag Brot, Fleiſch, Buktter,
Milch, Fett, Margarine und alle andern
Lebensmittel nicht verteuert werden können.

Schütze Deine Kinder
vor Anterernährung!
h

Sie wären die erſten, vie an der deutſch
national. Hochſchutzzollpolitik zugrunde
gehen müßten. Jede Frau und jede
Mutter, die nicht ſozialdemokratiſch wählt,
überantwortet ihre Kinder dem Hunger,
der Entbehrung und dem Elend!
Rechnet am 7. Dezember
mit den Vertretern der
Hungerzölle ab!

Wählt nur die Kandidaten
der Sozialdemokratie!
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die hieſige Ortsgruppe der Freidenker einſeitigen Parteiintereſſen
nachgeht. Aufgabe der denkenden Arbeiterſchaft iſt es, dieſe Be
wegung am Orte bis auf weiteres zu meiden. Uns wäre es lieb,
zu wiſſen, wie ſich der Hauptvorſtand der Freidenker zu dieſer
neueſten Wendung der Dinge ſtellt. Wir weiſen darauf hin, daß
der Bildungsausſchuß am Dienstag, dem 9. Dezember, den Film
„Wie ſage ich's meinem Kinde?“ im Kino laufen läßt. Beginn
abends 8 Uhr. Gleichzeitig machen wir auf die Bücherausſtellung
aufmerkſam, die am Sonntag, dem 14. und dem 24. Dezember, in
der Bibliothek von 10 bis 5 Uhr ſtattfindet.

Laucha. Unter die Eiſenbahnrädergeraten. Beim
Abſpringen vom Zuge verunglückte Dienstag abend der 29jährige
Streckencirbeiter Karl Kretſchmar tödlich. Er arbeitete in
Carsdorf und fuhr wie ſeine Mitarbeiter mit dem Güterzuge, der
146 Uhr abends hier eintrifft, zurück. Durch Fehltritt beim Ab
ſpringen kam er unter die Räder des Zuges. Der. Verunglückte
hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Emſeloh. Nichts zu machen. Am Sonntag fand hier unter
Leitung des Lehrers Kämpfe ein deutſchnationale Verſammlung

Redner waren Herr Gerth (Sangerhauſen) und eine
Frau Neltz aus Halle, die hier ihre Leimruten auslegten. Die
Zwiſchenrufe und die Ausführungen des Genoſſen Heymann
dürften den Herrſchaften. ein Beweis ſein, daß die Emſeloher Ar
beiterſchaft keine Luſt verſpürt, darauf zu kriechen; ſie lehnt es
ab, ſich durch ſchöne Worte einfangen zu laſſen. Wir Arbeiter, die
wir hier 12 Stunden und länger arbeiten müſſen, haben von dem
Segen der Deutſchnationalen wahrlich genug. Aber auch unſere
Frauen, die ſich noch länger plagen müſſen, weil ſie neben der
Erwerbsarbeit noch das Hausweſen zu beſorgen haben. Arbeiter-
frauen, der Wahltag am 7. Dezember iſt Zahltag, da habt Jhr
es mit in der Hand, der deutſchnationalen Dame, die uns auf un- R
ſere alten Tage mit Bettelſuppen vertröſtete, die Quittung zu über
reichen. Und Jhnen, Herr Lehrer Kämpfe, ſei geſagt, daß die
Arbeiter, und beſonders die Kriegsteilnehmer, die glorreiche Füh-
rung unter der Flagge Schwarzweißrot kennengelernt haben ſie
bedanken ſich für eine nochmalige ſolche Führung. Weitere Ant-
wort werden Sie und Jhr Anhang am 7. Dezember erhalten.

Zſchornewitz. Wählerverſammlung. Am Sonnabend,
dem 6. Dezember, abends 8 Uhr, ſpricht Genoſſe Deininger
(Halle) im Koloniegaſthof in öffentlicher Wählerverſammlung
über das Thema „Jn zwölfter Stuünde“. Jeder Genoſſe, jeder Re
publikaner. agitiert für regen Beſuch.

Zſchornewitz. Der Deutſche Abend hinter ver-ſchloſſenen Türen la Am vergangenen Sonnabend fand der
große Rummel ſtatt. Protegiert von hohen und höchſten Perſön-
lichkeiten, die ein Jntereſſe daran hatten, möglichſt wenig neu-
gierige Augen in das Wirtrwarr dringen zu laſſen. Wahrhafte
Klempnerladen wandelten einher, darunter Radikalinſkis von ehe
dem. Auch der Spielmannszug der „Freiwilligen Feuerwehr
Golpa war zur Ehre des Tages erſchienen, ehemalige Lieblinge
der Bolſchewiſten. Parademärſche im Saal und auf der Diele
des Gaſthofes und ſonſtiger Klimbim. Man muß ſich aber noch
immer nicht r genug gefühlt haben, denn plötzlich wurde der
Gaſtbetrieb vollkommen geſberrt. Jn Zſchornewitz iſt ja ſchon
manches möglich geweſen. Man ſieht, wo die Reiſe der geſchäfts
tüchtigen Herren hinführt. Ein Fall iſt ſchon von der Denkmals-
einweihung betreffs der Kranzniederlegung in vieler Erinnerung.

einen Kr 4henen an dern daten Bee e Aen Se hen Anſtt ha a e ne
r heraus von einem der berufenen Herren der

'wurde, läßt man denſelben durch einen Boten morgens 10

3 Uhr ſtattfand. Sollten da

Anſtatt daß aus pur

niederlegen, obwohl die offizielle Trauerfeier erſt nachmittags
jelleicht die Farben eine Rolle ge

ſpielt haben? Und nun reiht ſich würdig die der
öffentlichen Lokalitäten an. Es konnten ja vielleicht auch einigen

wenn ſie vielleicht einige Republikaner ſahen, einige
Tropfen Freibier im Halſe ſtecken bleiben, nun, erſtickt wären ſie
ja nicht daran, aber ſie hätten einen längeren Geſchmack davon
behalten. Mit der Polizeiſtunde wollten es die Herren anſcheinend
gung nicht ſo ernſt nehmen, obwohl ſie ſonſt immer ſo laut nach
Ruhe und Ordnung ſchreien. Die Einwohnerſchaft wird dieſen
Ordnungsmenſchen am 7. Dezember die Quittung geben, indem
ſie ſo zialdemokratiſch wählt.
Delitzſch. Parteiarbeit. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, findet
im „Lindenhotf“ eine Mitgliederverſammlung ſtatt, um die letzten
Vorbereitungen für den Wahltag zu treffen. Die Genoſſen müſſen
reſtlos zur Stelle ſein. Die Bekanntgabe des Wahlreſultates erfolgt
am Sonntagabend in Verbindung mit dem Reichsbanner von 7 Uhr
an in der „Elbritzmühle“.

Greppin. Verſammlung. Am Freitagabend 8 Uhr findet in
„Faßauers Lokal“ eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt, wozu derGenoſſe Börner (Leipzig) das Referat übernommen hat. z
müſſen alle Volksblattleſer mit ihren Frauen unbedingt erſcheinen.

am Donnerstag in Pleſſa zuſammengetretene Kreistag mußte ſich
mit dem am 12. September gefaßten Beſchluß über den Schraden-
ankauf wegen des Vorgehens des Bürgermeiſters Stieler noch ein
mal befaſſen. Nach längerer Ausſprache faßte der Kreistag mit
einer Gegenſtimme (Vürgermeiſter Stieler) einen entſpr enden
BVeſchluß: „Der Kreistag billigt die Ausführung des Schraden
S ankaufs durch den Vorſitzenden und die daran beteiligten Mit
glieder des Kreisausſchuſſes.“

Dnansfelder Dande.
Eisleben, den 5. Dezember 1924.

Die Giftventile blaſen.
Die Rechtsparteien des Mansfelder Landes haben jetzt ihre

Giftkeſſel unter höchſten Druck geſtellt. Je näher der Tag heran
rückt, an dem nicht mehr die Redner der Parteien, ſondern
der Wähler ſelbſt das Wort hat, um ſo mehr fauchen
die Mansfelder reaktionären Giftſchlangen, um ſo mehr peitſchen
ſie mit kaum glaublichen Mitteln ihre Anhänger auf. Daraus er-
geben ſich Methoden im Wahlkampf, die ſonſt von jenen „edel-
raſſig“ veranlagten, „erſtklaſſigen Menſchen“ abgelehnt wurden.
Nun, wo dieſen Herrſchaften der Dampf unter die Sohlen kommt,
ſie die ärgſte Befürchtung hegen, daß der 7. Dezember doch einen
anderen Ausgang denn der des 4. Mai bringen wird, verſuchen
ſie wenigſtens zu retten, was zu retten iſt. Der Kenner der Ver
hältniſſe weiß genau, daß im reaktionären Lager ein Großgrund-
beſitzer nach dem andern alle Regiſter zieht, um ſeine Trabanten
noch einmal zum letzten Vorgehen anzupeitſchen. Mit ſachlichen
Argumenten kommen die Hgztzapoſtel nicht mehr durä,.

Vollgepfropfte Laſtautos, Eichenknüppel, BerſerkerGeſchrer,
Verſammlungsſprengerei,

däs find die Errungenſchaften ſittlicher Erneuerung, das ſind de

bände. Die rechtsradikale Hetzpreſſe hat es erreicht, daß die
ſtahlbehelmten Landbewohner die politiſche Auseinanderſetzung nur
noch mit dem blöden Mundwerk unter Mitwirkung des Eichen
knüppels verſuchen anzuſtreben. Wenn aus ſolcher mit teufliſchen
Mitteln künſtlich erzeugten Siedehitze bisher ſich noch keine
ſchlimmen Folgen ergeben haben, ſo iſt das jedenfalls nicht die
Abſicht der giftgeſchwängerten Spalten der deutſchnational-völ-
kiſch-deutſchvolksparteilichen Preſſe geweſen.
b W 1 Mehr als einmal' iſt das recht deutlich zum Ausdruck
gebracht.

Jm übrigen beweiſen die Vorgänge i.
Oberrißdorf, Siersleben, Annarvve

und an anderen Orten ja zur Genüge, wohin die Fahrt gehen
ſoll. Die rechte Hetzpreſſe hat den Haß ſo weit geſchürt, daß weite
rechtsſtehende Kreiſe vom politiſch anders eingeſtellten Volks
genoſſen als nur noch von einem Feinde ſprechen. Darüber ſind
die Republikaner nicht etwa böſe. Ein verhetzter Kopf wird nie-
mals ein objektives Urteil fällen. Und im übrigen liegen ja be
kanntlich die Dinge ſo, daß die Stahlhelmeriche Mansfelds und
ſeiner Umgebung zu denjenigen gehören, die politiſch als die
extrem rechts eingeſtellten zu bezeichnen ſind. Nirgends in Dentſch
land herrſchen ſolche Gegenſätze, ſolche Auffaſſungen. Nicht ein-
mal in Bayern! Und das will ſchon allerhand heißen.

Wenn die Republikaner im Mansfelder Land bisher auf die
unglaublich hahnebüchenen und uneGörten Provokationen dieſer
Kapitalsknechte nicht reaggierten, ſo hat die Rechtspreſſe noch lange
keine Urſache, ſich aufs hohe Pferd zu ſetzen. Es hat im. politiſchen
Leben Mansfelds Zeiten gegeben, in denen die heutigen regktiv
nären Treibhausgewächſe als politiſche Embryos ſich recht artig
benahmen. Und wenn anläßlich der Bernhardt- Verſammlung der
Mansfelder Hitler en minlature ſich gegen die Demökratie wandke,
ſo wird ihm über ein Kleines etwas anderes zum Bewußtſein
kommen.

Ueberhaup: die Bernhardt-Verſammlung. Daß der Demokrat
Bernhardt es gewagt hat, durch ſein Erſcheinen in das Mansfeld-
ſche völkiſche Weſpenneſt zu ſtechen, können ihm. die politiſchen
Weſpen, die heute darob noch aufgeregt umherſchwärmen, nicht
wieder vergeſſen. Schrecklich! Da war nun der gang Stahlhelm
Gau w. und der Ausgang ſie kamen nicht zu ihrem

echt. Eine verpuffte Aktion! Sogar don Lüttchendorf müſſen
ſich die Eisleber StahlhelmJntelligenzen ihre Redner holen!Der Jnhalt der deutſchrbli ſchen Preſſe und auch die von den
Deutſchnationalen in ihren Verſammlungen gehaltenen Reden ſind
ſo zyniſchdemagogiſcher Natur, daß es ſchon heftige Ueberwindung
koſtet, dieſe Redner hin und wieder zu ſtellen. Stellt man ſie in
gebührend ſachlicher Form, dann empfinden ſie wohl das Heuch-
leriſche ihres Vorgehens. Um es zu verdecken, werden dann die
ſittlichen Erneuerer im Schlußwort noch niederträchtiger.

Schon des öfteren haben Koir uns das Vergnügen gemacht, die
hohen Herrſchaften in ihren öffentlichen Verſammlungen zu be-
ſuchen. Sie bleiben ſich aber in ihrer poli-iſchen Schlechtigkeit
gleich und werden auch weiter als unverbeſſerliche Sünder ange
ſehen werden müſſen. Jmmerhin iſt ihnen Unſer Erſcheinen meiſt
nicht lieb. Jn den letzten Tagen erachten wir es aber doch für
notwendig, d der letzte Mann ſeine Kraft nur auf die
Tätigkeit für
Den Deutſchnationalen ſamt i

lichen Anhang muß am 7. Dezember nach einem ſolch giftigen
Wahlkampf, wie ihn dieſe Herrſchaften führen, gezeigt werden, daß
ſich die Republik durch ſolches ekläff nicht aus ihrer Bahn zur
Erreichung des geſteckten Zieles werfen läßt.Sorgen und arbeiten wir daher dafür und in dem Sinne, daß
am 7. Dezember ſich auch in den Mansfelder Landen die Stimme
der politiſchen Vernunft, der republikaniſche Gedanke im ſiegreichen
Anufwärtsſteigen befindet. Sagt allen von Mund zu Mund, daß

r i an t.ie n e e

Die Generaldirektion der „Ewag“ hatte zur Denkmalsenthüllung

h e

ſich keiner von dem Zeutſchnationalen Gift berauſchen laſſe umdann ein furchtbaxas Erwachen zu findet hen h

nz niedergele

Liebenwerda. Der Schradenankauf beſchloſſen. Der
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yeietnge genſtänden. 7. bis 8. ver
ufe. 9. Jahresabſchluß der KämmereiRechnung 1923. 10. u 16. Anträge

und Geſuche.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle a. S., den 3. Dezember 1924.

Her Stadtverord ne
Buſfſſfe.

W Verehreregen nung der geſetzlichen Mietefür den Monat Dezember de e bleibt

es bei meiner Anordnung vom 23. Oktober
1924 II 6 Nr. 2839 betr. R egelungder geſetzlichen Miete ab 1. dorembe 1924.

Berlin W 66, 21. November 1924.
Der Preuß Miniſter f. Volkswohlfahrt.

Veröffentlicht:
Liebenwerda, 27. November 1924.Der Verſgende egg h

Liebenwerda
Vogl.

Reichstagswahl und Landtagswahl.
Gemäß der Verordnung des HerrnReichspräſidenten vom 21. Oktober her

und der Verordnung des greStaats miniſteriums vom 29.1924 finden die Wahlen zum Reichstag

und gleichzeitig die Wahlen zum
Preußiſchen Landtag am

Sonntag, dem 7. Dezember 1924,
ſtatt. Die Wahlzeit dauert von vor
mittags 9 Uhr bis nachmittags

6 Uhr. Die Wahlhandlung wird sch geſchloſſen; nur die um 6 Uhr
bereits dem Wahlraum anweſenden
Wahlberechtigten können noch abgefer
tigt werden. Es wird empfohlen, das
Wahlrecht ſchon in den Vormittags-
ſtunden auszuüben. Auf Erfordern
haben ſich die Wähler dem Wahlvor-
ſtand über ihre Perſon auszuweiſen;
es iſt daher ratſam, daß jeder

Wähler zu dieſem Zweck mit Ausweis
papieren verſieht.

Die Stimmzettel für die Reichstags
wahlen und für die Landtagswahlen
werden amtlich hergeſtellt. Die Stimm-
zettel für die Reichstagswahl ſind aus
weißem oder weißlichem Papier, die für
die Landtagswahl aus rötlichem Papier
angefertigt. Sie enthalten alle zu

Am

gelaſſenen Kreiswahlvorſchläge, die ſtatt.Partei oder ein Kennwort und die
Namen des er Bewerber jedes Vor
a Jeder Wahlberechtigte erhälteinem Eintritt in den raum
einen amtlich e Wahlu (mit aufgedrucktem neuen
Reichsadler) und einen Einheitsſtimm-zettel für jede der beiden Wahlen, de
gibt ſich damit in die r WahlFelle und a auf den Stimm-

Volks Feuerbestattungs Verein
Groß- Berlin.

en dem 8. Veenbher nachm. 4 udr

ebeit diu den Sebworſteher
8

Sir Ausweiſe zurn e mit Stimm Se
timmſcheine an den

oder ſeinen Vertreter ab
Nachdem der Name in der

liſte bzw. der Stimm-
73 oder ſeinem ertreter ergeben, der ihn in die e I

e Abgre timmbez Se,
die Lage der e unddie Namen der Vahivorſicher und deren

kanntgegeben:

Stimmbezirk 1.
wer re Bergſtraße,S 166 185, eldyraßer. aße, Neuſtr dOſtſtraße, Südſtra a ar

z Steingutfabrik. riftſtraße,

rorſteher: Martin Kaſpar, Schöffe,
Coswiger Straße 183. Stellvertreter

ahllokal: Knabenſchule.

Stimmbezirk 2.

Am h Am erBachſtraße oswiger raße 1ſegrake Friedrichſtraße, iedehol z
Kranachſtraße, ittelſtraße,ſtraße Ringſtraße, Schiffbauerei,

Wieſenſtraße, Wirt-ſchaft shof. Wilhelm Riemichen,
Schöffe, Coswiger Straße 188. (Hein-
rich Kayſer, Betriebsrat, Markt 18.)
Wahllokal: Volksheim.

Stimmbezirk 3.
Am Dreieck, An der Stiege, Am Tore,

Coswiger Straße 95—165, v
Gemeindebaracken,Krummer Weg, Lange Zale, t
latz. Schulplatz, Stiller Winkel.

av Jäckel, Schöffe, Nordſtraße 9.
(Bernhard Schubert, Werkmeiſter, An
der Stiege 5.) Wahllokal: n
ſchule.

Stimmbezirk 4.
Baracken dar Stickſtoffwerke, Gulden- L

werke, Gummiwerke, Heutweg, Bahnhof
Pieſteritz. r e Gemeindeſekretär, Neuſtraße 2. elmut Scha arlow, Schloſſer, Alte De aße 4.)
Wahllokal: Kaſino der Stickſtoffwerke.

Pieſteritz, den 8. Dezember 1924.
11 987 Der Gemeindevorſteher.

ETmivr
Die Neuwahlen zum Reichstag und

zum Preußiſchen Landtag finden am
Sonntag, dem 7. Dezember 1924, von
9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags

(Wählerliſte). Wählen darf nur, wer
in der Stimmliſte (Wählerliſte) ver-
zeichnet ſteht oder im Beſitz eines
Stimmſcheines (Wahlſcheines) iſt.

Die Stimmzgettel werden für beide
Wahlen amtlich hergeſtellt und jedem
Wähler mit einem Stimmzgettelumſchlag
im Wahlraum ausgehändigt. Auf den

J T
Berlin N39, Ohausseestrate 63, Fingang LiesenstraBe.

UNTER S T A A

Nach einmonsatiger e ehe Bestattung.
Onne ürstliche Untersuehung. r Kein Kirebenaus tritt ertorderneb.
Mitglieder anderer Feuerdes

zu zahlen u. ind
Man verlange Kkosteunfreien Prospekt.

h h r

TSAVFSICHT.

e
e Bestatt

haben beim Vebertritt keine Auf-
ohne jede Warteszeit vollbereehtigt.

m em (Wablbrairte) eraite die nanhedende

n Jrift worden Wahllokal
ſitzungsſaal.

Stimmbezirk L.
Gehöfte 23 und 23a, An

Clotildeſtr., Ernſtſtraße
Baracken an der Ernſtſtr

Stellvertreter werden nachſtehend de Ka

Läg Gaſſe 12.

eher: Wilhelm
Stellvertreter

Wahllokal:envolksſchule, Rohr

Stimmbegirk 8.

e etedter rh
Linie Kiko ſtrafe Nuſbreite,

hütte, Torgartenſtraße.
Otto Spilke,
Louis Wagner, Stein-

Wahllokal:Kugel“, Nußbreite 68.

Stimmbegirk 4.
e Gehöfte 11--124,
egaſſe, Kloſterplatz,ſtraße garlvergaſe Schl

kopfftrSachſ e Nanſmann Felverth

Schilaſky, BauarbeiLuthergymnaſium, S 1.
Stimmbegzirk

e, n KliKleine Rammtorſtr.
berg, Steinweg.

Cos Turnhalle der
bornſtraße 1a.

Weſtſtraße, Wilhelmſtraße. Wahl e e, Ge

Karl Specht, Lehrer, Coswigerſtraße 14. r

Stellvertreter:

liar erIerſesg. Stell
Nawrodt, Bergmann.

lokal: Knabenvolksſchule, Gra
benſtraße 40/42.

Stimmbegirk 6.

v a a iteah L eherößlerſtraße, aße, Lan r,W Plaän. Wahl
b Wingker,Seidler Friedrich Machlitt

Wahllokal: Lutherſqhule,
Sherſtraße 16.

Stimmbegirk 7.

e, J Mittlere Sichend ze,

Stadtgraben. Wahlvorſteher:
zenz Reimsbach, Gewerbelehrer.
vertreter Robert Domnick, Mittelſchul

ahllokal: Oberrealſchule,
Königſtraße 15/16.

Stimmbezirk 8.

r eGewählt wird bei beiden Wahlen auf Fedf
Grund ein und derſelben Stimmliſte Dere

er chner
re I turret Str.,

elderſtr. Wahlſteher: Auguſt Voelter, Lehrer.
Ernſt Müller, Vüroaſſiſtent,

Wahllokal: Schankwirtſchaft Reichs
krone“, Leuſchnerſtraße 84.

Stimmbegirk 9.
nhofſtr., Bebelſtr., BismarckſtrG e Hinterm GSeiſcift. Salleſch

Dann leſen Sie Zeitſchrift er
v ba Versand Haus
r gegen 30 vie

Z woÖÜo wo nvo on

mit gen andern
der Frau

L

e e ine en h

e tar dieden Volkes. Preis 80 Ptg.z bei allen

7

e

J daldg T

e 7m r wo J

Die Verordnung
her die Arheltszoit

mit Erläuterungen.
Allgem De

Leipart.po
Preis 30 Pfa

BUCHHANDLVNG

Lindenſtr
ltkeſtr, Unteree S. vertreter: L

h Gambrinushalle“, Halleſche Straße 66.

Stimmbegzirk 10.
e, Breiter Weg, 1

vo ermann Seffner, Fremenermeiſter Stell
vertreter: Ludwig Dümmler, Tiſchler-
meiſter. Wahllokal: San dwirtſchaft
ron Bräcklein, Breiter Weg 22.

Stimmbezirk 11.
Annengaſſe, Annenkirchplat. Ausw.Gehöfte 16 und 16b, Creisfelder Gaſſe,

Grüner W Fritteirede Wahlvor-
ſteher: Ri ard Appelfelder, Dreher.
Stellvertreter: Albr. Brehmer, Steuer
betriebsaſſiſtent. Wahllokal: Schank
wirtſchaft von Fuhrmann, Creisfelder

Stimmbezirk 12.
Albrechtſtr., Berggaſſe, Caſſeler Str.,Hüttenſtr., m Mühlplatz. Otto

ſtraße, Stahlsh Sir eellerg a Agevorgetg Oskareſſel, dadtfekretär. irre
Richard Fahnert, Förderungsaufſeher.Wahllokal: ehe e
haus“, Caſſeler Straße 5

Eisleben, den 1. Dezember 10924.

1748 Der Magiſtrat.
Wir geben bekannt, daß mit Rückſicht

auf die Wahlen zum Reichstag und zumLandtag ein erweiterter handelsgewerb

licher Geſchäſtsverkehr am 7. Dezember
1924 (dritter Sonntag vor Weihnachten)

j- nicht geſtattet iſt.
Eisleben, den 27. November 1924.

Die PolizeiVerwaltung.

Vornahme der Wahlen zu demZur und dem Landtag auf Je
Verord mung über dieReichetage vom 21. Oktober 1924 rer

des Geſetzes über die Wahlen zum
Preußiſchen Landtag vom 28. Oktober
1924 iſt die Gemeinde Helbra in vier
Stimmbegirke eingeteilt worden.
gegge Wahl findet nach Geſchlechtern Voigtſtr
Fe a der einzelnen Stimm
begirke. e Ramen der Wahlvorſteher

i die Wahllokale eben ſich ausücberſiche es wird
35 e zwecks Ferner von
Jrrtümern genau beachten zu wollen.

ar Lerer 1 aAma n t nboI 1--4, Am Hirtenborn1--5, Am Lehberg 1--5, Ausw. Etabliſſe
ment 6--8, Bahnhof Mansfeld 1--7,e z ſe Bismarckßraße46, terſtraße 1 21,Sgeuſeeſtrahe 20 Doktorweg 1-8,
Dorotheenſtraße 1-12, Eisleberſtraße
1--10, Ernſtſchacht, Feldſtraße 7
ſegte 1--20, Gartenſtr. 1--7,

ngſtraße 1--6, e iettenſtr.1--6, einem 1--12,
Hinter der Kirche 1--4, Zobenthaiſchacht:

1--5, Hohenthalſchacht, Karolinen
ſtraße 1--5, Kirchſtr. 1--8, Küſtergaſſe1--2, Linaſtr. 1--18, Lindenſtr. 1-12,
Louiſenſtr. 1--6, Marienſtraße 1--10,Minnaſtraße 1-19, Ritterhof, Sadgaſſe
1--7, Schenkgaſſe 1--4, Schulſtr. 1--386,
Stephanſtraße 1--16, Weidhöfe 1--4.
Wahlvorſteher: Paul Wille, Lehrer,

Weihnachts Bäckerei

Pfennige
Backgeld 1 Pfund Stollerttesg.

Dir Rechtzeitige Beſtellung erbeten.

Gcheffel- Werke
2Rühle n. Großb4äckerei A. G.

277 G. G. Fernruf 6384
3kereiſter Ria Drennege

H. Alrich ſtraße 3

Mansfelder Str. 19

Halle c. S.

Preis 30 Pfg.

mee

Preis 25 PtenvigBittertelder Volksbnohnhanäinng, Steinstr. 3-4

Stimmbezirk iv
(weibliche Perſonen).

a ers i o i iLouiſenſtr. 1--6, Mari aße r
Minnaſtraße 1--19, Ritte
l--7, Schenkgaſſe 1--4, ſtr.Stephanſtraße 1--16, Weidhöfe 14.
Wahlvorſteher: Heinrich Kronenberg,

Be nun Helbra, Mi eStellvertreter: Anton Wensel,Zinn Chauſſee rale 600. Vahr.
lo m Kr rime vſitzer: Dhielemannß rings We

Stimmbezirk 24
(männl onen).

1--21, Shamſegirese 1-28 und 66.
Colonie bei Hergisdorf 1--13, Mittel
ſrage 1---10, 1---164, Sruſtſtrae

Ludtwwirſtr. 1

Jiertäet Straße 1-24
OttoHttoſtraße 26. e

rich Andrae, Bergm Otto
ReſtaurantSe We Pfann

Stimmbezirk 2 b
(weibliche Perſonem).

Ausw. Etabliſſement 2—5, r.1--21, Chauſſeeſtraße 1 An

2 h e nr t1--34, Friedrichſtr. 1--85, Gartenheim
1--12, Huiſſenſtr. 1--88, r 1--2,Ludevigſtr. 1-26, --986, Otto-ſtraße 1-—88, i u

1 18 elVoigtſtr.u rHelbra, Stephanftr. 11. e

e ehof „Zur Sonne“Beſonders möchte ich wer V

weiſen, daß die Anwo der
ſtraße im Bezirk 2a 2 und die
Anwohner der Chauſſ 29 61 imBezirk 1a bzw. 1b zu len haben.

Die Wahlen zum Reichstag und
Landtag finden am Sonntag dem
7. Dezember 1924, von vormittags 9 Uhrbis nachmittags ö Uhr ſtatt.

Zu dieſen Wahlen werden wiederum
amtlich hergeſtellte Einheitsſtimm
welche alle zugelaſſenen Kr lvor
ſchläge enthalten, benutt.

Der Wähler hat bei der Stimmabgabe
durch ein Kreug oder Unterſtreichen oder
in ſonſt erkennbarer Weiſe den Kreis
wahlvorſchlag zu bezeichnen, dem er
ſeine Stimme geben will.

Stimmzettel, die dieſer Beſtimmung
nicht entſprechen, ſind ungültig.

Helbra, den 2. Dezember 10924.
1740 Der Gemeindevorſteher.
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